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Zur Rede des Außenminiſters. 
Gon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Die Zeiten ſind vorüber, in denen ſich die Außen⸗ 
miniſter in allerlei, zum Teil von den Gefühlen einge⸗ 
gebenen Exkurſionen ergingen und der Hauptteil ihrer 
Rede in einem Triumphgeſang über die Freundſchaft mit 
Frankreich ſowie in einigen mehr oder weniger ſaftigen 
Seitenhieben gegen Deutſchland beſtand. Seit der Miniſter⸗ 
ſchaft Skrzynskis hat der ſachliche Geiſt die Ober⸗ 
hand gewonnen, und man kann mit Ueberzeugung ſagen, 
daß die Außenminiſter die Notwendigkeit einer durchaus 
friedlichen Politik einſehen. Dieſes Betonen der fried- 
lichen Politik bringt es von ſelbſt mit ſich, daß auch der Ton 
gegenüber Deutſchland ein vernünftiger und von 
Friedenswillen beſeelter iſt. Und wenn heute immer wieder 
von polniſcher Seite, ſo neuerdings in einem Interview mit 
dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Mitunterhändler bei 
den Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland, betont 
wird, daß von polniſcher Seite der befte Wille beſtehe, 
mit Deutſchland zu einem Handelsabkommen zu gelangen, 
Ih dieſe Beteuerungen, wie wir glauben, doch ernſt zu 
nehmen. 


Miniſter Zaleski hat nun eine Rede gehalten, die] ® 


ſich völlig von jeder Phraſe fernhielt und das Höchſtmaß 
von Sachlichkeit darſtellte. Es kann daher als ſicher ange⸗ 
nommen werden, daß die Erklärungen Zaleskis im Aus⸗ 
land einen guten Eindruck machen werden. Er hatte nun 
beſonderen Anlaß, vor aller Welt auf das nachdrücklichſte, 
wie es vor ihm ſchon der Miniſterpräſident Bartel getan 
hat, den Friedens willen Polens klarzulegen. Die 
Maitage haben den klaren Blick der Gruppen der Rechten 
doch in etwas unheimlicher Weiſe verdunkelt. Es ſind 
Gerüchte in die Welt geſetzt worden, die in der Schwüle 


der Hundstage nur allzu ü in die Hö 
recht giftige und für Polen Vd alien 


Früchte zeitigten. Hierzu gehört vor allen Dingen das 
nicht auszurottende Gerüchte, Pikſudski h 55 e die 
Abſicht, Litauen zu erobern oder den Korridor 
gegen Litauen einzutauſchen. Der Miniſter warnt 
ausdrücklich auch die Preſſe vor der Wiedergabe dieſer 
unſinnigen Ausſtreuungen. Er geht fogar ſoweit, daß er 
geſchickt die Perſon des Marſchalls Pitſudski in die Debatte 
bringt, indem er ſagt, daß Pilſudski, ganz im Einverſtänd⸗ 
nis mit dieſer friedlichen Politik des Außenminiſters, bei 
der Mehrheit der polniſchen Geſandtſchaften im Ausland 
die Militärattachés abſchaffen will. Ein 

ritt, der nicht nur die jo ſehr erwünſchte Sparſamkeit 
fördert, ſondern der auch im Ausland als Ausdruck 
5 Friedens willens Polens aufgefaßt werden 


der nationaliſtiſchen polniſchen Preſſe; auch einige 
Blätter der Linken ſchienen aus dieſem Anlaß ulli Bi 


ng fanden dann, wie ſtets im Gejm, bei nr 
ider⸗ 


Aͤbſchluß 
Sigenfehaf 


„O fi vr 2 


lichen Locarno entgegenſtelle, in Polen e in Ende ge⸗ 5 


ob nun Polen weiterhin einen ſtändigen Ratsſitz im 55 


Beiſpiel zu folgen d 
von der Beunruhigung iſt ein 
Als Graf Skrzynski mit ) 
Genf hinter den Kuliſſen ankämpfte, daß 
den Völkerbundsrat ſeine ſtändigen Vertreter entſenden 
könne, ohne daß ein gleiches Recht auch Polen eingeräumt! 
werde, war die ſtörrige Haltung Braſiliens die in letzter 
Minute gekommene Rettung für Herrn Skrzyüski, 
von der Beunruhigung in Polen haben wir wenig gem 
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em Sieg! 


Pitſuden bleibt doch der Sieger? — Eine heile Situation. — Die Begrenzungen der Bok- 


machlen. 


— Gegen die Deutihen. — den Kaufpreis bezahlen die Minderheiten. — 


„Es lebe Stanistaw Grabsti!“ 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 24. Juli. Wenn man es ſo recht bedenkt, befand 
ich die Mehrheit des Sejm in den letzten Tagen in einer 
Stimmung, die auf ein Haar derjenigen glich, die geherrſcht hatte, 
als Pifſudski zum Staatspräſidenten gewählt 
wurde, die Wahl ablehnte und ſtatt ſeiner den heutigen Präſiden⸗ 
ten Profeſſor Moscicki vorſchlug. Wenn man damals ſich an⸗ 
hörte, was die meiſten Abgeordneten an jenem Tage 
äußerten, und wenn man überall damals wieder auf den Ausruf 
fiep „Wir laffen uns keinen Präſidenten auf- 

rängen“, der hätte glauben können, daß kaum ein Viertel der 
Abgeordneten pz Profeſſor Tao zu Haben fein wirde. Und 
nachdem die Abgeordneten ſich ausgeſchimpft hatten, gingen 
fie hin und — wählten Moscicki! Sie wußten keinen an= 
deren Ausweg, und die Angſt vor dem Marſchall, der 
bei jenem berühmten Tee bei Bartel die Abgeordneten ſo unge⸗ 
17 7 ua und mit der Peitſche drohen konnte, hatte 
eſiegt. 
Und jetzt? Auch diesmal hörte man einen Redner nach dem 
anderen tapfer erklären, daß ſeine Partei der Regierung und dem 
Präſidenten die Bevollmächtigung nicht geben werde. Oder 
nur der Regierung Bartel und keiner anderen (Juden) oder 
bei dem beſonderen Vevollmächtigungsgeſetz nur bis zum 1. Dor 
nuar 1927 (die Chriſtlichen Demokraten) uſw. Als das Geſetz 
zur Verfaſſungsänderung in der zweiten Leſung zur Mb- 
pormang ſtand, war fogar die gefamte Linke von Mut ges 
ſchwellt, und fie lehnte gerade den wichtigſten Artikel des 
Geſetzes ab, von deſſen Exiſtenz die Regierung ihr Verblei⸗ 
ben abhängig gemacht hatte. Nämlich den Arkikel, der den Prä⸗ 
ſidenten ermächtigt, während der Sejm aufgelöſt iſt, Geſetze auf 
dem Ver fügungswege zu erlaſſen. Und als es nun wirt- 
lich ern ſt wurde, das heißt, als es zur dritten Leſung kam und 
man es darauf ankommen laſſen mußte, die Regierung zum 
Rücktritt zu veranlaſſen, iſt man doch ſehr nachdenklich gewor⸗ 
den. Was ſoll geſchehen. wenn Herr Bartel und ſeine Miniſter 
gehen? Was wird Marſchall Pitſudski in einem ſolchen Falle tun? 
Das Großväterchen, das vor acht Wochen eine jo fabelhaft ge- 
glückte Revolution veranſtaltet und die Miniſter des Kabinetts 
Witos, ohne mit der Wimper zu zucken, davongejagt hatte? 

Die Situation wer r e Nun gut! 
Als es zur dritten Abſtimmung kam, vergaßen alle radi 
Bauern ihren Widerſtand gegen das Geſetz, und die Juden 
awiſchen Minderheiten, die offiziell gegen das Geſetz zur Ber⸗ 
faſſungsänderung ſtimmen wollten, waren zum Teil „zufällig“ 
nicht im Saale. Und ſo iſt genau wie vor der Wahl Moscickis 
eee was das Großväterchen Pikſudski wollte, ja fogar 
befohlen hatte: „Die Regierung und der Präſident haben volle 
Gelegenheit, ohne Sejm und Senat auf dem Wege der Verfügun⸗ 
gen zu regieren — und hoffentlich auch Ordnung zu ſchaffen.“ 


In dem A 

Geſetz zur Verfaſſungsänderung 
wird dem Präſidenten zunächſt einmal das Recht gegeben, Sejm 
und Senat auf Vorſchlag des Miniſterrates aufzulöſen. 
(Beide Körperſchaften können ſich auch von ſelbſt auflöſen, die eine 
mit drei Fünftel, die andere mit zwei Drittel Mehrheit der Stim⸗ 
men). Nit der Sejm nun aufgelödft, dann tritt das Recht 
des Präſidenten in Kraft, Geſetze auf dem Verfügungs⸗ 
wege zu erlaſſen. Alſo der Sejm und der Senat werden nicht 
um ihre Meinung gebeten. Gewiß iſt ein ſolches Ver⸗ 
fahren bei einer Menge von Angelegenheiten hier in Polen der 
einzige Ausweg, um aus dem gegenwärtigen Wirrwarr 
herauszukommen. or allem aus dem Wirrwarr der Geſetz⸗ 
gebung und dem der Verwaltung. Die neue Regierung trat 
außerdem ihre Arbeit unter der Wirkung der „Revolution 
der Moral“ gegen die Korruption an, und es bedarf 
einer ſtarken Hand der Regierung, die nicht etwa in ihrer 
Arbeit durch die Parteierwägungen einzelner Gruppen des Sejm 
gehindert werden darf. ber immerhin ti dieſe Erweite⸗ 
rung des Machtbereiches des Präſidenten eine ge⸗ 
wagte Sache. Man braucht ſich nur vorzuſtellen, was geſchieht, 
wenn eine reaktionäre Regierung von der Sorte der ge⸗ 
ſtürzten Witos⸗Chjena⸗Regierung die Macht in den Händen 
hält, und der Präſident, der doch nicht aus eigener Kraft pene 
gungen exlaſſen fann, die Verfügungen unterzeichnen muß, Die 
ihm eine ſolche Regierung vorlegt. Von dieſem Verfügungsrechte 
find auf Grund des Geſetzes ausgenommen alle Gegenſtände, 
die ſich beziehen auf: die Verfaſſung, die Wahlordnun die 
Kriegserklärung, die Schuldenkontrolle des Landes, das Staats⸗ 
gericht, das Budget, die auswärtigen Anleihen, die internationalen 
Verträge und das Rekrutenkontingent. Hinſichtlich des Budgets 
iſt, wie bereits früher geſagt, die Zeitdauer, innerhalb derer das 
Budget erledigt fein muß, auf fünf Monate einge- 
ſchränkt worden. Sie iſt alſo nicht mehr wie früher unbe⸗ 
grenzt. Und dann iſt der wichtige „Reinlichkeitsartikel“ geſchaffen 
worden, der die Abgeordneten mit Verluſt ihres 8 
tes bedroht, die ſich auf Grund ihrer Stellung perſönliche Vor⸗ 
re verſchaffen. Außerdem verlieren fie diefe Vor⸗ 
eile. 


Im Gegenteil! Nun aber, wo Zaleski nachträglich dieſe 
Beunruhigung dennoch erkannt hat, wird man ihm im 
Ausland — auch in Deutſchland — für dieſes wenn auch 
verſpätet eingetretene und erkannte Gefühl dankbar ſein. 
Herr Zaleski hat für den Verbündeten Frankreich 


eine liebenswürdige Verbeugung, ohne in die Ergeben 


heitsdemut oder in die etwas abgeſchmackt anmutenden 
leidenſchaftlichen Liebesbeteuerungen zu verfallen, die noch 
Mode waren. Er hat ebenſo die richtig 
vor England und 


eutſch⸗ 


len. 
und 


Die Deutſchen haben gegen das Geſetz zur Verfaſſungs⸗ 
änderung geſtimmt. Sie haben verlangt, daß jedesmal ein beſon⸗ 
derer Beſchluß nötig ſei, um dieſe Bevollmächtigung des Präſidenten, 
Dekrete zu erlaſſen, in Kraft zu ſetzen. Die Regierung aber hatte 
verlangt, daß die Bevollmächtigung jedesmal automatiſch in Kraft 
trete, ſobald der Sejm aufgelöſt jei. Die Regierung ift, wie die 
Abſtimmung ergeben hat, mit ihrer Forderung durchgedrungen. 

Auch gegen das 1 De ig Geſetz zur Bevollmächtigung der Re⸗ 
gierung während der Ferien des Sejm oder deſſen Vertagung Ge⸗ 
fche auf dem Verfügungswege zu erlaffen — wir haben den Ums 
kreis dieſer Geſetze bereits aufgezeichnet — haben die Deutſchen 
unter der Führung Kronigs ihre Stimme abgegeben. Die 
deutſche Gruppe hatte gewünſcht, daß auch die Gesetze über die 
Sprachenverordnungen und die Schulverordnun⸗ 
gen durch Verfügung der Regierung geändert werden können. 
Die gegenwärtigen Sprachen⸗ und Schulgeſetze, beſonders die ſeit 
der Regierung des reaktionären früheren Kultusminiſters Stanis⸗ 
laus Grabski geſchaffenen Geſetze und Verfügungen ſind weit 
davon entfernt, den Rechten der Minderheiten 
Kraft zu geben. Man erinnere ſich nur an die Zwei⸗ 
ſprachenverordnu ne des genannten Minifters, die die 
abſolute Verpoloniſterung der deutſchen Schulen zur Folge haben 
muß. Von der Mehrheit des Sejm können die Deutſchen eine Aen⸗ 
derung dieſer Geſetze nicht erwarten. Aber ſie hatten immerhin 
die Hoffnung, daß die 9 Regierung Bartel, in ihrem 
Beſtreben, Gerechtigkeit walten zu en, eine Aenderung 


treffen werde. Dies iſt ihr nun auf Grund des Mehrheitsbeſchluſſes 


bei der Annahme des Bevollmächtigungsgeſetzes aus der Hand ges 
nommen worden. Nach der Abſtimmung ereignete ſich ein Zwiſchen⸗ 
fall. Die Sozialiſten beanſtandeten die Abſtimmung und verlangten 
nachträglich, daß ſie namentlich erfolge, was vor allen Dingen die 
Piaſtpartei gezwungen hätte, deutlich Farbe zu bekennen. Es wurde 
ein Seniorenkonvent abgehalten, der aber die erfolgte Abſtimmung 


als gültig erklärte. Die Abſtimmung der einzelnen Artikel war 


namentlich erfolgt. Die Linke hatte gewollte, daß von dem Recht, 
Geſetze auf Grund von Dekreten zu erlaſſen, die Arbeitergeſetz⸗ 
gebung ausgeſchloſſen werden ſollte. Die ſoziale Geſetzgebung 


Polens iſt hinſichtlich des Achtſtundentages, der Verſicherungspflicht 


uſw. von den Gruppen der Rechten angegriffen worden, und 
die Linke fürchte l 
nur 5 9 Di zum Schlimmeren eintreten könne. Die ſteh: 
alſo hier auf dem umgekehrten Standpunkte wie die De 
bezug auf die Sp gejege und die Schulgeſetze. Die geſamte 
Rechte aber verlangte, daß dieſe Ansſchließung der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung ans der Vorlage geſtrichen werde, und ſie hat mit 165 gegen 
156 Stimmen ihren Willen durchgeſetzt. 2 

Nun wird ſich der Senat mit den Geſetzen zu befaſſen haben, 
und es iſt anzunehmen, daß er ſeine Arbeit in der nächſten Woche 
erledigen wird. Allerdings kann es au 
glieder des Senats verſuchen werden, dem Geſetz noch Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten. Aber daß der Senat es wagen werde, 
dieje Geſetze, von deren Annahme die Regierung ihr Verblei 


ben abhängig macht, zurück, ale in kann doch füglich als 
Der Regierung wird alſo eine 


ausgeſchloſſen gelten. 
große Machtfülle in die Hand gegeben, man darf darauf 
ſpannt ſein, wie ſie ſie ausnutzen wird. Miniſter 
Sa rtel hat bor einiger Zeit erklärt, daß die Neuwahlen nicht 
vor Ende Januar ſtattfinden werden. Es iſt alſo anzunehmen, 
daß der Sejm, der im September wieder zuſammentritt, das 
Budget für das vierte Quartal erledigen wird, und daß dann gegen 
November die Auflöſung des Sejm und Senat erfolgen werde. 


Den Kaufpreis bezahlen die Minderheiten. 


Wie die „Deutſche Rundſchau“ von ihrem Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter erfährt, hat die Rechte bei der dritten Leſung für die Voll⸗ 
machten geſtimmt, weil die Regierung verſprochen haben foll, die 
Grabskiſchen Schulgeſetze nicht zurückzuziehen. 
Damit ſoll die Poloniſierung der deut ſchen Schule 
weiter fortſchreiten. Die Regierung Bartel⸗Pitſudski⸗Moscicki, die 
noch vor einigen Tagen von der Gleichheit aller Bürger 
ſprach und die davon erzählte, daß es in Polen keine Minderheiten 
geben dürfe, weil ale — auch die anderen Nationalitäten — voll⸗ 
kommen gleiche Rechte erhalten müſſen, ſie hat die Minderheiten 
den Hyänen als Kaufpreis hingeworfen. i ? 

Bislang hat fih in den letzten Jahren der polniſchen Minder- 
heitenpolitik gezeigt, daß ſich ein ſolches Verfahren bitter rächt. 
Daß gerade dieſe Art der Politik, die wieder aus unterſtützungs⸗ 
bereiten Bürgern Verbitterte macht, dem Staate keinen Vorteil 
bringen kann, iſt klar. Wiederum, wie in allen den Jahren ſeit 
1919, können wir mit Goethes „Götz von Berlichingen“ jagen: 
„Glaube und Hoffunng, du haſt mich wieder be⸗ 
trogen!“ } 

Aber Glaube und Hoffnung find feſtere Dinge als ein Handel, 
den man mit Parteien treibt. Wer kann es uns verdenken, wenn 
wir nunmehr, nach all den ſchönen Verſprechungen wiederum jene 
Gefahren zeigen, die aus der Intoleranz ſtrömen? Die Folgen 
unrechten Tuns — fie treten immer ein! Auch in dieſem Falle 
glauben wir daran. Gi 1 


Jüſfammenarbeft. Die polniſche 
langt aufrichtig die init been fr 
Beziehungen auf er Grund i 


ge Animofität. „Wenn Deutjchlani 

leicher Weiſe die Intereſſen Polens zu würdigen verſtel 

haan werde ſicherlich eine Entſpannung in beſtem Sinne 
eintreten.“ Gut, wir ſind ſicherlich von ganzem Herzen 
für die Verwirklichung dieſer Entſpannung. Aber es ſind 
noch jo unendlich viele furchtbare Dinge 
über die die Deutſchen Polens zu Nagen haben und 
die die Herzen der Deutſchen im Reich erichüttern. Mir 
meinen das Elend der von Haus und Hof vertriebenen 
Deutſchen in Wolhynien. Die Furchtbarkeiten der 


welche gegeneiti f 


daß auf dem Verfügungswege für die Arbeiten 


ch ſein, daß einzelne Mit⸗ 


ä 


Deutſchen in 


Dier a 


— Pofener Tageblatt. 3 


Die Vorbehalte der deulſchen Minderheit. 


Rede des Abgeordneten Artur Kronig zum Geſetzentwurf über die Vollmachten für dey 
Staatspräfidenfen (Sejmſitzung vom 21. Juli). 


in Ober ſchleſien, die Leiden des deutſchen Unter⸗ 
richtsweſens. Alles das ſind Dinge, von denen wir 
hoffen, daß die Regierung Bartel, die ja ſo mutig die Miß⸗ 
Hände im Steuer- und Kreditweſen gegenüber den Juden 
verurteilt, mit aller Energie ankämpfen werde. Polen kann 


bei einem ſolchen Kampf um das Recht in den Augen der 
Und auch ſeiner innerlichen Ge⸗ 


Welt nur gewinnen. 
ſundung iſt mit einem Erfolge in dieſem Kampfe auf das 
heſte gedient. 

Daß 
das Bevollmächtigungsgeſetz, 
ihre Redner vorſchickten, die ihre Klagen vorbrachten, iſt 
natürlich. Von deutſcher Seite ſprach wieder Kronig, 
der die Hoffnung ausdrückte, daß die Regierung nicht nur 
das zur Ausführung bringe, was in dem Bevollmächti⸗ 
gungsgeſetz niedergelegt iſt, ſondern daß ſie auch in Wahr⸗ 
eit die Verfaſſungin Anwendungbringe, 
die die Gleichheit aller Bürger gewährleiſtet. Die Be⸗ 


dieſes wichtige Geſetz, kam, 


vollmächtigung wollen die Deutſchen, ebenſo wie die Juden, 


nur der jetzigen Regierung Bartel verleihen. 
Von dem Rechte, Geſetze auf dem Verfügungswege während 


der Ferien oder der Vertagung des Sejm zu erlaſſen, will 
Kronig noch ausgeſchloſſen haben die Geſetze über die An⸗ 


wendung der Sprache, die Arbeitergeſetzgebung 
und ganz ſelbſtperſtändlich die Wahlordnung. Di 

Nationale Arbeiterpartei, die Po piel vorſchickte, iſt 
einverſtanden, daß die Gewalt der Regierung verſtärkt 
werde, doch nur inſofern, als die Grundlagen des 
Parlamentarismus nicht 
werden. 


die Bevollmächtigung ſtimmen werde. Eine recht 


rung hat daher die Abſicht, 
mächtigung größere e geben. Es 


Artikel T des Geſetzes gibt der Regierung das Recht, 
auf dem Verfügungswege zu erlaſſen, und zwar 


Verbeſſerung der Wirtſchaft, 
[Haft und des Forſtweſens. Die Rechte zog ihren 
W190 „ a Be ne, 

ahlordnung in da gungsrecht aufzunehmen. 
Angenommen wurde der Antrag der Sozi aliſten, der 
die ſozialen Leiſtungen ausnimmt, und ein Antrag des Abge⸗ 
ordneten Kronig, der die Aenderung der Arbeitergeſetz⸗ 
gebung auf dem Verfügungswege aus ſchließt. Auch 
die Aenderung der Sprachengeſetze und der Geſetze für das 
Eherecht auf dem Verfügungswege wurde aus dem Geſetz 
herausgenommen. 


„Mit dieſen Abſtimmungen können auch die Minber- 
heiten vorläufig zufrieden ſein. Der Regierung Bartel, zu 
der mehr Vertrauen vorhanden ift. wie zu jeder früheren 
Regierung, hr nun, wenigſtens in zweiter Leſung, die Mög- 
lichkeit angebahnt worden, rr vom Sejm 
Verbeſſerungen in weitem Kreiſe einzu⸗ 
führen, und gleichzeitig beſteht die Sicherheit, daß die 
ſchlimmen Anſchläge gegen die Wahlordnung erfolg⸗ 
reih hebämpft worden find. Allerdings muß man 
num noch die dritte Leſung des Geſetzes abwarten. Aber 
es iſt kaum anzunehmen, daß ſie ſich in der Abſtimmung 
weſentlich von der zweiten Leſung unterſcheidet. 

* 


ichtlich der Landwirt⸗ 


Erlaß des Auſtenminiſters. 


Die „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Der 
Miniſterrat hat auf Antrag des Außenminiſters Zaleski beſchloſſen, 
die Poſten der Militärattaches in Berlin, Moskau, 
Rom, London, Tokio und Tallin zu kaſſieren, um der 
Friedenspolitik Polens Ausdruck zu verleihen. 


Eine Konferenz über die Kriegsinduſtrie. 

Nach einer Meldung des „Przeglad Poranny” hat der Staats⸗ 
präfident auf den heutigen Sonnavend eine Konferenz in Sachen der 
Kriegsinduſtrie einberufen. Dieſe Konferenz wird am nach⸗ 
mittag im Schloß ſtattfinden. Es werden an ihr der Marſchall 
Pikſudski, General Konarzews ki, der Chef der Heeresver⸗ 
waltung, fein Stellvertreter General Görecki, General Litwi⸗ 
nowicoz, der Chef des Kriegsinduſtriedepartements, und einige wei⸗ 
tere Offiziere teilnehmen. Die Konferenz verfolgt den Zweck. den 
Staatspräſidenten über die Lage der Staatsunternehmen, die für das 
Heer arbeiten, als auch der Privatunternehmen, die mit Haushalts. 
ſummen des Kriegsminiſteriums ſubventtoniert werden, genau zu 
unterrichten. $ 

——ö—ä—ä6j——A d̃— ia mee — 


alle Parteien, bevor es zur Abſtimmung über 


e 
damit d 


untergraben & 
Man kann alſo erwarten, daß dieſe Partei fürl, 


Hoher Sejm! Die Regierung verlangt von uns die Annahme 
eines Geſetzes über die Ermächtigung des Staatspräſidenten zur 
Erlaſſung von Verordnungen mit Geſetzeskraft. 
Der uns gie — ſtützt ſich auf die geſtern beſchloſſene 
Aenderung der Staatsverfaſſung, die eine derartige Uebertragung 
des Rechtes der Geſetzgebung vom Sejm auf die Regierung zuläßt. 
Unſer Klub widerſetzt ſich allen Verfaſſungs⸗ 
änderungen, die gegen den Parlamentarismus 
und die Demokratie gerichtet ſind; wir wandten uns 
daher auch gegen den Abſatz 1 der zu Art. 44 der Verfaſſung vor⸗ 
geſchlagenen Aenderung. Dagegen unterſtützten wir mit unſeren 
Stimmen den Abſatz 2 in der Erwägung, daß es im Leben des 
Staates Situationen geben kann, die ſchnelle Entſcheidungen er⸗ 
heiſchen, ſomit alſo gewiſſe Vollmachten für den Präſidenten bzw. 
die Regierung erfordern. Wir ſind der Anſicht, daß wir uns gegen⸗ 
wärtig in einer ſoſchen Lage befinden. Die Lage des Landes ift 
in jeder Hinſicht, insbeſondere auf wirtſchaftlichem Gebiet 
10 ſchwer, daß wir grundſätzlich die Erteilung von Vollmachten für 
je Regierung Bartel für möglich erachten, müſſen jedoch dabei eme 
Reihe Vorbehalte zum Ausdruck 
bringen. 

teine Herren! Der Miniſterpräſident hat vorgeſtern in ſeinem 
Expoſs die Lage des Landes geſchildert und die bisherige Tätigkeit 
der Regierung ſowie deren Abſichten und Pläne für die Zukunft 
dargeſtellt. Der Miniſterpräſident begründete die Notwendigkeit 
er Vollmachten u. a. mit den bisher erzielten Reſultaten der Ar⸗ 
beiten dieſer Regierung. Ich bin der Meinung, daß die bisher 
erzielten Reſultate der Regierungsarbeit keine Begründung 
ür die Vollmachten bilden können; auch werden uns dieje 


ſchwerwiegender 


Erfolge vom Premier viel zu optimiſtiſch geſchildert. Ni 
as, was bisher erreicht wurde, ſondern das, was noch zu 
leiſten iſt, die Mängel in unſerem ſtaatlichen Leben, die ſchwie⸗ 
rige Lage des Landes, kann in unſeren Augen die Notwendigkeit 
gewiſſer Vollmachten begründen. A 

Ich bin mit dem Miniſterpräſidenten einig darin, daß das 
Hauptgewicht auf die wirtſchaftlichen und finanziellen 
Angelegenheiten des Staates gelegt werden muß. Auf dieſen Ge⸗ 
bieten bleibt noch ſehr viel zu tun übrig. Das, was der Miniſter⸗ 
Bern uns hier aufgezählt hat, bildet für uns noch keinen 

rojt Es kann kein Troſt fein, daß die Kohlenausfuhr ſich um 
100 Prozent erhöht hat, was übrigens nicht das Verdienst 
der Regierung iſt, ſondern eine Fo 
engliſchen Bergarbeiter. Es kann auch kein Troſt ſein, 
daß der Zins fuß in den ſtaatlichen Banken herabgeſetzt wurde, 
weil dort Kredite doch nicht zu erlangen find, oder aber in 
o geringem Umfange erteilt werden, daß ſie für die Hebung der 
roduktion keine Rolle ſpielen. 

Wenn die Regierung die Theſe von der Notwendigkeit und der 
Beſtändigkeit des Budgetgleichgewichts aufgeſtellt hat, ſo muß ich 
hier wiederholen, daß wir von dieſer Tribüne aus ſchon mehrſach 
hervorgehoben haben, daß das Gleichgewicht des Budgets nur durch 
ganz bedeutende Streichungen der unproduktiven Ausgaben erreicht 
werden kann, die unſeren Staatshaushalt belaſten. Die Kraft des 
Staates liegt nicht im Heer und nicht in der Polizeimacht, ſondern 
in einer geſunden Wirtſchaft. Daher betrachten wir eine ausgiebige 
Verminderung dieſer unproduktiven Ausgaben als eine unerläßliche 
Vorbedingung für die Erreichung des Budgetgleichgewichts. 

Ein äußert wichtiges Problem, das der Miniſterpräſtdent in 
ſeinem Expoſé berührt hat, iſt die Angelegenheit der 

Reform des Verwaltungsapparates. 
n Gebiet ſteht die Regierung vor 


Unſer Berwaltu: at weiſt große Mängel auf. Die 

i enſchaft bildet ſich ein, i ölkerung für fie de üt, 
nicht die Be die Bevölkerung. Es hat 2 eine der 
Stagatsbeamten herausgebildet, die da glauben, daß fte die Herren 
find, alle anderen aber, die erzahlenden Staatsbürger wären 
Menſchen zweiter Klaſſe, die auch dementi; von den 


Beamten behandelt werden. Dieſes Verhältnis der Staatsbeamten 

zu der Bevölkerung muß in erſter Linie einer Reviſion unter⸗ 

zogen werden, denn richtig ſagt ein Sprichwort: Nicht die Naſe iſt 

für den Schnupftabak da, ſondern der Schnupftabak für die Naſe. 
Den von der Regierung angekündigten 


Kampf gegen die Korruption 


können wir nur begrüßen. Die Aufgabe, die die 
hiermit übernommen hat, ift äußerſt wichtig im Hinbl 
ſich immer mehr bei uns breit Kor ion inn 
Beamtenſchaft. Ferner verſpricht die Regier eine gleich ⸗ 
mäßige e handlung aller Staatsbürger, ſowohl 
der arbeitenden Bevölkerung als auch der reichen Leute. Eine 
Reform in dieſer Hinſicht iſt dringend notwendig, denn bisher iſt 
es bei uns ſo, derjenige, der eine volle Taſche hat oder eine 
entſprechende hahe Stellung in der geſellſchaftlichen Hierarchie ein⸗ 
nimmt, bei on Paben alleg 0 Viel wicht ber it 
eine ganz andere Behandlung erfährt. el wichtiger aber ift eine 
andere Angelegenheit. Seit Beſtehen der Republi. t es bei uns 
fo, daß neben der Zentralregierung eine * eihe an ⸗ 
derer Regierungen im Staate tehen. Abgeſehen davon, 
daß jeder Wojewode, jeder Stroſt, jeder Provinzialbeamte tut, was 
ihm gefällt, exiſtieren noch Nebenregierungen, wie der Weſt⸗ 
markenverein, der Verein ehem. e die 
Geſellſchaft „Rozwoj“ uſw., deren Einfluß oft bedew ßer 
iſt als der der Zentralregierung. Es geht ſo weit, die Anord- 
nungen der Zentralregierung von den ausführenden Organen oft 
gar nicht beachtet werden. 

Bekannt fit die Lage der deutſchen Bepölkerung in 
3 Dort kommt die Machtloſigkeit en- 
ſerer Zentralregierung und 


die Allmacht der Nebenregierungen 


Regierung 
ick auf die 
| der 


ganz kraß zum Ausdruck. Bekannt ift die rọ die 
Ueberfälle auf die deutſche Bevölkerung in Oberſchleſien in 
letzter Zeit immer zahlreicher wurden. r die tung bon 


Berichterſtattungsverſammlungen der deutſchen Abgeordneten wird 
bort untl gemacht. So wurde erſt vor kurzem eine ſolche 
Verſammlung unſerer Abgeordneten von den Au chen über⸗ 
fallen, die . pelecan t, die 1 en 
und die Zuhörer mißhandelt. eſe Angelegenheit iſt dem 
Miniſterpräſidenten vorgeſtellt worden und war 

einer Interpellgtion im Sejm. Bisher iſt aber niemand für dieſen 
Ueberfall zur Verantwortung gezogen worden. Dieſer Fall ſteht 
jedoch nicht vereinzelt da. Es ſtellt ſich heraus, daß die Urheber 
ſolcher lieberfälle von den Staroſten und anderen Verwaltungs⸗ 
urganen geſtützt werden. 

Verſchiedene „ haben auf Befragen er⸗ 
klärt, daß die Polizeidirektoren, die gleichzeitig Staroſten ſind, 
die Urheber dieſer Ueberfälle nicht beftrafen, ſondern im 
Gegenteil ihr Vorgehen billigen. Das kommt daher, weil dieſe 
Staroſten 72 2 Vorſitzende des Weſ⸗ 
markenvereins und des Auſſtändiſchenvereins ſind. Uns ift 
ein Fall bekannt, wo verhaftete Meſſer techer, die da freis 
gelaſſen wurden, ſowie Fälle, wo die Unterſuchung gegen die Ur⸗ 
heber der Ueberfälle und Bombenattentate eingeſtellt wurde, weil 
es fih um ehemalige Aufſtändiſche handelte. Sit 
das ein Rechtszuſtand, wenn die Schuldigen anſtatt Strafe bei 
den Behörden Schutz finden? Wie die Zeitungen mitteilen, 
ſoll vorgeſtern nacht ein Bombenattentat auf die Redaktion der 
„Polonia“, des Blattes Korfantys, verſucht worden ſein. 
Ich weiß nicht, ob dies wahr iſt oder ob dies nur eine Reklame 
für Herrn Korfanty ſein ſoll. jedenfalls wurden aber dabei drei 
Aufſtändiſche als die Urheber verhaftet. Hei den 
vielen Bombenattentaten aber, die gegen Deutſche verübt wur⸗ 
den, iſt noch nie mand e und noch nie mand 


des Streiks derſu 


n kann, während der Arme bei 


tand ja jogar der uch bon Verwandten in einem 


beſtraft worden. Noch eine andere ſehr charakteriſtiſche Ange⸗ 
legenheit. Die „Spötla Bracka“ in Tarnowskie Góry “ 
chäftigte 20 Aerzte, darunter eine ganze Anzahl Aerzte deutſeher 

ationalität, die in dieſer Inſtitution bereits 15 bis 30 Jalfre 
tätig waren. Als aber zum Regierungsvertreter im Vorſtallde 
ein Vertrauensmann des Weſtmarkenvereins ernarnt 
wurde, wurden 25 deutſche Aerzte entlaſſen. Der Antrag eiuf 
Entlaſſung erhielt in der erſten Vorſtandsſitzung keine Mehrhnit, 
weil die Arbeiter vertreter dagegen ſtimmten. Um 
zum Ziele zu gelangen, hat man einen dieſer Arbeitervertrezer, 
einen Polen, am Sitzungstage einfach verhaftet, um ihm ie 
Teilnahme an der Sitzung unmöglich zu machen. Xft es 
nicht ein unerhörter Skandal, einen Bürger zu verhaften, um 
ihm die Ausübung feiner Pflichten feiner Ueber- 
zeugun enä su underbinden? (Abg. Marturg 
unterbricht. err Marweg, regen Sie ſich doch nicht auf. Gie 
ſind uns gut bekannt. Sie haben gewiß in Punkto Nationalismus 
einen Klaps. (Abg. Marweg: Frechheit! Wenn ein Pole in 
Berlin ſo ſprechen würde, würde man ihm nicht erts 
lauben.) Auch in dieſer Sache ift bisher trotz unſerer Vor: 
ſtellungen nichts getan worden. Wir befürchten, daß es 
bei dieſer Regierung genau o fein wird wie früher, 
nämlich: wenn man gegen einen Poliziſten eine Beſchwerde eit 
reichte, wurde derſelbe Poliziſt angefragt, ob dies 
wahr fei. Meine Herren, mit dieſen Nebenregie rungen 
des Weſtmarkenvereins, des Aufſtändiſchenverbandes und 
dergleichen muß ein für allemal ein Ende gemacht 
werden, wenn Polen als Rechtsſtaat gelten wi Unbe⸗ 
dingter Gehorſam nüber der Staatsregierung muß alle Be⸗ 
amten verpflichten. Ich will jetzt 


zur Lage der arbeitenden Bevölkerung 


übergehen. Der Miniſterpräſident ſich verpflichtet, daß 
die . der nr werden ſollen. 
Es iſt jedoch nicht klar, was Herr Bartel unter dieſen Rechten 
verſteht. Daher würde ich es lieber geſehen haben, wenn der 
Miniſterpräſident ohne Umſchweife erklärt hätte, daß die Errungen⸗ 
ſchaften der Arbeiterklaſſen in Polen nicht angetaſtet werden. 
Wir werden verlangen, daß die Arbeite 119. 99 von dem 
Rechte des Dekretierens ausgeſchloſſen wird. Der Miniſt 
präfident hat fer richtig bemerkt, die Löhne der Arbeiter 
i nd, nterventionen haben die Induſtriellen zur 
r g pilae ehe pe y 
Erhöhungen angeſichts des Teuerungszuwachſes nd iſt, 
5001 10 die 2 der Regierung da lenken, 
tion auch für die Jüroangeſtellten 


Die Angeſtellten in Lodz und in an⸗ 
inden ſich gegenwärtig in einem Kampf 
Hung älter. Eine Unterſtützung ſeitens der 
wäre hier am Platze. 


Bar wie beben hat in . Expoſé in ausführlicher 
e Arbeitsloſigreit 


eſprochen. Die V der Arbei auf die 
a 


erringerung der 
Bartel berief, keine ſo große Bedeutung. 
ber Arbeitslosen ae ee dom allen, it noch 


ungeheuer groß. Der Kampf die 


deren 
um die 


in der Weiſe daß vor a Dingen die Arbeits⸗ 
tätten wieder in Gang gebracht werden. Es ift 
as 2 55 als die ee ee Rege 
ò t en. N 
rımg den Ausbau der Städte deer ul Die va 
nr bejeitigen helfen. 
müſſen wir feſtſtellen, dab bei uns a 
nichts Re ERNST wurde, anderen 
längere 3 ordert, iſt gegenwärtig 
N für die Arbeitsloſen notwendig. 
ngeſtellten muß mehr 
rungsverordnung ſchließt diejenigen 
Ane ſtcenn oolfſtändig Mu 
Ba zei e è 
re und muß n werden. 
5 den Arbeitsloſen die Möglichkeit zur Ausreiſe nach 
dafs fie an einer 
will. ed dies 


erleichtert ; 
2 Erklarung der 
entſcherbenen Steben spot faalen t 
Heß gemeint iſt, ſo darf man c 0 t en 
eine kriegshetzeriſ 
ie , Belgie gorana eig. rich, 
ondere dem Kriegs miniſter 


aad E been. 


en, 
man- 
finnige Groberungspläne entwickelt. 


Dies 

nicht der itt und darf nicht gedukdet werden. 

Be zul . e In, leot e Be 
auf freundſchaftliche n zu Staaten. Wir haben 
immer den Standpunkt vertreten, daß insbeſonderr 
barſtaaten gegenüber eine Politik 
werden müßte. Mit 
nis, daß der 
Deutſchland 
derjenigen St 


i 


rigkeiten, bte oh einer f chen Ponti entgegenitellen, Ht es bringenb 
erforderlich, dieſe Linie einzuſchlagen. 
Im Zuſammenhang damit muß ich auch 

die Frage unſerer Auslaudspäſſe 

Der Preis eines Auslandspaſſes Ns ur 
daß Fehde chineſiſche Mauer in Auslande 
getrennt iſt. Aus rein wi 1 3 hier 
etne 

Fi Tan alice esche i t Sonna, A 

Sanklensriede ee — ae terung, denn ea 


erung, 
Schulweſen in Schutz nimmt. 


turellen Intereſſen nur geſichert f 
uns 


kulturelle Autonomie 


pflegen, wie 
der Rechten.) 


x i 
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ſcheint mir, daß Sie dieſes Problem gar nicht verſtehen. Es ijt 
dies ein Problem aller Minderheiten, auch die polniſche Minder⸗ 
heit in Deutſchland ſoll dieſe Rechte erhalten. 

Daher verlangen wir ſchon jetzt die Beſeitigung all der Hinder⸗ 
niſſe, die uns in den Weg gelegt werden. Auf dem Gebiete des 
Schulweſens muß ein Ende gemacht werden mit den berüchtigten 
Methoden der allmählichen Poloniſierung. Redner ſpricht weiter⸗ 
bin ausführlich darüber, wie die Polonifierung der Schulen bes 
trieben wird. Ferner führt er ein Beiſpiel an, wonach in Ober- 
ſchleſien 300 Arbeiter aus der Skarboferm entlaſſen wurden, weil 
ſie ihre Kinder in deutſche Schulen ſchicken. Weiter beſpricht Red⸗ 
ner die einzelnen Artikel des Vollmachtsgeſetzes und ſtellt dazu feine 
Verbeſſerungsanträge. Zum Schluß erklärt er, daß fein Klub die 
Vollmachten nur dann annehmen kann, wenn die Verbeſſerungs⸗ 
anträge angenommen werden und die Vollmachten nur für die 
Dauer der gegenwärtigen Regierung Geltung beſitzen werden. 

— — 


Dom Senat. 


Warſchan, 24. Juli. (Pat.) In der geſtrigen bung 
wurde nach einem Referat des Senators Lubinsfi der Veet 
entwurf über den Beitritt Polens zur Konvention 
des Roten Kreuzes unverändert mit einer Entſchlie⸗ 
zung angenommen, in der die Regierung aufgefordert wird, 
in nächſter Zeit einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die Rechte 
und Pflichten des Roten Kreuzes in Polen regelt. 

A dor Szarski von den Chriſtlichnationalen referierte die 
Novelle zum Geſetz, das den Finanzminiſter zur Regelung des 
Geldverkehrs mit dem Auslande und des Inlandsverkehrs mit 
fremden Valuten ermächtigt, Der Referent vertrat die inung 
daß die Deviſenvorſchriften überhaupt überflüſſig feien. Da 
aber ſolche Vorſchriften in allen Nachkriegsſtaaten beſtünden, emp⸗ 
fiehlt er die Annahme der Novelle. 

Senator Krzyzanowski vom Arbeitsklub ſpricht ſich da⸗ 
für aus, daß die Möglichkeit von Geſchäftsabſchlüſſen in fremden 
Valuten nur auf die Fälle beſchränkt werde, in denen das Abkom⸗ 
men mit einem Ausländer geſchloſſen wird. Den oc von 
Verträgen in fremden Valuten zwiſchen Bürgern des Lan⸗ 
des hält er für ſchädlich. i 

Senator Szarski erklärt, daß die Repreſſivmaßnahmen 
betr. den Verkehr mit fremden Valuten zu nichts Ratten. 

Die Novelle wurde unverändert angenommen. 2 

Senator Krzyzanowski referierte das Geſetz über die 
Lokalſteuer. Das Geſetz Br ei bisherige Steuern durch 
auf 8 r Dor de . von 35 Prozent 
au Profent der ichen Mie rab. 

Senator Korner vom auien Klub ſchlug vor, bap die 
Lokalſteuer für die Städte ausſchließlich für Zwecke des Auf⸗ 
baues derſelben verwandt werden könnte. elbe Meinung 
vertritt Senator Tullie. In der Abſtimmung würde das ganze 
Geſetz mit dem Abänderungsvorſchlag des Senators Körner an g es 
nommen, noch ergänzt durch einen Antrag des Senators Szene. 
nt Ang ie Beſtimmung erft am erſten Januar 1927 
in Kraft treten folle. F 

Senator Baliaski referierte das Straffinanzgeſetz. Die 
Kommiſſion hatte vorgeſchlagen, in dem vom Sejm angenommenen 
Wortlaut den Abſatz zu ſtreichen, daß entſchuldigte Un⸗ 
kenntnis der ſchriften dieſes Gef die Schuldzuſchrei⸗ 
bung aus ſchalte, da dadurch der Grundſatz ern wirde, 
daß ſich niemand mit Unkenntnis des Geſetzes rechtfertigen könne. 
Die Kommiſſion ſchlug N vor, daß das Geſetz vom 1. Januar 

Iten ſollte. Das Geſetz wurde in dem vom Sejm vorgeſchlagenen 
Wortlaut . 


in Staatsobligationen wi abzahlen können. Die 


durch die Verhandlungen einzuſtellen. 

Unverändert igte die Geſetz über die ata- 
demiſchen S ulen zur 8 ; 

Senator Balisski beſprach dann den Antrag des Senators 
Thullie über die Vorlegung einer Novelle zu dem in Kongreß⸗ 
polen geltenden Eherecht aus dem 1886. Der Antrag 
e en Le 

bon der Ö i ie Trauu zog, 
nicht aber von der . Betenniniffes ber 
beklagten Partei. Eine zweite Entſchließung des Senator Thullie 
erſtrebt die Aufhe! 
bevor re 


chten. ohrtionen wu angenommen. 
Senator Jackowski referierte das 


E über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb. Die zuſtändige miſſion 
ſchlug vor, den Artikel wieder ee der der terung das 
Recht gab, ) daß beſtimmte Waren im inverkauf 
nur in vorgeſ Mengen verkauft würden. 

Senator Adelman brachte den Abänderungsvorſ ein, 
daß die betreffenden Fabriken die nämlichen Waren in den be⸗ 
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nators Adel man 1 


Es ſollte die Dis kuſſton über die Interpellation in Sachen des 


Verhaltens des Polizefinſpektors Lukomski und des jaz 
tions⸗Staatsanwalts Malina 7 Auf Antrag des Senators 
Ringel wurde das Material an die Rechtskommiſſion verwieſen, 
in der die Regierung Aufklärungen geben ſoll. 

Die 5 damit erſchöpft. Die nächſte Sitzung 
5 5 auf Freitag, den 80. Juli, 10 Uhr vormittags anbe⸗ 


Die Regierungsvollmachten. 


Die i i 
rtitet 1e der Sbollmadhten 5 75 olgenden Wortlaut: 


N A skräftige 
Verfügungen im Bereich der ülti . it 
der Verfaſſung und der Don ihrer ee Die 


den Erlaß von Sondergeſetzen vorj 
Vereinfachung Recht Fe ed chts⸗ 
N i rechung, ſowie der ial , 

auch im Bereich von 5 die die ſcherſtel ee ai 

haltsgleichgewichts, der Valutaſtabiliſterung und die Beſſerung der 

t und bei u ‘erla 

Artikel 2: Diefe DE 5 ee 5 
tikel 50, 


Ve des Notenumlaufs j 
ee den Verkauf, Umtauſch und die Belaſtung 


Vorliegendes Geſetz gilt bis zum 
age der Konſtituierung des nächſten Sejm. 

Artikel 4: Die Durchführung des Geſetzes 
Miniſterpräſſdenten und allen u tigte habe ich 
niftern, jedem von ihnen im zuſtändigen Tätigkeitsbereich, 
übertragen. f A a fei 

Artikel 5: Das vorliegende Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner 
Veröffentlichung in Kraft. 


— 


i Miſchehen die 


von Artikeln, die das orthodoxe Bekenntnis 


— Doſener Tageblakt. te 


J 


General Haller, 


ührer der bekannten Hallerlegion, ein ſcharfer 
Gegner Pilſudskis, iſt aus dem Heere entlaſſen worden. 


——— . ———— — —— — — 


der „blaue Soldat“, 


Die Sozialiſten gegen das Kabinett 
Poincaré. 


Paris, 24. Juli. (R.) Die Smialiftenparteien der Republik 
haben folgende Entſchließung gefaßt „Angeſichts der Bildung der 
en die Männer enthält mit entgegengeſetzten politiſchen 
Anſichten und den verſchiedenſten We ee bekundet die 
N Ie Pona ihre e ‚Entfehtofjengeit, tiefe Regierung 

„ um i i i⸗ 
kerſchaft zu beleidigen. rch weiter die Intereſſen der Arbei 


„ des Kabinetts bei Doumergne. 
arts, 24. Juli. (R.) Poincaré hat geftern abend dem Prä- 
e e e de 

en Zuſammenſetzung vorgeſtellt. Der Prä⸗ 
ſident hat das Ernennungsdekret nn erzeichnet. 


Die ſranzöſiſche preſſe und Poincaré. 


Poincaré und ſeine Freunde ſind an dem Ausbruch des Krieges 
und an den Jolgeerſcheinungen der europäiſchen Kataſtrophe in 
großem Maße mitſchuldig. Eine innere Kriſe bringt ſie nun 


5 en 
aben, nach Möglichkeit wieder gut zu machen.“ 
In dieſem Sinne beurteilt das linksrepublilaniſche „Oeuvre“, 
deffen Abneigung gegen Boincare hinreichend bekannt iſt, die 
Wiederkehr des früheren Präſidenten der Republik. Die Schwierig⸗ 
keiten, denen Poincaré bei ſeiner Kabinettsbildung begegnet, ſind 
in der Nacht von Donnerstag zum Freitag nicht überwunden 
worden. Nach wie vor treten die Rad'kalſozialiſten Poincaré feind⸗ 
felig gegenüber und verweigern ihm die Minifterpräſidentſchaft. 
Da aber Poincaré außer dem Finanzportefeuille den Vorſitz im 
Kabinett verlangt, ſo hat ſich ein ſchwieriger Fall herausgebildet. 
Im Laufe des heutigen Tages wird Poincaré den Radikalſozialiſten 
die für fie beſtimmten Portefeuilles anbieten, nämlich das Innere, 
den öffentlichen Unterricht, Landwirtſchaft und Koloni Sollten 
die Radikalſozialiſten damit nicht einverſtanden fein, fo wi 
oincare in einer Erklärung die Urſache des Scheiterns 
einer AL. befanntgeben und die uld an 
i n Kriſe den Radikalſozialiſten zuſchieben. 


r 
nt Briand im Laufe des geſtrigen Tages eine 


| gewonnen 
BE en mit Caillaux gehabt zu haben. Linksradikale 
i 


gerü Ë et 1 
I. Unter der Flagge des Patriotismus 


rzu⸗ 
ons 


oincare, daß die 
uldenregelung in 


Paris, 24. Juli. (R.) Das e wird 
von der franzöſiſchen Preſſe zwar würdig und hoffnungsvoll, 
jedoch nicht mit dem Ueberſchwang empfangen, den 
viele erwarteten. Einige Blätter drücken ſogar ihre Enttäu⸗ 
ſchung über die Zuſammenſetzung des Kabinetts aus. 


Teutfches Reich. 


Deutſch⸗ſranzöſiſch⸗belgiſche Induſtrie⸗ 
verhandlungen. 

Derlin, 24. Juli. (R.) In Düſſeldorf find Vertreter frana 
zöſiſcher und belgiſcher Induſtrieller eingetroffen, die mit den deutſchen 
(Großinduſtriellen Verhandlungen anknüpfen wollen, um eine intere 
nauonale Rohſtahlgemeinſchaft zu gründen. Die Unterhändler haben 
jedoch nicht in allen Fragen die Zuſtimmung ihrer Werke, ſo daß die 
Verhandlungen fetzt unterbrochen werden müſſen. Wie verlautet. 
jollen die weiteren Beſprechungen Mitte Auguſt fortgeſetzt 
werden. 


wieder zur Macht und gibt ihnen Gelegenheit, ihre Intelligenz und 
zu verwenden, das Nebel, das fie angerichtet 


Ein Juſtizirrtum nach 11 Jahren aufgeklärt. 

Berlin, 24. Jull. (R.) In Amberg wurde im Jahre 1915 ein 
Tagelöhner Michael Wagner, der angeklagt war, einen Mord be⸗ 
gangen zu haben, feine Unſchuld jedoch immer wieder beteuerte, zu 
einer Zuchthausſtrafe von 12 Fahren verurteilt. Wagner 
wurde in das Gefängnis eingeliefert, wo er nach Verbüßung von 
drei Jahren Haft verſtar d. Nunmehr, nach 11 Jahren hat es 
fih herausgeſtellt, daß nicht Wagner. ſondern die Gebrüder Jakob 
und Nikolat Triller in der Trunkenheit damals den Mord verübt 


hatten. Die beiden Mörder wurden nunmehr zu je 4 Jahren Ge⸗ 


fängnis verurteilt. 


Der Typhus in Schwarzwaldau. 


Görlitz, 24. Juli. (R.) Aus Niederſchleſien wird gemeldet: In 

Do wass wwaldan im niederſchleſiſchen Kohlenrevier mußte, da 55 
yphus in verſchiedenen Häuſern ausgebrochen war, eine Schule 
geſchloſſen werden. Bisher iſt jedoch nur ein Todesfall zu verzeichnen. 


Bootsunglück. 
Hadersleben. 24. Juli. 9979 Bei einer Bootfahrt kenterte ein 
— — Sch — anf er Eye efet war. Die zwei Ruderer konnten 
5 and erreichen, wogegen die drei anderen des 
Schwimmens unkundig ertrin . 9 


Tod in den Bergen. 


Habicht. 24. Juli. (R.) In Fülfner verunglückte ein Leipziger 
Kaufmann mit feiner Tochter. Eine Touriſtengruppe, die ebenfalls 
unterwegs war, wurde von den Stürzenden mitgeriſſen und konnt⸗ 
nur durch den Führer am Seil gerettet und gehalten werden. 


Aus anderen Ländern. 


Der engliſche Kohlenarbeiterſtreik. 


London. 24. Juli. (R.) Die Grubenarbeiter von Nothingham⸗ 
ſhire und Derbyſhire haben nunmehr in neue Arbelksbeding ungen 
eingewilligt um die Gruben wieder eröffnen zu können. 
Gleichzeitig wurden auch die Löhne für die 7s, 7½ und 8 ftündige 
Schicht ein wenig geändert. Gruben, die jährlich über 20 Millionen 
Tonnen Kohle beförderten, können nicht ſo lange ruhen, und ſelbſt die 
Arbeiter haben ein Intereſſe daran, die Verſorgung des Inlandes 
nog anfonnebmen, 

n Warwickſhire find, wie die „Daily Telegr.“ berichtet 
bisher 8000 Mann zur Arbeit r e OE . 
händler an der Pariſer Konferenz haben es a b gelehnt, irgend 
welche Mitteilungen an die Preſſe über den Verlauf derſelben 


zu machen. 
In kurzen Worten. 


Das neue franzöſiſche Kabinett hat geſtern ſeine 
Beratungen über die egierungserklärung aufgenommen. 
*. 


In London wurde geſtern der engliſch⸗ungariſche 
Handelsvertrag unterzeichnet. . 3 a 
* 


Nach dem „Dail 12 ind $ 247 c 
konferenz am 25. Ofen unt et die britiſche Walch 


* 


Die Beratungen zwiſchen Hongkong und Schantung zur Bei⸗ 
legung des Boykotts iſt geſtern vertagt worden. 
* 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Handelspertragd:. 
verhandlungen nehmen nach dem „Journal“ einen gün⸗ 
ſtigen Verlauf. 


Letzte Meldungen. 


Ein engliſch⸗ungariſcher Handelsvertrag. 
London, 24. Juli. (R.) Dem diplomatiſchen Vertreter der 
„Daily Telegraph“ zufolge iſt geſtern durch den britiſchen Staats⸗ 
ſekretär und den ungariſchen Geſandten der engliſch - ungariſche 


der] Handelsvertrag unterzeichnet worden. 


Der Arbeitsplan des engliſchen Parlaments. 

London, 24. Juli. (R.) „Daily Telegraph“ zufolge wird das 
Parlament nach ſeiner Vertagung Anfang Anguſt, am 30. bes- 
ſelben Monats, wieder einberufen werden, um die Notſtands⸗ 
vollmachten der Regierung zu beſchließen. Das Unterhaus dür fte 
dann vier Tage zuſammenbleiben. 8 


Fremdenfeindliche Kundgebungen in Paris. 


Paris, 24. Juli. (R.) Geſtern abend kam es am Boulevard 
zu Ausſchreitungen der Menge gegen die Anto⸗Carzs, die Nacht⸗ 
rundfahrten mit Fremden in Paris veranſtalten. Erſt der Polizei 
gelang es, die Menſchenmengen zu zerſtreuen. Einzelne Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 


Exkronprinz Karol nach Rumänien zurückgekehrt. 

Belgrad, 24. Juli. (R.) Die „Nowoſti“ meldet: Exkronprinz 
Karol wird jetzt nach Rumänien zurückkehren, da die Aus⸗ 
ſöhnung mit ſeinem Vater vollzogen iſt. Er ſoll in alle früheren 
Rechte wieder eingeſetzt werden. 


Der Kreuzer Hamburg in Nokohama. 

London, 24. Juli. (R.) „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Tofino: Der Kreuzer „Hamburg“, der als erſtes ehemals feind⸗ 
liches Schiff, das jeit dem Kriege in Yokohama Anker geworfen 
habe, wurde mit Freundſchaftskundgebungen empfangen. Für 
Sonntag find verſchiedene Veranſtaltungen geplant, n. a. ein 
Empfang bei der Admiralität, eine Audienz beim Regenten, Feſt⸗ 
eſſen und andere Beſuche. Der Kreuzer „Hamburg“ geht wieder 
am 30. Juli in See. 


Senator Reed über die amerikafeindlichen 
Kundgebungen in Paris. 

Waſhington, 24. Juli. (R.) Obgleich große amerikafeindliche 
Kundgebungen in Paris ſtattfanden, hat die amerikaniſche Preſſe 
ſich lediglich darauf beſchränkt, die tatſächlichen Berichte 
kommentarlos wiederzugeben. Heute hat jedoch, der 
„Waſhingtoner Poft” zufolge, Senator Reed zu den Ausſchreitun⸗ 
gen Stellung genommen und erklärt, daß er, wenn die Ausſchrei⸗ 
tungen gegen Amerika in Frankreich andauern ſollten, einen 
Boykott Frankreichs durch Touriſten vorſchlagen 
würde. 

Rückgang des Hochwaſſers in Weſt⸗Auſtralien. 

Peeth, 24. Juli. (R.) Die Ueberſchwemmungen in Weft- 
Auſtralien ſind, wie berichtet wird, etwas zurückgegangen. 
Ganze Länderſtrecken ſind jedoch noch von den Waſſermengen über⸗ 
flutet. è à 

Verſtärkung des Religionsfrieges in Mexiko. 

Mexiko, 24. Juli. (R.) Wie berichtet wird, hat der Präſident 
Calles den Religionsunterricht verboten und einen Erz⸗ 
bifchof und einen Biſchof verhaften laſſen. Die beiden Ver- 


afteten ſind angeklagt, das Volk gegen die Regierung aufgehetzt 

71 es aufgefordert zu haben, einen wirtſchaftlichen Druck auf die 
Regierung auszuüben, damit das Geſetz, das am 1. Auguſt d. Is 
in Kraft treten ſoll, abgelehnt wird. 


+ Polener Fageblalt. x 
Zu Exportzwecken kaufen > 
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ROGGEN? TEENE 
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Wintergerste 
Rzeczypospolitej 9 | 


Raps, Rübsen 
Senf, Weissklee 
Anfang 9% Uhr 
der vornehme 


u. erbitten grossbemusterte 
| ° 66 
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Angebote. 
Gustay DAHMER, 

Kabarett - Einlagen 
ee e — Solide Preise. 


MICHELIN t Al = 
St 


Tel. 1789,5785. Telegr.:Samendahmer 
sowie 


Gegründet 1891. 
Fohrradbereifung | 


ERDMANN KUNTZE: 


Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etag? 


Anfertigung vornehmster 
Herren- u. Dumen-Moden 


Lager 
ee in prima | Moderne | 
n drin i 2 e 
Fätten nenn l- All auslÄntischeN | 5 9 | 


Ein Film, den die ganze Welt kennt, u. d. T.: r 
‚Gebt mir das Kind zurück!“ 
Die Tragödie eines unebelichen Kindes nach dem 
bekannten Roman Elise Cooper. Drusilla with a Million.] 

In den Hanptrollen: Die unvergleichliche 
Darstellung von Mary Corr. bekannt aus dem 
„Vierten Gebot“, sowie Prissula Bonner u. Kenneth Harlan. 
Ausser Programm: Ber Humorist Wesolowski mit neuem Repertoire. ¢ 


ORIGINAL ONE 


j 
0 


24 Stunden. ble hen. 


Stoflen. 


Gelieferie Stoffe werden Zu erstklass Verarheilung angenommen, 


(2,80 Mtr. lang), ſowie 


9 Waſchbecken 
ind zu verkaufen. 


Frau B. Müller, 
Wolsztyn, ul. 5. stycznia 13. 


möbel, eichene Schlafzimmer 
(kompl.), Schrank 180 br., 65074, 
Eßzimmer, Büfett 200 Meter 
(kompl.), 750 z} verkauft Tischlerei 
Hildebrandt, Pomat, Szyperska 8. 

H Brennabor 
Kinderwagen zu verkauf 
Poznań, Nowy Rynek 14/15 
parterre rechts. 


Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0,25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 
Drogerie Monopol“, 
Poznan, ul. Szkolna 6 
vis à vis Stadt-Krankenh. 
En gros bei 
Naprzód Warszawa, Sole 67. 
Uebernimmt Vertrieb 
von Massenartikeln. 


Senfing Kochherd 


abermals herabgesetzten 
Preisen empfiehlt 
z 


W. Müller, Poznan 
9 
ul. Dąbrowskiego 34—56. 
i a at eni FEA ol O NALU 


Fe 


J In Gott ergeben 
verſtarb fanft unfer lieber, guter Vater 


Robert Stellert [| äts Pralinen, Schokoladen, Kakao 


im faſt vollendeten 85. Lebensjahre, verſehen mit 


d. hig. Sakramenten am 22. d. Mis. vorm. 10 Uhr 50 z Import — Fahriklaner. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Maria Bernhardini 
und Angehörige. 
Poznan, Matejki 40/41, den 23. Juli 1926. 
Beerdigung Sonntag, den 25. Juli, nachm. 8 
5½ Uhr auf dem Kirchhof Gurtſchin. 


Ye 


gäglih 8% Auftreten 
von in- und ausländishen Künstlern 


Stimmungs-Musik :.: Klassische Musik 
Sintritt frei 222 Mässige Preise 


N 


3 er, Gh 
Tran | A E | ppe, un 7 
= Johannes Onedenieli ; 9 Kino „R enaissance 
pag m ü . Poznan, ul. Kantaka 8/9. 
Poznan-Wilda , WR E gibt vom 23. bis 29. Juli 
ulica Traugutta 9. = einen Film mit Mary Pickford unter dem Titel 


(Haltestelle d.Straßenbahn 

ul. Traugutta, Linie 4). 

Werkplatz: ulica Rolna. Ñ 
Moderne f 


Crüblenkmaler 


“| im Liebeswahnsinn‘. 
Erotisches Sensations-Drama in 10 Akten. 

3 Ausserprogramm: 2 aktige Komödie 

= Pekoslaw Xi.‘ 


EELERENEBESSIRUSERRRSERNENNDRAESZONUNENUNDUNEGEEHEUBUEERDRANEUNANnUURDT 


T 


Srogramm - Wedisel. 


— Mass: 
Beginn 10.30.| Daumci mg! wa 


i i WIe 


Nützen Sie die Gelegenheit aus, 
ſolange der Vorrat reicht! 


Keine Dollarpreiſe, 
weg mit ihnen! Sie kaufen 
Uhren, Bijouterien zu aller⸗ 
billigſten Preiſen nur bei 

E. Bamber, 
Poznan, Półwiejska 38. 


— > Reparaturen an Uhren, Bijou- 
terien ſowie Umarbeitung und 
Neuanfertigung wird billig 
und prompt ausgeführt. 


im Gebiete der 7 
r LU 
Freien Stadt Danzig. Nad io 
200 Morg. b, itaya 
1. Hiederungsgrandstäck . gene 
j . Elo 0 A 
und Kraft e Ansehn G. 25 000.—. Hypo- 15 inal 8 oao 
thekenverhältnisse geordnet. Wellen kom 1 Tales 
von $ dicht Hörer Batterien und 
2. Grundstück 6%. im Großen Merder, “bei | pen, Hörer, Batterien und 
Tiegenhot, mit e d v gutem eben Cr Austen Sie Ko 


| und Graheintussungen | 2 l Ñ : Kabarett ; 

in allen Stei . 5 1 : 2 
a unt s i 
e .. 
i 1 


Albert Stephan 


Uhrmacher 
Poznań, ul. Pötwiejska 10 
(Halbdorfstr.) 1 Treppe 
empfiehlt seine fachmännische und gewissenhafte 
Ausführung von Reparaturen, sowie Neuver- 
kauf unter reeller Garantie und mässigen Preisen. 


Neue Kartoffeln 
kauft ſtändig jede Menge zu höchſten 
reiſen gegen Barzahlung. 


Preis 
Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr. 


Telephon 424 22. 


Wenn Sie über alle Wirtschaltsiragen 
gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe, 


Erscheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 3 zl. 


Bestellungen zu richten an 


Verband für Handel und Gewerke 


POZNAN, ul. Skosna 8. 
TRETEN EN 
ne Getreidemähmaschinen | 


Wir heschaften in Schlesien gelegene 
‚Güter und Landairischaften 


zu aussergewöhnlich günstigen 
Bedingungen und zugleich 


erststelliees Hypothekenkapital 


bei mässigen Zinsen. 


Thom & Co., Breslau, 


Tel. Ohle 6263 Gartenstr. 20. Tel. Ohle 6263. 


a BR PUR y thekenverhältnisse geordnet. a mulatoron 20 2, Zubehör WESTER AS 
40 A 0 0 2 E fr t 
Felgen und Speichen (913. Nöhengrundstück "ss, Dana, Ernie | ma Deering imma 
uud mit gutem Boden und gutem lebenden en | p 46 
(adsl, abgelag. Ware) in Buchen, E Eichen Inventar. Gebäude gut. Elektr. Licht und Kraft GREI 858 7 ee 
e e ud dete e eb n 7 85 G 2500. LEE Hm ü. f F Getreilemähmasehinen System EYTH | 
E In, Poznaß,Erzemyslowa 24/25. Tel. 5080 oznan, Fr. Ratajezaka 18. 


Angebote unter G. 6 an Filiale „Deutsche Rund- 
schau“, H, Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Pferderechen 
gegen zinslosen Äredit. N 
) — Maschi - $ 
| Józef Nitsche “rine 
Tel. 17-29 Poznan, Wjazdowa8. Tel. 17-29 | 
(vis-à-vis Posener Universität, im Ev. Vereinshause). § 


1 


g 


In meinem Penſionshaus, 
herrlich im Mühlengrunde am Walde, in der Nähe eines 
Sees mit ſelten prächtigem Badeſtrand gelegen, ſind 


ab ſofort 2 Zimmer und nächſte Woche noch einige 


£ Dentsehe Weissweine, 


Suche Gul zu pacien faii 


| 4 Qnalitätsmarken 
Offerten unter 1567 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. A in ie matea 
bei günſtigem Preiſe frei. SEM 7CCCͥͤ˙!⁰b)bÿ R 
H. Hoffmann, Grotniki, pow. Leszno, Ai NYKA & POSLUSZNY 

pocata MWleizatomwice. 2 Weingroßhandlun 
Nedegewandter, u K fer der polniſchen ` 2 OR heine y 
junger er 1 und deutſchen BIT, Een ul Wrocławska 33/34 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. ür ſofork geſucht. für Baumaterialien gesu cht. WE Telephon 1194. 
MAX WERN p n ul. Wjazdowa 10, Dfferten mit Angabe ver Größe und des Mietspreiſes an ine, Wer 
7 ozna „ Waffenhandlung. „PAR“, Poznań, Aleje Marcinkowskiego 11 unt. 29,139. à Kat 


Sonntag, 25. Juli 1926. Vo f ener Tageblatt. Erſte Beilage zu Nr. 167. N 


raren ENTE SE RETTET TEE eee 


Blütezeit, wie es wahrſcheinlich vorher noch nicht, nachher ſicher 4 


`: 75 A 77 ; i 3 
das alte Morgenland und wir.“ ge e 


| Königsmacht erlebt, der mit einer grauenhaften Plünderung 

EET Von Domherrn Dr. Stener. des Landes un eg Bernd der Be Sunit 8 
In den Tagen unſerer erſten Schulzeit, da wir im Religions⸗ beſtehende Mangel bedeute enüber. der ache, daß durch werke endete; das war die erite geſchichtlich erwähnte Revolution, 

unteftichte bon dem Faradieſe und — 1 Turmbau zu Babel, von die Entzifferung der alten S tſyſteme a Susgeabungen Doch unter dem mächtigen Eroberer Seſoſteis II. und Bar \ 

der Uet edelung Abrahams aus Ur in Chaldäa nach Paläſtina | ih uns ein Einblick in eine ſo ee und vielge-| : i 1 0 Pin 8 

n en eon der Familie Jakobs aus Paläſtina nach Aegypten ſtaltige tauſendjährige Kulturwelt eröffnet reichte das Reich wieder einen Höhepunkt politiſcher 99 5 ns 

8 ia f n k 3 7 % erite 5 er dem 1 ej iala oua hat, wie wir fie uns nie hätten träumen laſſen! chen o 1 ant, See N peki ee i 

under time gemacht. Bei den meiſten von uns mag 2. Wie alt ma ichte di i je . . ſoſtris 5 s 

ae Be a ee des Orients den a 1 Meinung der ee beg — 9 5 5 3 e wn Si ao und ſetzte ſüdlich von een beiden Seiten des 
„ „ ehr doch das Intereſſe für ihn vorhanden iſt, zeig bo i Ale A ; : eiten 

ror 25 Jahren bei dem W 1 jüngſt bei der Ent⸗ F A he deſſen 1 In ee zu Handelsgwecken erlaubt war. Die kriegeriſchen Taten des 

[e 


deckung des Grabes des Phargos Tut⸗ench⸗Amun. Dieſes Inter» ifani Gi iati i h groß 
ene st auch vollauf berechtigt denn de Entſtehung und Ent⸗ SVEN n Eingeborenen und aſtatiſchen eingewanderten Ele. Senkung der b djen Wirte, etwa 100 Kilometer oberhalb 


Die dee anat 8. 14 it; letztere f itia höher und auf is mr: ; : 

ra „ 1 A . = Entwicklung e haar ea nana sanni ae Sara, Schuhmaue > eee 1e Baf a re if 
> chriſllichen, % ojt dann re gen i Sogar bei den Indern und hineſen hat man die Spuren baby ⸗ ne 8 ji 1 

fache bon der fie umgebenden Welt loslöſen; auch manche loniſcher Ber 2 F „ Ueberſchwemmungszeit und durch Schleuſenwerke ſoweit fichern, 

ſprachliche Wendungen der hl. Urkunden (3. B. Mt. 19, 24 das echt b Befruchtung entdeckt. Fragen wir nach der am wei⸗ daß zwar der See als Reſervoir für die trockene Jahreszeit er⸗ 

brientaliſche Bild bom 1 und dem, Nadelöhr und viele in e Zahl aus der Geſchichte dieſes Volkes von halten blieb, aber doch Biel Fruchtland gewonnen wurde. 


nen on An 9 ** , in ſcheint, fo wird das Jahr Neben di M5 ri d 

nen erwähnten Gebräuche (vergl. Mt. 22, 12 die Forderung, daß 2709 nt in enn 1 5 5 by ; eben dieſem Möris⸗See — Amenemhet wurde ’ 

9 end ae , menge 1 8 deen Feier, Sumer und Akkad oder Agade von dem ct, me he 2 0 50 1 eee e primet 3 y piky ee 

ilten des Selen kennen, Aber auch one dieſe Pugalzaggiſt oon Urut in Sumer zu einem Reiche Zur daß die Reiſenden des Altertums in ihm ein größeres Wunder- 

ſegiehung Anke 1 = oh verdient das alte Morgen- ſammengefaßt wurden. Das iſt aber noch lange nicht die äußerſte werk ſahen als in den Pyramiden. Unter ihm entwickelte ſich auch 

land ſchon debe ure 8 weil unſere 3 e arenge. 10 doch die Regierungsaet des Pharaos (= Lich Theben in Mittelägypten immer mehr 12 ‚einer blühenden Nes 

e Bee as, gr een =: el aen 

und Tigris wurzelt. Schließlich muß eine Gei „die ſetzt und soll Menes in Ober- und Unt i i ä 

mehr als 8000 Fahre lang das Leben einer Reihe von Völkern, die angeſetzt und folen doch noch vor Mene TAAA er hungrigen Gaugrafen, ein Niedergang. Dieſe Schwäche benutzen 

. welige iiie 7 75 große mr en 555 0 Kr äghpten 150 Könige regiert haben! Tatſache ift jedenfalls, daß die Hykſos, ein mtb 3 Nomadenvolk aus Arabien, um in 

hat, ſchon ihrer ſelbſt wegen eine große Anziehung eſitzen. l 3 5 A legypten einzu 3 an 2 ; e 

Saum eian be Al Mn Illereſſes bes Leſers fider zu fein, wenn Volk bereits hochentwickelt antreffen; zu dieſer 1 776 ie die e ef fet in Günden; unter ihnen zieht die 
ato S = 


i 
78 í N i [leicht Jahrtau ; tete 
ich an der Hand zweier Bändchen der wertvollen Sammlung waren Jahrhunderte, ja bie 4 in das r laſte 
N el eee, S : ; notwendig, die all nkel der vorgeſchicht ; 
k 15 p orige en die Geſchichte des alten Zeit liegen. Vana von Dee Nie bedeckt iſt die Geſchichte der . e Horde ee die Fremdlinge — . an 
5 1 i [Sumerer, der älteſten Bewohner ee p der Erelio erhob Theben ſchnell zu newem Glauge. Sem Sch 
I. Die nächſtliegende Frage dürfte wohl die nach den Quelen fin ee Spractl. et und Kultur, die fie den nach. | Ymenophis I. (1555—46) jorgte für Beiht und ra „ 
anſerer Kenntnis der morgenländiſchen Geſchichte fein. Bis in drängenden Semiten, die wohl aus Arabien kamen, hinterkaſſen i 58 
die Mitte des 19. Jahrhunderts ſtanden uns zu dieſem Zwecke haben; neuerdings beri 9 en der Grribedung, bon Kom N 


chiſcher Schriftſteller zu Gebote. Da gelang es 1802 in Gö n 
dem klaſſiſchen Philologen Grotefend, der in orientali . 


gußer dem Alten Teſtament nur einige griechiſch geſchriebene gef d 7 ; f y ; 
Wruchſtücke aus dem Werke je eines babploniſchen (Ver jus, ca. e eh ee ee aber die Sr ainle Auna Euphrat Sen n 
509 v. Chr.) und eines ägyptiſchen (Maneiho, 285/247 v. Chr.) Ges von 4000 Jahren als Aller des Wente dee bor Chriſtus 2 De 
1 rege ſcheinen, möge bedenken, dieſe Zahl keine Mitregentin angenommen, die 
í 


ſchichtsſchreibers und die meiſt unzuverläſſigen Nachrichten grie⸗ 8 
; enbarungstatſache, ſondern nur eine Berechnung 
Sprachen ei RR) : aber wiede joe st, bie auf abfolute Sicherheit keinen Anſpruch erheben kann. 
ice Schriftterte eng 805 e en Seal einiger Wa sonen Laſſen wir nun vor unſeren Augen einige der bedeutendſten zum Gatten 1 75 Mitregenten nehmen, aber auch dann noch ver⸗ 
einer von dem däniſchen Forſchungsreiſenden Carſten Niebuhr N des alten Morgenlandes erſtehen! end ſie es, die Zuge ber Regierung über 30 Jahre lang feſt in 
1765 im Königspalaſt der alten Perſerh uptitadt Perſepolis abge „„Da find zunächſt die Erbauer der drei großen Pyramiden u halten; ihren Namen hat fie beſonders durch den an 
ſchriebenen dreiſprachigen Jnidrit Be exe Schriftſyſtem, beſon⸗ 8 Ka de H 19 ERT Ir ne AE, gaip irge ſich anlehnenden, m Sey großartigen 
ders mit Hilfe in i vorkomm ennam {S ein i 5 d va mi ; n m erbauten verewigt. . \ 
bet altberſeſchen Sprache ubgefepies en Ben Mehr as dreißig find Rönigsgräber 1 5 darum die gewaltigſte Verkör⸗ hutmoſis III. 4848. 4481, bie hre feiner Mit- 
Jahre ſpäter kam der junge engliſche Leutnant Henry Rawlin⸗ berung des Jenſeitsgedankens, der alles Leben und Den | regenti mitgerechnet) Alleinherrſcher. Er Fah re Negy pey 
ſon unabhängig von Grobeſend in Perſien ſelbſt zu dem ken . — Ungefähr hundert Jahre ſpäter herrſchte inften auf den Höhepunkt ſeiner Macht; durch eine ſtarke 
gleichen Refultat, und in den Jahren 1850/51 entzifferten er Babylonien Sargon 1. bon Akkad (2684. 2630), der den oben Kriegs- und 1 hielt er die Inſeln und Städte im und 
BL Le BERN Ten nn n | SS EIS, Seinen. ie mn a Fe a | 
oneinander, dr S er i te j|“ 1 D 3 i 
Babyloniide Keilſchrift; ao becher ET en in die Wege geleitet, die e babyloniſchen und aſſy⸗ 
als = 55 e Provin n erkannt worden. 121 0 er ſtand; er Dee ve En Mitt 5 
ie bei allen drei Schriftzeichen angewandte i ändiſche Meer und eroberte ein im n, von 
deswegen „Keilſchrift“, weil ihre Grurdbeſzendteile t wir nicht wiſſen, ob es Chpern rede oder gar das griechiſche Feſt⸗ R 


war für das Land eine Epoche des 
iſtestätigkeit. 1 III. 


tart hei 
fente, 


wagerechte und ſchräge Keile find. Die Deutung der „land war; den Höhepunkt errei i tie mit Naram⸗ Grabtempel Weſt⸗ 
ſchen Schriftzeich en oder Hieroglyphen =. In- Le imig der vier Weltgegenden“ ſeine Züge 5 Standbilder aufſtellen: fie find 
schriften ift dem Franzoſen Francois Champalkion (f 1882) i durch Jein Gefehöuch der König einer von Strabo iber- 


zu verdanken, dem bei dieſer Arbeit der 1799 aufgef emnon dar, den bon 


von Roſette mit feiner äghptiſch⸗griechiſchen Intel ore Dienie 
den 


m 14, 1) als Amraphel von Sennaar erwähnt, der an der Seite ſeines 
leiſtete. So war es nun möglich, aus gebliebenen | Oberherrn Rim-Sin, wahrſcheinlich Ariok von Ellaſar, vom Pa |; 
be oniſch aſpriſchen und ägyptiſchen i i ief: 

T 


erhalten 5 92 
zeiten ſchi ; Abraham beſiegt wird. Dieſen Oberheren ſchüttelte 
efer Länder herauszuleſen. e Hammurapi 705 ab ale ai 95 Wel — 


Hammurapi (1955—1913) geworden, in der Hl. Schrift (Gen. 


er ſeine Mutter mit ten. 
; teje Sage bei den Griechen durch den Gleich⸗ 
ägypti Wortes mennu (= Denkmal) mit Memnon 


den“ be⸗ 
ifrig⸗ Sara i 3 8 en hes er ganz Vorde bis Mit Er ift viel gebi } i A in itali 
a ee E E N , ß,, 
förderten rieſigen Material konnte man mm die ichte des tums, leid groß als Feldherr wie als Friedens-“ Der grübleriſch Amenophis IV. (13921880) 
Morgenlandes, die man bis dahin im großen gangen nur bis zu a Vor ſuchte er die Religioſität zu heben, in⸗ griff tief umwälgend in das Leben und Denken ſeines Volkes ein; 
den Perſerkriegen gekannt hatte, alſo ungefähr bis 500 v. Chr., dem er die in den n gerſtörten Heiligtümer der Städte wie⸗ am Stelle des menſchengebildeten Gottes Amon⸗Re mit feiner rein 


Kriegen z 
derherſtellte und fo mit der alt harung b it de 
Brian der Ne Sei ce Pine Ges hassen a 
i i tes aufzuhören habe; diefe Sorge 
für ee 89 Se eg 
N h 1 n g 
ja in den e lee pe 


äußerli Vere und Gefolgf von Ortsgö in Tier⸗ 
l Die us ce eden 2505 5 heine ne 
notes der Sonnenkraft, 
wieder her. Da er durch dieſe 


*) Als V im i enverein 
Poſen am 19. „ e pd OS i 
A Se gi ander3dor e . Abt von S 
ie r der Babylonier yrer. neubearbeitete z 
lage. Mit 32 Tafelbildern und i 
Aegyptens in Charakterbildern. 


2. L. Poertner, Geſchi e ee Kr 5 . 
Mit 11 Taßelbeldern und ae! arten. 98 S. Geb. 2,50 M. förderte irtſchaf Handel durch fie 


Wiederherſtellung von Kanälen; : 
über mehr als 2000 Jahre weiter zurückverfolgen. Von ei herſtellung anäler; er ſelbſt war der 


. e e ines Reiches. D i 
1 5 Wirkens bildete ar G4 c. bie ER, 


Sonnen: Gorizont” gab; auch wandelte er 
in Echnaton (Aton Sonne) um, was bedeutet: 
Sonne ig”. aber 


lüdenIojen Gef wir freilich weit entfernt; | feines 
auch kann noch nicht eine e eing aller Lebensqu A einheitlichen Rechtes für das aus den verſchiedenſten Beitandteil 
gegeben werden. Aber was will dief ausdem R Cte Nei. Unter 8 das b 5 — 


er vielleicht nur vorläufig 
® freunde Daniel, der den Poſten eines Kammerdfeners verfieht, foi 
per. mach Paris, um in einem Konzert im Palais des Fürſten Bor „jenigen, was ein Dur ; 
der mit li i i i i Anläſſe, darüber entzückt zu fein, ı 


„lerwieſen wurden, gab es mi À wenn i i 
ü Mufik von Oskar Strauß. ze ( 3 . 8 vor Begeiſterung dei e, als die 25 eiten ‚den 
ür eine Opernpremiere, durch die Spieljahr 1925/26 kommen wi 0 3 » t i f s i reie en, ſo war ein Gradmef moralis 
tin halbwegs würdiger Schlufitrich ge werden Samen liiſternen 5 i ; anderer Es wal Standpunkt, auf dieſe 
e 1 258 Energie der e Faktoren im „Teatr | i ge S u Ganti 
Wielki“ m y r ie. ; ; i beide N Geſangs n lähen 
ne den kee e c Nu Die Gade; unter eridi Do bie Stimme fi Daiena durch Die Sinfiatai baw 


auf nennenswerten Kräfteaufwand erhebli leichter. A. i . d N $ ( 

Cc 

Herr Oskar Stra us in Wien aus abgeſtandenen eee nämlich Lavalette wiedergeſehen und eine 9 1 useinander⸗ ſch 

Deren: eng Breuer ien Simomaden, benen mann, | [eeng Mit Ien o und Sarii unter bem Gundau es Dude | 

lebten zuſammen. Um zu feinem e gelangen zu können, ſchi durch 

Napoleon Lavalette ins Manöver, letzterer kündigt daraufhin dem ſunge 

Kaiſer ſeine Dienfte, da dieſer ſeine und Tereſinas re be⸗ Ope gehörige PR 
Im einer Auseinanderſetzung des © : olgveich in Wettſtreit zu treten. Marja 

N à Sättel 


Anfprüche der Poſener Theaterbeſucher 


Fontanöwu a 


eien der Eintritt ii N > j 
1 be ge ee u angr 8 eine por- 


ſchmutzen wollte. 


wird gehört es etwa neuerd ee 18 baares vor Napoleon wirft dieſer ig ſeinen Hut zur I i 3 
der Poſener Oper, Werken eine Hei ir zu a ige Es entfällt ihm ein Papie reifen, e i 9 6 it ver⸗ Da ahr Set — 1 5 are 5 
S ee den Höhepunkt der Handlung bilden? geit Ehekontrakt entpuppt. Bonaparte feiner, ey pna e si z iada % 
Aufnahme m den Spi aut 1 nge gegen ee jacanynsti als Lavalette vermittelte an⸗ 
ee und die den Bedarf auf Face hinaus decken würden Werum nr enden pie er 2 el a ag ed waren feine 


iraft man fie mit Nichtachtung und protegiert den Schund? benutzt, es 
de AASA Entkräftung und verſtändlich f 
hieraus fich ergebende Oberflächlichkeit und 1 y Etaät, enter ſtatt, Na et 3 
der die erſte Bühne der Hauptſtadt Poſen nicht ſeit geſtern leidet, ie Verpfli N 
hingawieſen worden. Dieſes harte Urteil konnte keine beſſere Be⸗ Portofin war eine 8 


tem zu ſtreiken 


gangen: Der Bürgermeiſter und wirt der frangöftichen Stadt 
Freſus hat einem jungen Edelmann, Grafen Rapalehe Unterkunft | 
einher: Die deshalb empörten Bewohner mit dem Ortsbarbier fur, 
an der Spitze verlangen, der e auf apr e einer 7700 
ii er 9 tionsregierung — ! rden das r l í ti bei | 
heim er Cpmpathie ir die dee habe, cin Mähen | È 15 i es, Ostar Sirang 
aus dem Volle heiraten. Die Wah ie RE 
das Mitglied eines zufäll 8 pal 


B e, aus Aegypten zurück⸗ 

9 ſich und veranlaßt ihn, 

Direktorium ſtürzen will. 

ereſina iſt um ſo größer, als das í 
een E Pietie dern und Zeitepochen werden aus der Mottenkiſte geholt und gleich⸗ 

1 Ne Auf | jeiner mufikaliſchen Heilmittel und Tinkturen feilbietet, an die zeitig in Dienſt geſtellt. Ein ſchrecklicher Anblick. 

Begleitung ihres Juge egen welche tondramatiſche Beſtandteile nicht gebunden find. Was en k 


von Köpenick“ 
haben. Und 
den verſchiedenſten Län⸗ 


ſtande zu went 


ferid fein 
er = 
ar dere be 


Die 


kehren. Hier war am Tigris das kräftige Bauern volt 
der Aſſyrier zu einem Militärjtaat erſtarkt. Seine 
Geſchichte oat bis ungefähr 2300 b. Chr. zurück; mit feiner 
Hauptſtadt Ajjur war es zunächſt Babylon untertan. 1344 greift 
a, der König von Aſſyrien, das erſte Mal in die Ger 
idide Babylons em und ſichert dort einem als babylomifgen 
Prinzen geborenen Urenkel den Thron; Tukulti⸗Ninurta I. (1260 
bis 1232) eroberte fogar Babylon und hielt es ſieben Jahre lang 
a: auch unter Tiplatpileſar I. (1125—1103) unte d es 
Aſſyrten. Es folgte nun eine mehr als 200 jährige Periode der 
Ohnmacht, während der in Paläſtina das Königreich Gauls und 
in Syrien der Aramäerſtaat Damaskus entſtand. Da dieſes 
Aſſprien den Weg zum Meere verlegte, ging das Streben feiner 
Komige dahin, es zu erobern; 
Tiplatpileſar III. (146—728) im Jahre 782; in der Bibel hat er 
als König von Babylon den Namen Phul (4. Kön. 15, 19). Ein 
Reich wie das ſernige hatte Vorderaſien feit den Tagen des alten 
Sargon und Hammurapi nicht mehr geſehen. Da aber fein Sohn 
Salma naſſar IV. (727728) den bereits im Niedergang bes 
findlichen Bauernſtand auf Koſten des ndbefttzes 
wollte, um ein be rläfſiges Vol sheer zu haben, ſtiftete der 
grundbeſitz eine Revolution an, der Salmanaſſar zum Opfer 
7. Mit 
darum eine 


ſeinem Nachfolger 
neue Dynaſtie. 
FR HI th 
erfall des Rei ührte; doch borhe 
noch die größte Ma 1 hd 222 
ria erobert und an 80 000 Gefangene 
. Sargons Sohn Sanherib 
neue Reſidenzſtadt, nämlich Ninive, 
Jon und belagerte Jernſalem zweimal 
aber vergeblich; bei der zweiten B 
D mußte er abgi 
mit der Pet ſchlug. Sein Sohn und 
haddon (681—669) ſtellte Babylon wieder wodur 
er ſich die thie der lonier iſt ſeine 
ban iche Datel aa Si e 
1 idon, 676 unternimmt er ei 
— Zug nach Aegypten; aber P% 


obert er eg mitſamt den H 
‚und Theben; Ae 


ſchlietzlich 
r erlebte es 
T, pizh Sama. 
(05687) fami fih ehe 


erſtörte 
41 3 691), beide Male 


Feind „ ras 
mit bem 


tert hatte, d 
8. Der gal 
ehrwürdigen 


Erdboden glei 
Ninives t Haie n o 


Babylon die herrſchende 


Bernhard Shaw. 
Zum 70. Geburtstag am 26. Juli 1926. 
) Geit dem Welterfolg, den Bernhard Shaw mit 


ligen Johanna“ T i i 
2 2. errang, ift fein Name im Munde 


ch einmal dem alt⸗ 


wird uns klar, wie auch hier die 
der „Heuchelei“ verwendet werden zu 
ſamer Art: zur Vernichtung dieſer 

Bernhard Shaw wird heute 70 


wie Alfred Kerr witzig ſagt — das e rittel ſeines Lebens 
erreicht. Und es ift gang ei nartig, wie dieſer Mann mit ſeinem 
n, ſeinem menſchlichen i 


Pathos 
als er die Satire unſerer 


alter, graziöſer Geiſtigkeit hi Seine Jugend, die 
ewig wechſelnde, ift fie des fo ſtark, weil er ein Mann der 
Natur ift, weil er die vielen lebendi iebt, weil er 


Vegetarier bis zur vollkommenſten As ift, weil er Sport und 
Spiel liebt? — Oder iſt er nur darum ſo jung geblieben, weil 
ihn der Geiſt, diefer hämmernde Motor unſeres Daſeins, zum 
en und zur Tat zwingt? : 
deſſen Bücher wir mai 
— Buch 


beſprechen hat di 

p. 8 

11 die eingi 
Sprache (Denn 


ſich ganz und gar ſeine An⸗ 


Im Jahre 1910, da die deutſchen Bühnen Shaw mehr als 
Üblich ſpielten, lebte er als ein witziger Komödienſchreiber in den 
Gehirnen der Hörer. Man nahm ihn ni ernſt und ließ 
an ihm auch kein gutes Haar. ſah in ihm den Mann, der 
an den Haaren ai geiſtreichen Apercus herbeigieht — und den 
man eigentlich als einen beſſeren Spaßmacher zu betrachten habe. 
Und in Wirklichkeit ſpielte dieſer Mann mit allen den ſuperklugen 
Geſchöpfen, und er lockte und blendete und er zerſchlug, um auf⸗ 
zubauen. Mit der Waffe des Witzes — wiß! Aber hinter dem 
Witz, da wohnt ſeine große Wahrheit und ſeine gewaltige Macht. 
Denn dieſer Witz iſt nicht zur Unterhaltung da, ſondern zur mora⸗ 

i 


* 


968% 


6. Doch nun müſſen wir wieder in das Zweiſtrömeland zurück | paa i 


das gelang aber erſt dem mächtigen 


Stellung im vorderen 


— »olener Tageblatt. > 


EE Egar TERROR” 


ZAGORSKI&T 


pt. 
ſalem erobert, Juda eine babgloniſche Proving und das Volk nach 

t di geführt Aber kaum hatte Nebu- 
kadnezar die Augen loſſen, da nahte eine neue Gefahr in der 
Geſtalt der Perſer, die das mediſche Reich, die frühere Bun⸗ 
desgenoſſin des Nabopolaſſar, zerſtört hatten. Im Jahre 539 
wurde Babylon von Cyrus, dem König der Perfer, erobert; da⸗ 
bei wurde Bel ſazar, der Sohn und Mitregent des letzten baby⸗ 


loriſchen Königs Nabonid, gefangen und Damit te 
Babylon feine politiſche Rolle ausgeſpielt, aber ſeine fer 
turelle Bedeutung hörte damit nicht auf, ſondern fie 


dauert weiter bis hin auf unſere Tage. 


Die polniſche preſſe zur Rede des 
Außenminifters. 


5 


Grundfäglt 
ziehe ush ge ui Auer 
nod einige Aufgeben , ani 


unter- 


Angelegenheiten zu wenig gejagt. 
ute 
ich 


antern. 


ognast” 
hat einen ſehr w 
ie Frage ber 


2 nãmlich die 
lichen i 


etradhtet werden könnten. 
einer Exſauterung in der 


(aj 


ein 


147 
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unheimlich kindlich Beobachter 
b K unf See f Sen Biden, 
wir e femen, bie in bie Bruft, r 
Parade om A -an E 
ag 
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E 
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Glaubens. P ? 
Nicht umſonſt nennt er eines feiner Bücher „Komödien des 
Glaubens“. d wie treffend leuchtet er in den Vorreden zu 
ſeinen Theaterſtücken in die Seele der Menſchheit hinein. Was 
ift denn an dieſem genialen Spötter jo überzeugend und Hin- 
reißend? Doch nicht etwa die Komödien, in denen Lichter blitzen, 
einem Blinkfeuer gleich! Hinreißend iſt der Zauber ſeiner gangen 
moraliſchen und ſittlichen Kraft, die vor allen Dingen das Selbſt⸗ 
verſtändliche beleuchtet, — von dem der ehrliche Menſch kein Auf⸗ 
heben macht, — weil wirkliche Demut den Klein mut ver- 
achtet. 
aber problematiſcher und kräftiger geworden. als je. Wir kommen 
nicht mehr an ihm vorbei, — mögen wir Politiker oder Lehrer 
ſein. Raſtloſe Tätigkeit — das iſt wohl ſein oberſtes Merkmal —, 
und immer ein Kämpfer ſein, das iſt wohl das innerlichſte Ge⸗ 
heimnis feiner Stärfñfe. í > ~ 
Ueber feinem Werke aber leuchtet ein einziger Satz, der 
aus „Frau Warrens Gewerbe“ fiammi: Was ik eine Frau 
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Die neuesten Typen Ford wesentlich verbessert und Ersatzteile zu herab- 
gesetzten Preisen. Bereifungen und Schläuche der Weltmarke Michelin-Cable. 


Ausstellungs-Räume: $w. Marcin 38, Tel. 3387. 
Werkstätten und Garagen mit allerneuester Einrichtung 
ul. Ogrodowa 17, 
Lager von Ersatzteilen und Gummi ul. Dąbrowskiego 18, Tel. 6387 n. 6458. 
Verlangen Sie nur Original-FORD-ERSATZTEILE. 


Bernhard Shaw, er lebt noch unter uns, fein Werk iſt] Zut 


wert — L lag heraus 


PLENER j 5 

Vertreter: 5 p 
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ATARSKI : POZNAN 


Tel. 3384 u. 3385 === 


Im „Kurier Polski“ leſen wir: „Die Rede des Miniſters 
Zaleski war eine reale Analyſe der Lage und ein Pro⸗ 
gramm ſolider und ſchwerer Arbeit, deren Früchte 
dank ſeiner Ruhe und Mäßigung ſicher nicht lange auf ſich werden 
warten laſſen. man in Erwartung der Reſultate nicht 
re wieviel ſchwere Vernachläſſigungen nachzu⸗ 

0 


en ſind.“ 

Der Ozas : „Die Rede des Außenminiſters Zaleski 
hat den beſten Eindruck gemacht. Die ſachliche und unge⸗ 
mein ruhige Erfaſſung ſämtlicher Probleme der Außenpolitit, die 
jorgfältige i jegli Phraſen, die ſtarke Betonung 
unſeres Friedens willens, die je Formu- 
lierung unſerer Stellu zum Problem der Umge⸗ 
ſtaltung des Völkerbunds rates, die gemäßigten Aeuße⸗ 
rungen in den und chen das Ausſtrecken 
der Verſöhnungs hand gegen Litauen, die 

sy oe, re V 

ändigung mit Deutſchlan hervorragende 
ande für wärtſchaftliche Probleme, das find große 
Werte der Rede des Minifters ‚Kein Wunder alfo, 


i 


et» 


ort im gangen Sejm erkannt worden ift, daß die Antoritäl 

= 12 i gewaltig ponorte Man kann fagen 
daß die faſt auf keinen Einwand geſtoßen 
ift. onbere i der Kontinuität unſerer 
itil in beter Weiſe gewirkt. Die Debatten in 

der Auslands to ton, die in der nächſten Woche ſtattfinden 
ollen, werden ſicherlich in dieſer oder jener Form mit einem 
o den Außen miniſter enden. 


Wieder deutſche Spione. 
Was mag es zu ſpionieren geben? 
Dem e Poranny” yorig as Lemberg gemeldet: 
„Die i m vergangenen Nacht im Gebiet 
zuſammenhãngen follen, die über ganz Poler 
und zum Zwecke hatte. eutfhland Rund: 
ſchafterdienſte zx leiten Die Zentrale dieſer Organi- 
ion befand in Berlin. neee tees 88 Mi 
i getrieben worden. Die ſtertätigkeit lag im 
der Hand der chen 0 OHauptmittelpuntt 
war die Jagielloniſche Uniberſität in Krakau, wo 
; : r = 
ukrainiſchen r Lemberg polniſ 85 
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was ift das anze Leben wert ohne Gelbit- 
achtung“ Das f — 1 a ſeinem Werk, ſcheint uns 
ift es ein ſeltſames Glaubenglicht und ein Be- 
kenntuis zu dem wenn in Pathos die kleine 
Johanna bor ihrem jagt: „Ja, ich bin allein auf der Welt — 
ich bin immer allein Aber glaubt nicht. 
ich erſchrecen könnte, wenn ſagt, daß ich allein fti 
allei Ht Und was it meine 
Einſamkeit . ä ae . 
meines Vaterlandes und mein er 
kenne jetzt, Gottes ſeine Kraft iſt. Was wäre 
er, wenn er auf Eure üchtigen! atſchlage hörte? 
Nun, meine Ei meine n. Beſſer mit 
Gott allein: feine Freundſchaft wird mich nicht im 


n Kat, noch ſeine Liebe. Im 
ich wagen und wagen und wage r 


Humor leuchten, 
3 nicht vergeſſen, der an jene Macht die uns alle 
Denn das Schr per desen 15 8 und ve 
Aufgabe einen ieſes x führt. In 
hani Ah große Gerechte de und Wahrheit. 
liebe, Er bat fie igt in den Tagen, da es eine Gefahr be. 
deutete, die Wahrheit zu und er betätigt ſich heute noch 
mit alter jugendlicher Leidenſchaft — ihr eine Gaſſe zu bahnen. 


Wir Deutſchen einen tieferen und größeren 
f haben fer: 


an dieſem auf jenen gen zu ſehen 
der im Dienſte der Wahrheit ſteht, — denn er ift fir 
das der Deu ei n, und er den n an 
die deutſche Seele nicht , er bekennt ſich mit ſtarkem 
Wort zu dem Glauben, daß der Deutſche ſeine Gerechtigkeit finder 
muß, — weil die Wahrheit immer ſiegreich bleibt. 

Er ragt hinüber aus alten Tagen in dieſe unſere zerrütich 
Zeit. Ein harter Felſen, der, unbekümmert um Sturm und Wetter 
hinausragt über die kleinlichen Weltbürger mit ihren eiferſüch, 
tigen Ratſchlägen, an einen Gott, den fie nicht fühlen, den fie nir 
erjagen. Und jo verbindet er die Vergangenheit mit der 

` © 
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Sämtliche Werke von Bernhard Shaw ſind im Verlag S 
Sif der- Berlin, in der Ueberſetzung von Siegfried Trebitſch 
dem tapferen Vorkämpfer für Shaw in Deutſchland, erſchienen 
Das oben erwähnte Buch von Julius Bab aibt der gleiche Ver 

i Robert Styra. 


unft. 


. 


ſuchung zieht immer weitere Kreiſe und wird von einer 
Reihe von Unterſuchungsrichtern und Staatsanwälten des Mili- 
tärgerichts geführt. In Warſchau iſt der Leiter der Warſchauer 
Abteilung verhaftet worden. Die Reviſionen haben viel be⸗ 
laſtendes Material ergeben. Die Einzelheiten der Unter: 
ſuchung werden geheim alten, 


Wir haben nunmehr in den letzten Jahren bis zum 
Ueberdruß von der polniſchen Preſſe die „deutſche Spio⸗ 
nage“ vorgeſetzt bekommen. Wir hörten von Verhaftungen, ge⸗ 
heimnisvollen Brieftauben, ungeheuren Bomben (die nachher 
Milchkannen waren), von ſchauerlichen Femgerichten und was 
ſonſt noch der jugendliche Verſtand manches Zeitungsmannes aus⸗ 
hecken kann. Und wenn dann der große Sturm vorüber war, 
wenn nun der Fachmann näher in die geheimnisvollen Spionen⸗ 
ſchränke blickte, zerſtob die ganze „Wucht“ der Anklage zu einem 
kleinen Häuflein Spreu. In all den Jahren haben wir eine 
ganze Reihe Spionageprozeſſe über uns ergehen laſſen müſſen 
— die Preſſe ſchrie fürchterlich ob dieſer deutſchen Gemeinheit — 
und ſie ſchwieg dann ganz plötzlich ſtill, nachdem 
kein Geſchäft mehr mit dieſen Schauergeſchichten zu machen war. 
Wir haben bislang uns ſolchen Gerüchten gegenüber ſtets ruhig 
und neutral verhalten. Wir glauben, daß die Behörden 
gewiſſenhaft genug ſind, alle Geheimniſſe zu entſchleiern, 
um die Sicherheit des Staates zu wahren. Wir haben ihnen 
keine Vorwürfe zu machen, denn ſie erfüllen eine Pflicht. 
Aber wir wenden uns gegen die großen und kleinen Schrei⸗ 
hälſe in der polniſchen Preſſe, die nach altberühmtem Muſter 
aus einer Fliege einen Ochſen macht, — um dann wieder 
ſchweigſam zu werden, wenn die Blamage immer größer 
wird. Wenn das ſchon ein Beweis der Spionage ſein ſoll, daß 
man einige Leute verhaftet hat, jo iſt es um die Rechts- 
begriffe des „Przeglad“ ſchlecht beſtellt. Eine Verhaftung und 
eine Anklage ſind noch lange keine Veweiſe — man kann 
manchen Bürger verhaften, ihn monatelang in Unterſuchungshaft 

lten, — und muß ihn trotzdem danach auf freien 
Fuß laſſen, weil ſich die Anſchuldigungen als 
haltlos erweiſen. Alſo Verhaftungen allein find nur 
Sicherheitsmaßnahmen, — keine Urteile, keine 
Beweiſe. Wenn uns die Blätter erzählen wollen, daß damit 
ſchon die Spionagegefahr erwieſen ſei, — ſo verweiſen wir ſie 
nur auf den Volksbund, den Deutſchtumsbund, — die 
auch zuerſt ſchrecklich denunziert worden ſind, — und gegen die 
heute beharrlich geſchwiegen wird. 

Rußland, Ukraine, Deutſchland — merkwürdige Kombina⸗ 

erverſes Gehirn kann nur hi menhänge 
ſoll denn Deutſchland ei ich aus Polen aus⸗ 


Wa eig 
Truppenformati em 
das geſchehen? Oder follte es fih gar um wirtſchaftliche 
Spionage handeln? Was folte wohl Deutſchland aus Polen 
wirtſchaftlich ausſpionieren wollen, das es nicht fon 
weiß? Bekanntli Deutſchland zu den erſten Wirte 
ſchaftsmã — und Polen kann nur pon 
Deutſchland lernen wollen, — nicht umgekehrt. Düſte re 
Spionenwolken umnebeln uns wiederum. merken 
die e der Preſſe bald, daß es ſich um andere Dinge 


handelt, un man he reingefallen 
Hoffentlich merkt aber auch bald das ige Publikum, wie es 
einer 


immer wieder an der Naſe 
herumgeführt wird. 


Noch ein Vorſchlag zur Wahlreſorm. 


Abſchaffung der Liſten wahl. 
macht in Nr. 162 vom 19. 7. 26 folgende Bor- 
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O R ae eana Sir I hlord Bei den 
i gaur en re 22 a or nung: m 


weck follte 


einen Wahlbezirk. 
ieviel mal 


triden werden, die nämlichen 
Wojewodſchaft übergehen, 
einige Mandate mehr 
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feat e es de aendern Der felgen wid Sup br 
Umſtand dienen, daß j 


gleichen Größe der Nnterbegirte 
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wirkfom@erbüten mir. Schon bas Kate andern . 
Mehrheit, ähnlich wie es in den angelſächſiſchen Ländern 
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— Wofener Tageblatt. >— 
zwingt zu einem Zwei⸗ oder Dreiparteiſyſtem. Der Haupt⸗ 
unterf en dem bisherigen Syſtem und dem oben Vorge⸗ 
tragenen beſteht in der völligen Aufhebung der Liſten⸗ 
wahlen. Wir haben zwar von der Staatsliſte und den Woje⸗ 
wodſchaftsliſten sjproden, aber da handelt es ſich um eine Auf⸗ 
Nd der Mandate, nicht aber um die Zahl der 

andidaten. Nicht die Ziffer wird bei den Wahlen gelten, 
ſondern der betreffende Mann. Das wird unſerer Wahlordnung 
das ſchändliche Brandmal des Analphabetismus 
nehmen und auch die Allgewalt der Parteien zu 
Gunſten der Einzelperſon ſchwächen. Die politiſchen 
Parteien werden auf ein nützliches Maß beſchränkt. Das 
neue Syſtem zwingt dazu, mit dem Willen der Wähler und 
mit hervorragenden Individualitäten zu rechnen. Das 
vorgeſchlagene Syſtem vereinfacht auch die gange Wahl ⸗ 
technik und geſtattet, ſie ſehr gut auf einige Wochen zu be⸗ 
ſchränken. Die Berechnung der Mandate wird eben⸗ 
falls vereinfacht. Da braucht man keine Teilung mehr nach 
dem de Hondt⸗Syſtem und dergl. Es genügt, die Stimmenzahl 
jedes Kandidaten feſtzuſtellen. Auf wen die meiſten Stimmen 
fallen, der iſt gewählt. Die übrigen Kandidaten gehen mit 
ihren Stimmen auf die Wojewodſchaftsliſte über. Die 
Wojewodſchaftskommiſſion ſummiert dann die Stimmen der Unter⸗ 
bezirke. Auf die größten Summenziffern werden Wojewodſchafts⸗ 
mandate ſo lange verteilt, bis ſie erſchöpft ſind. Das oben 
dargelegte Syſtem berückſichtigt auch nach Möglichkeit einen Stim⸗ 
mungswechſel unter den Wählern während der Sejm ⸗ 
kadenz. Wenn ein Unterbezirksmandat frei wird, dann er⸗ 
folgt, wie ſchon erwähnt, eine Neuwahl. Da es nun ungefähr 
zwei Drittel ſolcher Mandate geben wird, iſt dadurch den Wählern 
oft Gelegenheit geboten, ihren Willen kundzutun und 
neue Kräfte in den Sejm einzuführen. Wenn ein 
freigewordenes Mandat von der Wojewodſchaftsliſte herſtammt, 
dann tritt, wie geſagt, derjenige Kandidat in den Sejm ein, der 
dem Mandat am nächſten ſteht. Es blieben nun noch die 
Senatswahlen. Der Senat müßte auf gang anderen 
Grundlagen gewählt werden als der Sejm, z. B. müßte er aus 
den Wojewodſchaftslandtagen oder aus Berufsorganiſationen her- 
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die Erlernung 


einem 
Bürger, der die wichtigſte Bürgerfunktion ausübt, verlangen 
das gange Proiett zur 5 en Srörterung 
daß ihm die Inen Pare 
Tnmen, 
iſche An⸗ 
Die billi- 
thoden m wen 
den, um bie innere Struktur der Parteien umzuge⸗ 
ſahidene Winne — 5 die Parteien näfen 
er ie m, en 
auf eime Höhere Stufe gehoben werden. Wir find am 
genot, daß dies den Parteien Terep zugute kommen wird. 
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„Erfolg“ des Zollkrieges if 
und die vollkommene wirt⸗ 

Arbe 


e 
in außerordentlich vielen Fällen zu Gefängnisſtrafen verurteilt 
werden, während in dem Jaroſzyk feit Jahren zum 


i n ammen- 
ine eigene Bruſt 
befennen. 


einmal bom 


erten Male eine Gefängnisſtrafe betätigt wird. Oi 
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Der „Dziennik“, der heute ” 
leben“ flunkert, follte in erſter Linie an k 
ſchlagen und reumũtig feine größte Schu 
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Die „Gazeta Olſztynska“ ſchreibt in einem Leitartikel ihrer 
Ausgabe Nr. 162 vom 16. 7. über einen Artikel des „Herrn Abge⸗ 
ordneten Dobbermann in Polen“, der immer wieder erklärt, daß 
den Eltern allein das Beſtimmungsrecht über ihre Nationalität 
uſteht. Das Blatt behauptet, daß Dobbermann ein Germani⸗ 
arya in Polen ift, der die rein polniſchen Maſuren zum 
e bekehren will. Das ſolle ſich der polniſche Staat nicht 
gefallen laſſen, denn die Maſuren ſeien reine Polen 


L 
E 
$ eigenen, me die 


ich ; 
e anſpruchen jaen 


nde 
der Rrfolg ständigen: 


-CITRONEN-COLDCREAM 
u. die mig erfrischende 


deutſche Lügen Deutſchtum bekehrt wor- 
. Pejes Oyftem Erfolg gehabt, aber in 


man 


115 
f 


~ 


m 


1 
8 
x 
3 
8 


ee 
gu 


pu 


TuL 
274 


155 
N 


f 
2 
f 


2 
i 
i 
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werden foll a R 
„Minderheitenblatt“, das fo klar aus- 
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N iner Gagette von 
Nee e dann würden fih wa 
die polniſchen Minderheiten, die ſich zum Polentum 
bekennen, ee À für Die prae der „Gazeg 
— und mit Redt — be 


anten. 
Wie die Loder „Volkszeitung“ in Rr. 172 meldet, iſt auf einer 
Sa ai in der Lubliner Gegend, die vom 
Nationalen Volksverband, einberufen wurde (alfo von der Chjena) 
durch den Abgeordneten Kotkows ki, folgende Erklärung vorge⸗ 
n (und auch angenommen) worden: „Da der Marſchall 
ikſudski nicht auf der revolutionären Linie weiter gea 
gangen ift, weil er das Wohl der ganzen Nation be- 
rückt ‚wird der Nationale Volksverband den Mar⸗ 
fhal Pikſudski und die gegenwärtige Regierung in ihren Be⸗ 
mühungen um die Sanierung der Republik unterſtützen.“ — 
Wie cha, wie friedlich, wie erfreulich! Die gleiche Rechte, 


die noch vor ße geſchrieben hat, daß der „Rebell“, den man 
. müſſe“ (ſiehe die Rufe in Poſen) — ſie ſinkt weinend 

Marſchall in die Arme, dem gleichen Marſchall, der noch vor 
Ben die Arie von der Peitſche donnerte. (Oder iſt ſie ihm etwa 
aus Angſt vor der Peitſche in die Arnte geſunken?) Beides wäre 
5 ein Zeichen für die Veränderung aller Dinge — auch 
ei der Chjena, die jo „klare und gerade Wege“ wandelt 


Republik Polen. 


Abbau. 

Nach einer Meldung der „Ageneja „Bſchodnia“ wird am erſten 
Auguſt das Sicherheitsdepartement im Innenminiſterium kaſſiert, 
indem ſeine Agenden dem politiſchen Departement unter Leitung des 
Miniſterialrats Rutkowski überwieſen werden. Das politifche 
Departement wird drei Ausſchüſſe beſitzen, einen politiſchen, einen 
Informationsausſchuß und einen Ausſchuß für Sicherheitsfragen. 


„Schmutzige Hände und böſe Geiſter.“ 

Der „Kurjer Poznaßski“ ſchreibt: Wir leſen in der „Iskra“: 
„In Sosnowiec fand eine Arbeitsloſenverſammlung flatt, in ber 
diesmal auch ungewöhnliche Dinge zur Erörterung kamen. Auf 
Antrag einiger Arbeiterführer ift beſchloſſen worden, fih zugunſten 
der ſtreitenden Bergarbeiter in England mit 3 gr pro Perſon zu 
beſteuern. 

Das iſt wahrlich etwas, was in den Kopf eines normal 
denkenden Sterblichen nicht hinein kann. Es ift oft 
furchtbarſte Not, die Arbeitsloſen quält, aber ſie gehen darauf ein, 
. e für die engliſchen Bergarbeiter zu fams 
meln. England ift eins der reichſten Länder der Welt und 
der engliſche Bergarbeiter hat Verbände, die über Millionen ver⸗ 
fügen. Der polniſche notleidende Arbeitsloſe muß aber ihm zu 
Hilfe eilen. „Offenbar find ſchmutzige Hände und böſe Geiſter 
unter den Arbeitsloſen am Wert, die ſie auf Irrwege führen.“ 

— ee nn 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Juli. 


Die Hundstage im Volksſprichwort. 

Ein gewiſſer Balthaſar Schnurr ſchreibt über die Ent- 
ſtehung des Namens „Hundstage“ folgendes: „Im Geſtirn des 
Himmels, das man den Hund nennt, ſind zwei vornehme Sterne, 
einer auf der Zunge des Hundes, der wird der große Hund ge⸗ 
nannt, der andere auf dem Kopf, der wird Syrium, der Vorhund, 
genannt. Von dieſem andern Sterne haben die Hundstage ihren 
Namen, weil derjenige dazumahlen aufgehet und gerade mitten 
im Himmel ſtehet.“ In den Tagen von Mitte Juli bis Mitte 
Auguſt durchläuft die Sonne das Zeichen des Löwen. Der Land- 
mann, der allen Geſtirnen einen gewiſſen Einfluß auf das Wachs⸗ 
tum ſeiner Felder zumutet, konnte natürlich auch die Zeit des 
Hundeſterns nicht unbemerkt vorübergehen laſſen; im allgemeinen 
glaubt der Bauer, daß helle Hundstage ein erträgnisreiches Jahr 
verkünden. Iſt der Mond zur Zeit des Hundeſternaufganges im 
Zeichen des Fiſches, „jo bedeut's viel Wein dasſelbige Jahr“. 
Auch heißt es: „Wenn die Hundstage eingehen, ſo gehen ſie aus“, 
in Solothurn: „Wenn der erſte Hundstag ſchöne yne goht, fo 
iſcht's de gange Monat ſchö“. Die Hundstagshitze macht die Men- 
ſchen träge. Der frohe Steirer fingt: „Im Summer, im Schnitt, 
mg i koa Dirndl nit; in der Kranawetbluatg gehn i wieder 


zug iar 
i Ausſichten für die Obſternte. 

Die Witterung zur Zeit der Obſtbaumblüte ift für die meiſten 
Obſtſorten in dieſem durchaus nicht günſtig geweſen. Der 
Ertrag an Saßkirſchen ift ziemlich befriedigend geweſen. auch Glas- 
kirſchen trugen leidlich, dagegen gibt es Sauerkirſchen in den meiſten 
Orten faſt gar nicht. Ebenſo wird die Ernte an Aepfeln im größten _ 
Tell unſeres Landesteils fehr gering fein, nur hie und da ſieht man 
einen gut behangenen Baum. Hingegen wird e faſt 
überall gut jein. 

Ein ſchönes Lob des Poſener Zoologiſchen RER 

Am 24. v. Mts. beſuchte unerwartet unſeren Zoologiſchen 
Garten der Mitarbeiter der Firma Carl Hagenbeck, Herr Heinz 
Heck, Sohn des Direktors des Berliner Zoologiſchen Gartens, 
Geheimen Rats Prof. Dr. Ludwig Heck. Nach einer längeren 
Reiſe über Warſchau, Budapeſt und Wien nach Hamburg zurück⸗ 

gekehrt, ſchrieb er dem Direktor unſeres „Zoo“, K. Saczer⸗ 
kow ski, folgenden Brief: 
N „Sehr verehrter Herr Direktor! \ 
& war mir eine große 
und ich muß Ihnen 


en 


92 — ſo ae ade werden können. Namentlich war ich] zu nahe. 


verblüfft über guten Zuſtand der Tiere. Mein Beruf 
bringt es mit ſich, daß ich im Laufe e fak E ao 
giſchen er Europas Penais und ich kann pe „daß fo 
Jouber und fağmärn Tiere wie 
8 u finden ſind. S Die Pflege der Tiere ande ſo ſteht 
meiner Meinung nach der Poſener Garten unter den erſten. Für 
nrich iit es wieder ein 


Füh Zoologiſche e 8 Sache ft. de 2 Aa 
rung eines Zoologiſchen ens eine e nur dur 
e e gi ee 35 cb ach 

ha sfirma g man oft in Zoologi mit etwas ge⸗ 
miſchten Gefühlen, wenn man die na ug gelieferten Tiere 
betrachtet. Manchmal werden ſie nicht richtig gepflegt, und dann 


Infolge größeren Beſitzes in Hausgrundſtück, 
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Frau B. Müller, 
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für 5000 Amt. fofort Suche Stellung als 


u verkaufen. Sidin der Birtin 


in gutem Hauſe vom 1. 8. od. 
Gute Brotſtelle für Auswan⸗ ſpäter nur in Poſen, Gefl. Off. 
derer. Ich bin noch bis zum 


unt. 1569 an die Geſch. d. Bl, 
1. Auguſt in Polen. 


oma ententa ü J. Mun MOOL Zimmer er 


Dabrowa, Post Stary Bu- on Ryne? 14/15, pt t 15, pt r. 


kowiec, pow. Nowy Tomysl. | ; Danenkliler ijp 


Bin 1921 ausgewandert. 
ſo wie mädchen u. naben- 


Ernte⸗Pläne, 
garderobe werden ſauber 


serj. Sorten u. Größen, am 
und billigſt angefertigt 


ee in der Sauer) er 
er 

oamanı, St. Kyner 761. Er ul. Grunwaldzka 13, 
IV. Etage rechts. 


Such 


oder 1. 8 


Bozuan, St. Rynek 761. Et 
(Vis-à-vis der Hauptwache.) 


micht 


kann. Als Mitarbeiter einer Tier⸗ den 


der Seelen Ve Schürfer u. mit geie vertraut ift. 
zeit Bedingung. 
D Gehaltsanſprüche an 


Mühle Slowikowo, 


ilt. „tidi t 


Lehrling 


Dabromstiego 52. Telephon 69—61. 


— BVoſener Cageblakt. >— 


trifft in den Augen der Gartenleitung den Lieferanten die Schuld. 
Bei Ihnen war es aber ganz anders; die von meiner Firma ge⸗ 
lieferten Tiere, die ich natürlich am beſten beurteilen kann, haben 
ſich in ſehr verblüffender Weiſe entwickelt. Auch die von Herrn 
von Beyme gelieferten Wiſente ſehen bei Ihnen bedeutend 
beſſer aus, als ſie in Deutſchland ausgeſehen haben. 
Mit den beſten Grüßen 
Ihr ergebener 
Carl Hagenbeck. (—) Heing Heck.“ 


X Preisermäßigung der Backwaren in Poſen. Das Städtiſche 
Polizeiamt gibt im Einvernehmen mit der Bäckerinnung in Poſen 
zur Kenntnis, daß von Montag, dem 28. Juli, ab ermäßigte 
Preiſe für Backwaren gelten. Ein Kilo Roggenbrot wird 47 gr 
ſtatt 54 koſten, eine Semmel von 30—40 Gramm 4 gr, eine ſolche 
bon 40—50 Gramm 5 gr. 

X „Die Ford⸗Aera“, fo lautet der Titel eines Schaufilms, 
den das Kino Apollo borführt, und der intereſſante Einzel⸗ 
heiten der Produktion der Ford⸗Automobile enthält. Ein lehr⸗ 
reicher Film. Der prologartige Teil ſtellt den ungeheuren Autos 
mobilverkehr in Amerika in ſtatiſtiſchen Angaben dar. Den größten 
Teil nehmen die Fordwerke ſelbſt ein, deren Pefichtigung einige 
Tage in Anſpruch nimmt, die aber auf der Leinwand in 20 Mi⸗ 
nuten am Zuſchauer vorbeiziehen. Nicht nur der Automobiliſt, 
ſondern auch jeder, der ſich einen Begriff machen will von der 
amerikaniſchen Produktion, ſollte den Film geſehen haben, der 
auf Anregung der hieſigen Vertreter, Zagörski und Ta- 
tarski gezeigt wird. 

X Diebſtähle. 
Wilda 94 (fr. Kronprinzenſtraße) ein Herrenfahrrad im Werte 
von 160 21; geſtern nacht aus einer Altwarenhandlung Sapieha- 
platz 8 mehrere alte Ueberzieher, r Damenmäntel, 
5 verſchiedenfarbige Weſten, ein Paar Schuhe, Damenkleider, 
Wäſcheſtücke im Werte von 360 zł; aus dem Nachbarladen ein 
brauner Damenmantel, ein Damenſamtmantel mit Plübſ⸗ N 
2 Damentrikotmäntel mit Plüſchkragen, 2 braune Kiek, n- 
üge, 2 braune 21588 im Werte von 540 21; aus einer Wohnung 

lac Nowomiejski 5 5055 Königsplatz) ein Herrenüberzieher, ein 
roſa ſeidenes Kleid, 5 Herrenhemden, ein geſtreiftes 888 
kleid, ein goldener Trauring und ein Siegelri fer 
Stein, ein Damengummimantel und ein brauner Koffer im . Bet 
von 1000 zł; aus einer Bonbonfabrik ul. inne 6 (fr. R seg 
ſtraße) 300 Tafeln Schokolade und 30 Pfd. amt⸗ 
werte von 700 zł}; auf dem Hauptbahn 3 een 
Wawrzyn Galewsti eine rieftaſche mit 3000 Franken, einem 
Reiſepaß und verſchiedenen Papieren; aus einem Gifenbahnivagen 
bei in ein Faß mit einem Zentner Butter im Werte bon 


i x a et ber Warthe 97 5 vo betrug ie 
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x Vom Wetter n Eo 5 früh waren bei teilweis 
bewölktem Himmel 17 Grab Wärme. 


Vereine, 8 uſw. 


Sonnt den 25. 7.: at rer⸗B Ba een 
EART 575 r fahrt nach c Kolmdr--Liſch fahrt 
Sonntag. den 25. 7.: Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Berein. 
Ausflug nach Unterberg—Puf — Ros 
Tr: Abfahrt mit Dampfer 
Sonntag, den 25. 7.: immverein 
; i nach Schwerſenz. Schwimmen 
m 
Wochentags, je: 
2 Uebungsſtunden eber Ebi 
a anſtalt). į 2 
` * Mofğin, 23. Juli. Bei der e vorgenommenen 
Stab e ene die Bürgerpartei 4, 


die 1 Partei 2 Mandate. 
suami 23. Juli. Schützenkönig wurde der Kaufmann 
Jan Korcz, 1. Ritter der Händler Staniskaw Mikotajews ki, 
2. Ritter der Fabrikant Antoni Tabaka. 
wurde die Leiche 


eſen, ; siao Fele mis Babee us 
neu Wiadyskaw Felicki au in ag 

dem Waſſer gezogen. — Bei Orge Howo wurde die Leiche des 

Jozef Sz malc aus bem 


Geſtohlen wurden: aus dem Hausflur Görnaß 


Zum Bezug 
. die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Bofener Tageblatt“ für die Monate Auguft.— 
September baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Es 
darf auch für jeden Monat einzeln beſtellt werden. Der Betrag 
iſt an den Briefträger zu entrichten oder der Poſt ein- 
Ten. ‚päteftens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 

jeſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poje.er Tageblatis, Pozuan, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Zür Zeitungs bezug“. 


Kirchennachricht. 


3 Sonntag, 10: Gottes dienſt. Sup. Rhode. — 
Dienstag, Blaukrenzverſammlung. 


Wellervorausſage für Sonntag 25. Juli. 


= Berlin, 24. Juli. Zunächſt trocken und ziemlich heiter bei 
seid ſteigenden Temperaturen, ſpäter bewölkt und Gewitter: 
neigung. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


22 — nnf 


Einſendung der entgeltlich, 
Ade! ichen Be. iſt ein ke on Tag mit ganetan zur 
r ſchriftlich eantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur Werkitelich von 12-—1% Uhr. 
H. N. 30. Eine derartige Schule gibt es in Poſen nicht. 


Radiokalender. 
T erten e 8 für REET 24. Juli. 


ehe Im 


Snigsberg, Racimitinpt-Songert, 8.10 hez 


Rundfunkprogramm für l 255. Suli, 
rühkonzert. 9 Uhr: Morgen- 
: ltungs Go Uhr: Luſtiger 
feier. 1120, e dee e e — 


eg 5 11 Uhr: Kath. 

nage Operette Rongert der Funftapele. 8.25 Uhr: Aus 
— 

463 Meter. ee ae: 5 f 


Matinee. 4.30 > 
Barihan, 480 Meter. BO Uhr Po Bopuküres 
Populäres en Bogen. 
RNundfunkprogramm für Montag, 26, Eaz 
Berlin, 504 Meter. 5:30 Uhr: Aus Deutſchen Opern. 8.80 Uhrz 


S feinem 70. Geburtstag. 
Be 418 Meier 4.30 Uhr: Nachmittags konzert. 825 Uhr: 


den 24. T.: „Cavalleria Ruſticana 2 
Haften Vorfall zu den 25. 7.: „Tereſina“. Operette 
ý * a uli. PORA PEERS wurde Edmund eetzte "saijonm ode. 
towsii, 0 montag. .: „da“. Oper Berdi. (Gaſtſpiel 
de ka 2 En 3 er e 9 bieg.) 
ete 18. 27. 7.: „Tereſina“. Operette von Strauß. 
De ee rfährice Tochter dam mit e — 28. 7.: Carmen“, von Bizet. 

Die foen gener, jo daß, Das bebaner d. 29. 7.: „Tereſing-. von Strauß - 
ae editi, bab ® nad ST Freitag, den 30. 7.: 3 von Verdi. (Cre 
qualvollen Leiden junges Leben * e Preife. 

* Nentomiſchel, 22. Juli. Am Sonnabend, . Juli : von Sal 
CCC TTT 
kehrender Maurer, der in Neutomiſchel — 4 e: 

Duſchnik Sliwno durch eine unbekannte on auge» — fir Da mp Serb: Ra Teil: Robert 
[ie ae die ihm zwei n in den Rücken verſetzte, den e West Kare eee 
Darauf nahm . . : Guido Baehr; 
1 zł ab. „ Die Heil den Sid: Wo be ert Styra; 
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Poznań, lange 6. 


Anzeige 


ngeb. unter 1566 an bie all d. Bl. Neu: Sofort lieferbar! 
e fü at 3 Wi N 
eb 
be 1871 15 8 A pr fende Jnferat da ie liejt man Den 


ul. Śniadeckich 13, ptr. r. 


N sn Handelsteil 


mit guter Schulbildung für Eiſenturzwarengeſchäft zum | oder „ knüpft einer Tageszeitung 
Antritt per 1. 8. 26 geſucht. Selbſtgeſchriebene Angebote mit Poznan, ul. Różana 6ll,links. mene eee ax. Oltabform., 257 Geit. ſtarl 
Lebenslauf find zu richten unt. 1568 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 1 et e 

ſämtlicher Gegenſtände ins” Salon orig Fr et Ay nach auswärts m. Portozuſchl. 
Vernicke lung eee 

ya und ärztlicher Inſtru⸗ d N 

mente, jowie Scharfſchleiferei ſur Helene fe uſw., beſorgt a Dien emailliert, Be: ieres ‚voneordia 
billig und ſchnell „Chirurgotechnit“ Poznań, ul. Poznan, Poznań, Zwierzyniecka . 
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ſchmie⸗ u erreichen, 
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Landwindes half dank des 
nnenverdecks fo 50 8 nach 
„hohe 
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im 
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an Land. Das 
2 hatte, war nicht naß. Wenigſtens nicht von Ser- 
Jungens, lernt kochen! 
Ja, es 7 nicht 1 Es mußte un⸗ 
en e 
m die Frau rch die Einführung des Bubi⸗ 
Smokings und des Herrenhuts von ihrem Geſchle 
gipieren begonnen hat, muß doch auch einmal die 
x werden, wer denn in Zukunft im Haushalt 
zur Sprache gelommen ift dae jaon I Bee a 
mwenn ein jo hervorragendes fachwiſſe ces Organ mie 
N Mend Neem, ernſthaft et be a 


einen bedenkli 
een a — chen Stand 


temmen. 
ed, des 
ig zu 


ss 


ihres Angefichts bemüht, 
zung und Anwefſung fachverſtändi 
dee besen ger Lehrer und 

: zwei ahrhaften Künſt 
ae Im Seen da A Amerika 


wo die giris — zimmern, dekorieren, 


den ihm anvertrauten ey oe losließ] gr 


x ogie man den bolſchewiſtiſchen 


der | geſtorben. Ein wirklich objektibes 
eſchichtsſchreibern porbehalten bleiben. Rußland 


Bofener Cageblal 


leichtverſtändliche Schilder und Wee nach der ſtaatlichen e Vergehen gegen die Revolution ſollten mit dem Tode ger 


e gewieſen. 
iel von dieſem ge ährlichen Stoff kaufen, wie man Luſt ' 

die vorſorgliche Regierung N von der Gefahrlichtel 
a ie überzeugt ijt, ſo hat fie in rührender Fürſorge für 
ie aſthausbeſucher unter ihren Schutzbefohlenen jeden Gaſtwirt 
N große Plakate in ſeinen Gaſtzimmern aufzuhängen, 
ie in draſtiſcher Weiſe vor dem Alkoholteufel warnen. Der männ⸗ 
ae Beſucher wird durch vielſagende Bilder daran erinnert, daß 
Ka ee Frauensperſonen gibt, die dem unter Alkohol ſtehen⸗ 
=. ann oft recht gefährlich werden können. Das Aeußere dieſer 
„Damen“ läßt deutlich darauf ſchließen, wer gemeint iſt. Alſo 


3 

ieber Leſer! Du ſiehft, naps und Schnaps iſt nicht das⸗ 

ſelbe. kommt auf die Pan sno an! Das Gläsden Wodle 

im vertraulichen Duſter eines gemütlichen 

Sue: 2 . a freier, a gleich vor der 
n enden . i —, bei 

leibe nichts . 


So blüht die Flaſchenverkaufsſtelle des ſtaatlichen Schnaps⸗ 
monopols. Die Flaſchen ſehen N ſo aus wie zur guten 5 85 
ruſſiſchen Zeit, blau und rot geſiegelt. Auch jetzt noch eig ni 


Bild wie einſt: der litauiſche Bauer und Arbeiter holt ſich feine] Scha 


le dem Lokal „ nicht 
ne mit einem unnachahmlich eleganten kräftigen Schlag gegen 
den Boden der Flaſche den Korken 2 entfernen. Eine im e 
Rußland typiſche Handbewegung, die jedoch erſt nach langer 
Uebung mit dem erwünſchten Erfolg verbunden iſt. Im alten 
heiligen Rußland war der Monopolberkauf die Haupteinnahme 
des Landes. Im heutigen Litauen foll er ſowohl prohibitiv wie 
ſtaatsfinanziell wirken, erreicht aber keines von beiden. — — — 
— ————— ei Te een 


um Tode Dyierzynstis. 


Der Henker der Revolution. 
Wie wir bereits meldeten, iſt Dzierzynski geſtorben. Damit ift 


cht! für Rußland und für den Kommunismus ein Ereignis eingetreten, 


wie keines ſeit Lenins Tode mehr. R 
Die ruſſiſche Revolution hat von chen erſten Tage an aller 
Prophezeiungen geſpottet. Als die Bolſchewiſten ſich im Oktober 
1917 der Staatsgewalt bemächtigt hatten, glaubte kein . 
Rußland, daß ſie ſich länger als einige Monate lang an der cht 
halten würden. Sie haben es dennoch vermocht. Nachher weis⸗ 
i ührern ein Ende mit recken, 
N nc Dur 1 5 875 jede eu 
äße. Au oraus iſt nicht in Erfüllu e n. 
Bie meiſten der „alten Gade 3 Lenin farb rieblich 
im Bett. Und nun iſt auch Dzierzynski eines natürlichen Todes 
] ii Eharatterbild dieſes Mannes 

zu zeichnen, muß ſpäteren 
Wir alle leben heute noch zu nah den furchtbaren Ereig⸗ 
niſſen, die in Rußland in dieſen letzten Jahren geſchehen find 
und oi die Dzierzynski mit die Hauptverant⸗ 
wortung trägt. Er war der Henker der ruſſiſchen 
Revolution. Das erſte Jahr nach dem bolſchewiſtiſchen 
Umſturz verlief noch einigermaßen unblutig. Dann begann aber 
allmählich die eee ihr Haupt zu erheben. Da war es 
der Pole Felix Edmundowitſch Dzierzynski, 
Anarchiſt von Jugend auf, der vor dem unruhig gewordenen Ra 
05 98 etwa erklärte: „Ihr ſeid, Genoſſen, zwar tüch⸗ 


Lokals ift gefährlichl] mal 


Terror verin 


evolution ihre eigenen Kinder |; 


iger 
geſchlechts vom Leben zum Tode. Anfangs graufte es die Mos⸗ 


ſei . gan 
dem Terror der Tſchela aeae Pe keit verloren, ſelbſt einen Willen 
wehrbewegung zu machen, und ſelbſt 
mit innerem 


ten, daß Dzierzynski zwar 
aber anderſeits 


den, der de aeey Schmach entgegenzutreten. 
Sie duckten ſich alle vor dem einen ee } j 
Dzierzynskis Name wird in der eſchichte immer mit dem 
ii bleiben. Dennoch wird man nicht beſtreiten 
können, daß er auch poſitive Leiſtungen für Rußland 
vollbracht hat. Die Räteregierung ſtellte ihn, um ſeine große 
Tatkraft und 2 ſationsgabe zu verwerten, nachher au noch 
auf andere Poſten, und zwar jeweils dahin, wo das größte Durch⸗ 
etmander herrſchte. So machte man ihn zum Leiter des drei Jahre 
nach der Revolution vollftändig niedergebrochenen Verkehrs ⸗ 
weſens, und zuletzt war er das Haupt der ganzen ruſ⸗ 
ſiſchen Volkswir 


tſchaft. Immer mehr erfaßte Dzierzyn, 
aki den ganzen Haushaltsplan, entwarf die für die Ein⸗ und 
Ausfuhr und vereinigte in 


Miniſters des Innern, 
des Is. Die 


Wau De 


ch feme Diktatur. 

Trauer groß und aufrichtig. 
wird wohl nur das . 
Rußland aber wird eine Erleich⸗ 
als er dieſen Mann abrief 

—, einen Alpdruck 
a d hat in bos Gera die ſes 
rätſe können, der von bezaubern⸗ 
der Liebenswürdigleit fein konnte, indes er 
böſe Pläne ſchmiedete. Seine Umgangsformen waren 
die eines Weltmannes, fern Aeußeres war gepflegt, er lebte 
wie ein Asket. Aber ein undurchdringliches Dunkel lag im übrigen 


auf dieſer ee i 
Na i Tod in R Geftali 
hoch a = ta 14 n. Dieser ner 5 ie rn 


er 


Faulen uim, lernen, e ſammlungsredner und Broſchürenſchreiber. Aber Euren Kaukaſier , 
— mende männliche e Şi feni ee warfen ae nee ſieht man es ang daß fie das eigentliche immer mehr das Erbe Lenins in die Hand oe Deie⸗ 
fie fotexhin mit dem nicht Handwerk der utim, nicht verſtehen, nämlich dem Gegner rzynatt war der eingige, der fih neben ihm apte. Stan 
bemeſſen! allgu Die Kehle zu zudrücken!“ Und Dzierzynski bot damals dem fins Weg 4 NED t iſt jetzt frei. r 
Prohibition. Rat an, er wolle der ruſſiſchen Revolution die nötige Waffe U i . * à — 7 7 
0 di den, Lenin erkannte N ndigkeit dazu Leer Dzierzynski ö pper. 
Miloholkonfun el 8 legt das acra iayo fogenannte Be orari prea aeh Schwerer Traum. 
a . egt man 3 Land, wie oO or 5 f 1111 zur Der z r Wi: 981 Sy 
Hmerita S (womit natürlich noch lange nicht kämpfung der Gegen revolution, der Sabotage und des Schleich⸗ Im „Kurjer Pozn.” lejen wir in Nr. vom 2. Juli: 
bab der Alkoholkonfum wirklich auch nur ein- handels. Damit begann der rote Terror, Rußland in ein „Ich hatte einen furchtbaren Traum. Mir träumte, ich wäre 
ib. ober man verteuert ihn imd hoent die Erlangung] Meer von Blut und Tränen gu tauchen. Oberbefehlshaber der polniſchen Armee. An ſich wäre das ja noch 
erſehnten . Giftes der e der Bevölkerung Alle Vorgänge früherer Revolutionen, auch der großen fran⸗ kein jo großes Uebel; denn es herrſcht doch kein Krieg. Ich ao 
eine pracht⸗ 


mahjfieife 


Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießliug - Balentin. 


(88. Fortjeung). Gachdruck verboten.) 


bei dem Dietrich von Quitzow 


As N ee 
1410 in dem durch das gnehmen der Berliner Herden 


Berlinern gefangen genommen hatte. 


Kampfe den Ratsherrn Niklas Wins mit vielen 
Hinter der Hum⸗ 
zum Schloßpark. 


ordt- Mühle lag der É 
Dort Konſtantia, die 


eine V 


À vedete eit zu 
a ihr eſſelt hatte. Sie hatt 
3 At Wh e von Humboldts Veet ne 


gelejen. 


nicht mag, Beleg, 
tigt wird.“ 
iſtertum lag Kon⸗ 


Blut 
im Begriff geweſen, ſich durch weitere a 
Leben des großen Ge 
verſchaffen, als die Vorgänge in 


- würde allerdings auch Io 
ſprechen, wenn fie von ihrem ſpäten Glück erzählte. Die ja!! 
Aber ſonſt — — wer von allen anderen Bekannten und 


Verwandten befand fich in ſolcher Lage?! War vieleicht 
5 ſich in der Liebe zu 


in Menj: f 
den] die Häſcher der „Tſcheka“ (Abkürzung der ru 
un au 


ihr eine kleine Liſt verriet, 


5 n, verblaſſen neben Dzierzynskis Schreckensherrſ N 
9 ch war t Ru 3 an 


nihi ſehr daß er 
Arae 


b. mehr ſicher. 
Berorbentliche Kommiffien) in di Ser und gien 
nung rorden mmiſſion) in die er um ten 
fich unter den nichtigſten Vorwänden ihre Opfer. Von irgend einem 
Gerichtsverfahren war nie die Rede. Die evolutionsgerichte ar⸗ 
beiteten unaufhörlich. Mitglieder dieſer Gerichte waren aus⸗ 


FT zu egoiſtiſch, zu an= 
ſteptiſch? 


den drangen volle Wohnung m 


Hetzte ihn] der Humor bei 
nom daß fic Ewert 


ein ordentliches Gehalt beziehen, hä 
im Warſchau, würde mit dem Auto 
herumgondeln, Paraden vevanſtalten, Truppen 8 
und unſympathiſche Generale fortjagen. Leider hatte 
Traum einen ken. Ich war nämlich auf Litauen böfe 
geworden. So em Staat mit einer Hauptſtadt, die 
nur jo groß wie Tarnów i Schon der galvanif 
nichts nachgab. Durch diefe Feſtſtellung gewann plötzlich 
ihr die Oberhand, und es fehlte nicht viel, 
mit dem Finger gedroht hätte. 


pflegte, immer von einem Verlangen zum anderen ohne Doktor Beneke hatte ſich ebenfalls gefaßt. Er ſagte 
Möglichkeit, das erſehnte Ziel zu erreichen? War Treue mehr zu Ewert als 2 Konſtantia gewendet. er ſelbſt⸗ 
nur noch „Chimäre“ und offene und verſchleierte Lüge das] verſtändlich mit feinen wenigen Kenntniſſen über die Fa⸗ 


Trotz Verſtimmung 
mußte Konſtantia bei dieſem der in ſeinem 
naiven Ungeſtüm und ſeiner knabenhaften Unbeholfenheit 


hätte. 

So ein Junge! i 

Mit allen Mitteln verſuchte er ihr dieſen neuen Freund 
ſchmackhaft zu machen und näher zu bringen!!! 

Sie reichte Doktor Beneke die Hand, ſich mit ſchnellem 
Blick überzeugend, daß ſeine Ueberraſchung echt war und 
zum mindeſten der ihrigen an unangenehmer Empfindung 


milie Humboldt gerne zur Verfügung ſtehe. 

Der Kaſtellan machte allen weiteren Höflichkeiten ein 
Ende, indem er zur Führung nach dem Arbeitszimmer 
Wilhelm von Humboldts voranſchritt. 

Konſtantia verweilte etwas länger im Eckturmzimmer, 
dem Sterbegemach Wilhelms. Sie dachte an ſeine tiefen 


Worte: i 
„Es gibt glücklicherweiſe etwas, das ber Menſch feſt⸗ 
halten kann, wenn er will, und über das kein Schickſal 


ich mit dieſer Erinnerung (an die Ver⸗ 
ſtorbene) ungeſtört in Abgeſchiedenheit und Einſamkeit fort⸗ 
leben, jo klage ich nicht und bin nicht unglücklich, Denn 
man kann großen und tiefen Schmerz haben und ſich doch 
darum nicht un nt fühlen, da man dieſen Schmerz mit 
dem eigenſten 
nicht trennen möchte von ſich i i 
Ewert war mit dem Kaſtellan in eifrigem Geſpräch 


Macht Hat. Kann 


* 
. 


um Saal vorausgeſchritten, wo ihn beſonders Die Ge⸗ 
chenke des Papſtes Ius VII. intereſſierten: Der Genius 
8 Todes, und die Kopie der Meduſa Rondanini 
grünem Porphyr. à ORE 155 a A i 
Als Beneke Konſtantia eigentümlicherweiſe, T 
fragte, ob ſie die Briefe an Charlotte Diede re abe, 


bejahte fie und nannte ihm die Stelle, an die fie ſoeben 
gedacht hatte. 

„Einen ſolchen Schmerz kann der Menſch nur empfin: 
wenn er wirklich geliebt hat,“ ſagte der Doktor ruhig. 
Se Ich Br an. ſche F ; 

Ihr lag die ironiſche Frage auf der Zunge, ob awi 

er einen ſolchen Schmerz als inneren Reichtum nit he 
trage, doch die Scheu ſchloß ihr die Lippe. ) 

Die Scheu und das Mißtrauen! 


ortſetzung folgt.) 


den, 


fen verbunden empfindet, daß man iin 5 


nauskas jagte einmal: „Wer Wilna nimmt, der muß auch Kowno 
haben; denn Kowno⸗Litauen allein hat keinen Sinn und muß 
früher oder ſpäter entweder vor Deutſchland oder Sowjetrußland 
zu Kreuze kriechen.“ Deshalb erklärte ich Litauen 
einfach den Krieg, ſchlug an der Spitze eines In fanterie⸗ 
Bataillons und einer Schwadron Kavallerie die Litauer, wo ich ſie 
kriegen konnte, zu jeder Zeit und wie ich's wollte. Und nachdem 
ich dann den Krieg gewonnen hatte, gliederte ich, na⸗ 
türlich um des lieben Friedens willen und um end⸗ 
Wilna an Kowno⸗ 
Schloß mit ihm einen Bund und gewann ſo für 


lich einmal die Sache ins Klare zu bringen, 
Litauen an. 


Polen einen zweiten Zugang zum Meere, der zwar nicht 
gleich zugänglich war, aber es wahrſcheinlich in Zukunft werden 
würde. Doch diefe Lorbeeren ließen mich nicht ſchlafen. Ich 
dachte an das ungehorſame und eigenſinnige Danzig, griff zum 


Schwert, demütigte Danzig und zwang Oſtpreußen 
dazu, mit Pommerellen zuſammen einen Bundes ſta at zu 
bilden, Dabei dachte ich mir, jetzt wird ſich doch wohl Danzig nicht 
mehr aufregen. Da kam mir aber auch noch die ufrainiide 
Frage in den Sinn. Warum denn dieſe ewigen Zänkereien?! 
Den Weg nach Kiew und zurück kenne ich ſehr gut, 
obwohl ich auf dem Rückwege nicht fo gut aufgepaßt habe, 
weil ich mich da ſehr beeilen mußte. Aber das tut nichts gur 
Sache. Ich nahm Rie? alſo ein, eroberte die Ukraine, und 
um ſie bei Polen zu halten, ſchloß ich ihr Oſtgalizien mit Lemberg, 
den Salzgruben mit Borysfaw an. Nun war die Ukraine 
unſer. Ich ſchlief weiter, aber da wurde ich wieder durch die 
deutſche Gefahr aufgeſchreckt. Ich ſagte den Großpolen: 
Ihr ſeid gute und glaubensfeſte Polen, und ich gehe ſicher, wenn 
ich annehme, daß Ihr Euch nicht germaniſieren laſſen 
werdet. So tief bin ich davon überzeugt, daß ich Euch gebiete, 
als autonomes Gebilde ins Deutſche Reich einzutreten. 
Ihr werdet unſer Piemont des Weſtens darſtellen, die Preußen 
boloniſieren, Ihr werdet Euch mit den Volksgenoſſen in 
Weſtfalen zuſammentun und fo für Polen die früheren Elb⸗ 
ſlawienländer wiedergewinnen, Da wollten fie nicht, fchrien und 
tobten. War aber nichts zu machen. Sie hatten da ſo eine poli⸗ 
tiſch⸗völkiſche Organiſation, ich aber den „Strzelec“ (die Schützen⸗ 


verbände). gingen ſie nun, um die P reußen zu polo⸗ 
niſieren. Blieb noch eine Frage: Die Tſchechen, die 
wollten uns doch ganz Teſchen wegnehmen. Gut! Sie ſollten 


wiſſen, mit wem ſie's zu tun hatten. Ich ſchloß alſo das übrige 
Teſchen mit dem Fürſtentum Oswiecim und Zator an die Tſchecho⸗ 
ſlowakei an. Dabei dachte ich mir fo in meinem Sinn, in zwei 

ten ſind die Tſchechen poloniſiert, und Maſſaryk wird 
Profeſſor an der Jaglelloniſchen Univerſität. Die weitere Arbeit 
erleichterten mir die Bol ſchewiſten, em fie Kongreß ⸗ 
polen wegnahmen. amos! Ihnen wird ja der Biffen im 
Halſe ſtecken bleiben. Was blieb mir übrig? Das Großhe r zo g⸗ 
tum Krakau, der Wawel und die Anlagen. Ich hatte 
nichts Beſſeres zu tun, als auf den Wawel zu gehen und mich zum 
König des vereinigten Polen auszurufen, des Polen, das das 
Ausſehen Europas ganz und gar umwandeln würde. Hatte 
es nicht ſeine Miſſion erfüllt? Ich begann aus Leibeskräften 
Hurral zu rufen, und das ſo laut, daß ich erwachte. Ich atmete 
auf. Ich bin ja kein großer Heerführer, dachte ich mir, und werde 
gottlob ſolche Politik nicht machen. Wenn ſich aber ein anderer 
dazu findet?! a 


Trotz der Friedensrede des Außenminiſters Zaleski kann der K 


„Kurjer Pozn.” nicht umhin, die Regierung in Warſchau 
(ſprich Pilſudskiz zu verdächtigen, einen Krieg reiten, um 
einen großzügigen Konflikt und die Teilung Polens hervorzu⸗ 
zaubern. Der vielſchreibende Therſites hat einen ſchweren 
raum geträumt — aber „Träume kommen aus dem Magen“, 
wie Shakeſpeare jagt. Ob etwa dieſer Therſites einen Namenstag 
mitgemacht hat, wo es ſo viel Czyſta zu trinken gab? Immer⸗ 
hin iſt es ganz lehrreich, zu ſehen, wie die großen Patrioten 
aus Poſen den Schaden des eigenen Vaterlandes erſtreben, 
indem ſie vor dem Auslande ihre eigenen Regi ngrite bers 
dächtigen. Das Wort, daß die Chje na Pituba in. k aial 
8 f Polen liebt, iſt wirkliche Wahrheit. ein en⸗ 
gericht würden die Ta caleute en berf: rn, wenn fie 
damit dem verhaßten Pitſudski den Garaus machen könnten. 


Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 24. Juli. 


Hitzſchlag und Sonnenſtich. 

Es dürfen einige Hinweiſe nutzbringend ſein, auf welche 
Weiſe man diefer Gefahr entrinnen kann. Die unmmittelbarſte 
Wirkung, die von der Hitze auf den menſchlichen Organismus 
ausgeübt wird, tritt in den Krankheitserſcheinungen zutage, die 
wir unter dem Namen Hitzſchlag oder Sonnenſtich zuſammen⸗ 
faſſen. Beides ſind verſchiedene Begriffe, wenn auch ihre Ent⸗ 
ſtehungsurſache dieſelbe, nämlich eine übermäßige Erwärmung 
des Organismus, iſt. Während der Sonnenſtich jedoch eine direkte 
Beſtrahlung der Gehirnpartien zur Voraus ſetzung 
eine allgemeine Erhitzung des Körpers, um einen Hitzſchlag herbei⸗ 
zuführen. Der eigentliche Sonnenſtich kommt deshalb in unſeren 
Breitengraden nur ſehr ſelten vor. Symptome und Wirkungen 
des Sonnenſtichs und des Hitzſchlages unterſcheiden ſich denn auch 
weſentlich voneinander. So in dem folgenden: Beim Sonnen⸗ 
ſtich tritt ſtets eine Hirnhautentzündung auf, die ſich in allerlei 
Grregungsguftänden, Delirium und Selbſtmordideen äußert und 
faft immer mit dem Tode endet! Beim Hitzſchlag dagegen handelt 
es ſich um eine allgemeine Störung der Wärmeregulierung des 
Körpers, die eine Lähmung der organiſchen Funktionen zur Folge 
hat. Der Vorgang iſt dabei der, daß ſich der Körper infolge 
irgendwelcher durch die Hitze bedingter Einwirkungen nicht hin⸗ 
reichend abkühlen kann und durch die beſtändige Steigerung der 
Innentemperatur ein Zuſtand geſchaffen wird, der an hohes Fieber 
erinnert. Erſte Vorausſetzung einer vorbeugenden Hygiene iſt 
vernunftmäßige Körperpflege, Vermeidung von Ausſchweifungen 
aller Art, genügende Zufuhr von friſchem Wafer, leichte Klei⸗ 
dung und Vermeidung von Ueberanſtrengung. Die Behandlung 
des Hitzſchlages muß von anderen Grundbedingungen ausgehen. 
Die Hauptſache ift gutes, regelmäßiges Leben ohne Ueberanſtren⸗ 
gung, tüchtige Ruhe des Nachts, lockere Kleidung und Vermeidung 
von Alkohol. Das Eintreten des Hitzſchlages kündet ſich meiſt 
durch Erſchlaffung und Teilnahmloſigkeit an, die bei fortgeſetzter 
Anſtrengung einer völligen Ohnmacht bei krankhafter Preſſung 
der Kinnladen weicht. Aus dieſem Grunde iſt meiſt auch die Zu⸗ 
führung von Waſſer erſchwert, ſo daß nicht ſelten Waſſer unter 
die Haut eingeſpritzt wind. Dazu kommen kalte Waſchungen des 
Körpers und künſtliche Atmungsverſuche. 


Rückſichtsloſe Autofahrer. 

Seitdem es Kraftwagen gibt, klagt das Fußgängerpublikum 
über Rüchſichtsloſigkeiten dieſer Gefährte bzw. ihrer Lenker. Und 
nicht nur diejenigen, die jedes ſolches an ihnen vorbeiflitzendes 
Ungetüm ihrer Rückſtändigkeit wegen mit ſchelen Augen anſehen, 
ſondern auch diejenigen, die mit vollem Verſtändnis für techniſche 


Der kluge Mann baut vor — 


und legt seine Spargroschen auf ein wertbeständiges Spa 
— in Poznan, sw. Marein 59. Fernruf 2511 — Postschliessfach 68 an. 


hat, genügt des 


—— Te)» EEE? 
—— D 


— »ofener Tageblaft. #—— 


Neuerungen, aljo auch für die Notwendigkeit und Ausbreitung 
dieſes ſchnellen und bequemen Beförderungsmittels ſich einſetzen. 
Mau verdenkt den Autolenkern mit Recht ihr rückſichtsloſes Raſen 
in den Straßen der Stadt, das ſchon ſo viele Unglücksfälle herbei⸗ 
geführt, mit Recht auch das oft zweckloſe nerventötende Heulen 
der auf ganz ſonderliche Geräuſche abgeſtimmten Hupen. Beſon⸗ 
dere Forſche zeigen die Autolenker aber auch auf Chauſſeen, wo ſie 
ſich mit ihrer Kilometerfreſſerei ſo recht austoben können. Daß 
ite ſich und ihren Inſaſſen dabei den Hals brechen können, wird 
man ihnen als Spezialvergnügen geſtatten. Die Fußgänger ge⸗ 
fährden ſie dabei wenig, wohl aber beläſtigen und ſchädigen fie 
dieſe durch tolles Raſen bei ſchmutzigem Wetter. Rechts und links 
ſpritzt der Ckauſſeedreck in weitem Bogen, das kümmert die Herren 
Autolenker nicht im geringſten. Fußgängern ein wenig auszu⸗ 
weichen, fäll ihnen gar nicht ein; da mögen ſich dieſe noch ſo weit 
an den Grabenrand drängen, ſie kriegen ihre „Ladung“ weg, daß 
es nur ſo klatſcht. Was würden die Autoinſaſſen dazu ſagen, 
wenn der Fußgänger verſuchen würde, ihnen im Vorbeifahren einen 
Kübel Unrat auf den Hals zu gießen? Die gleiche abſichtliche 
Ungehörigkeit bezeigt der Automobiliſt durch ſein rückſichtsloſes 
Raſen bei ſchlechtem Wetter; in gleichem Maße auf Straßen wie 
auf Chauſſeen. Muß das ſein? 


Die Auszahlung der annullierten Anſiedler. 

Wie uns das Bureau des Senators Has bach in Poſen mit⸗ 
zuteilen bittet, findet die Auszahlung der erſten 250 
annullierten Anſiedler im Laufe der nächſten vier 
Wochen ſtatt. Weitere 250 Anſiedler werden vorausſichtlich An⸗ 
fang Oktober ausbezahlt und eine dritte Gruppe in derſelben Zahl 
vor Jahresſchluß. 

Es wird gebeten, das Bureau durch Anfragen, dieſe Auszahlung 
betreffend, nicht zu belaſten. Die Erledigung erfolgt nach 
der Reihenfolge der eingegangenen Unterlagen. 


Saatenſtand und Ernte. 

Die ſtarken Regenfälle der letzten Tage bedeuteten einen Aufent⸗ 
halt der Mäharbeit, die an fih gute Fortſchritte gemacht hatte. Mit 
dem Einfahren von Roggen iſt im nördlichen Teile der Provinz 
noch nicht begonnen worden. Die Gerſte reift ſtark, und wird teil⸗ 
weiſe vor dem letzten Roggen geſchnitten werden müffen. Der Stand 
der Sommerung iſt faſt durchweg gut. Kartoffeln haben 
ſich in den warmen Tagen gut entwickelt, ſoweit ſie nicht gerade auf 
ollzu naſſem Boden ſtehen. Beſonders gedeihlich iſt die Witterung für 
die Entwicklung des Unkrautes geweſen. 


Das zweite diesjährige Reit⸗ und Fahrturnier 


X der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftli Uſchaft i indet 
Sonntag, 29. a in i i 13 5 12 ee a i Patoſch 


ſtatt. 
X Da3 Diplom der wirtſchaftspolitiſchen Wiſſenſchaften en 

an der 1 5 Univerſität erworben: Wiadystaw . 
maſzewski aus Pren (Litauen), Ludwik Antoni Dembin⸗ 
ski aus Przyſuchy (Wojew, Frl. Henryk Ignacy switelski 
Kabiſch e. (Boi. Poſen), Frl. Bofia Jözefa Golañs ka aus 
a N 8 


„ Im Bezirk des Appellationsgerichts Poſen find tätig: 200 
Richter und Staatsanwälte, 140 beſoldete und 45 unbeſoldete Appli⸗ 
kanten, 33 Aſſeſſoren. r Rechtsanwaltſchaft ift der Zuftrom 
goh. Es praktizieren Rechtsanwälte, davon 87 allein in der 

adt Poſen. In manchen kleinen Städten, die vor dem Kriege 
e eee 

er je ikanten ) Die 

juriſtiſche Fakultät hat 900 immatrikulierte Studenten, davon 378 

im erſten, 271 im zweiten, 167 im dritten und 84 im vierten Jahre. 
: . heftanben iR Sanbibaiem. 


Die 

Um Fliegen u halten, waſche man die Fenſterbretter, 
ene bie Senften heiten mit ee verdünnten Karbollöfung ab. Die 
Fliegen fallen nach wenigen Minuten tot nieder und können dann 
zuſammengefegt und verbrannt werden. worauf man die Bretter mit 
gewöhnlichem Seifenwaſſer nachwaſchen läßt, um den Geruch zu 


entfernen. 


X Um Fleiſch in den Sommermonaten aufzubew ‚ Hülle 
man es in friſch ausgeglähte geſtoßene Holzkohlen. Die einfache 
Mittel erhält das 6 bis 8 Tage H ja ſelbſt foles, das 
N ſtark riecht, verliert durch e biung den üblen 


—— — 

* Bromberg, 28. Juli. Bei einer geſtern aus der Brahe 
E anbeli er Tj smi. eine t 21 
Elge Beamienio . ms ee 
mordverſuch gem Man 
zu erhalten. idem chendie 
iſt geſtern auf dem Hauptbahnhof ein 
Ihm wurde eine goldene Kette im Werte 400 
»Schmiegel, 28. Juli. Der 16 jährige Dienſtknecht Ranla 
Wirts in Poladowo fiel von einem mit ide bes 
ladenen Wagen, der über ihn hi br, Dabei erlitt er derart 
ſchwere Verletzungen, daß er kurz darauf verſtarb. 

„Thorn. 22. Juli. Der Ausſtand im ſtädtiſchen 
Gitte ta und Gaswerk iſt beigelegt a 
Sämtliche Streikenden find zur Arbeit zurückgekehrt. Bon den 
ſtreikenden Bureaubeamten iſt keiner wieder ee worden. Seit 
Montag verkehren die Straßenbahnen auf allen Linien mit 15 Minuten 
Unterbrechung, der 7⸗Minutenverkehr ſoll aber n von nächſter 
Woche an wieder eingeführt werden. Auch der nach 
dem Hauptbahnhof ift wieder enommen worden. In der Gas⸗ 
und Stromerzeugung war keine unterbrechung eingetreten. 

* Wreſchen, 23. Juli. Ein an ek Chemiker ans Königs⸗ 
hütte, Bronistaw Piſik, trat in Umgegend als Poligei⸗ 
sagen: auf. für e Dai 17 3 ierski 

D ne Tätigfeit 2 , 
in Podwegierski 50 zt; einer te er mit dem Revolver, 
ie, 155 A ee >g! der 8 
a e Polizeibeamte gefa wi 
haben, ner feine Rolle weiter nachzudenken. 
un Kongrewelen nud Galigien. 

Warſchau, 23. Juli. In Skolimow am FJeziorankafluß 
unweit Warſchau fand am Son ein Bergnügen der frei ⸗ 
willigen Feuerwehr ſtatt. Attraktionen gab es in und 
Fülle: Darbietungen, terie, Tanz und vor allem Schnaps. 
Plötzlich wurde der Rummel durch eine wü ſte Szene beendet. Es 
begann mit Rüdigkeiten eines Feuerwehrmannes gegen die Schweſter eines 
Gaſtes aus dem Nachbarort Piaseczno. Dieſer nahm natürlich Partei 
für feine Schweſter, und griff zum Knüppel, der Feuerwehrmann zur Axt. 
Der Kampf dehnte ſich weiter aus, ſo daß ſich bald zwei feindliche 
Armeen gegenüberſtanden: Die freiwillige Feuerwehr und die Gäſte. 
Erſtere kämpften mit Axten, die anderen mit Stöcken, Steinen und 
Zaunlatten. Einer drängte den anderen zum Fluß. um ihn in der 
Fezioranka zu erſaufen. d 
dem neckiſchen Zeitvertreib, der ſich allmählich bis zum Bahnhof in 
Konſtancia ausdehnte. Erſt mehrere Offiziere konnten mit Revolvern 
und Säbeln die Kämpfenden entwaffnen. 5 Feuerwehrleute find 
ſchwer verletzt. 4 hatten nach dem Verbinden noch nicht das Bewußt⸗ 
jein erlangt; 15 weitere Perſonen erhielten leichtere Verletzungen. 


ski] Kandidaturen, unter denen au 


Wi . Dei] San für bie 


Immer mehr Leute beteiligten ſich jetzt anf 


Henri destens“ 


Di] HINTER 
Neuariige Tellerkonsiruktion, 
Vertikaler Kunelireilaul, 


| Elegante Bauart, 
| Tieischwarze malie rung. 


IN -Milchseparatorens . 


werden preiswert unter günstigen Zahlungsbedingungen, 
verzollt ab Danzig oder poln. Versandlägern geliefert durch 


ERWIN UTHKE, Gdansk 


Telefon Nr. 7788 Böttchergasse 23-27 T.-A.: Dewexport. 


* Warſchau, 28. Juli. Im Dorfe Lobanka im Maſowiſchen 
Minsk zündete ein Vagabund ein Haus an. Das 
Feuer verbreitete ſich ſehr ſchnell. Insgeſamt ſind 31 Wohn⸗ 
häuſer und 35 Wirtſchaftsgebäude mit ſehr zahlreichem 
toten und lebenden Inventar ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Der Brandſtifter konnte verhaftet werden. 

Lublin, 22. Juli. Auf dem katholiſchen Friedhof 
in Belzyca ertappte die Polizei nachts einen Mann dabei, 
als er das Grab einer vor kurzem verſtorbenen Lehrerin 
öffnete und die Leiche beraubte. Als die Polizei ihn 
verhaften wollte. verſuchte er auf ſie zu ſchießen, doch gelang es, 
ihm den Revolver rechtzeitig zu entreißen und ihn feſtzunehmen. 
Dem Verhafteten werden eine ganze Reihe von Leichenſchändun⸗ 
gen zur gelegt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ünfiäh V 
brechens zurzeit 


wegen eines ähnlichen 

eine drei 
23. Juli. Die Strafkammer verurteilte das Dienit- 
m Julia Rams aus Oſielsk wegen t 
Kindestötung zu zwei Monaten Gefängnis. 

Inowroclaw, 23. Juli. Wegen Unterſchlag ung im 
Sinne des § 246 des Strafgeſetzbuches hatte ſich vor de Kreis. 
gericht Inowroctaw der hieſige Einwohner H. Oberländer zu ver 
antworten. Der Angeklagte hatte von einem Landwirt Um- 
gegend 400 21 erhalten, die er für deffen Rechnung in die Steuerkaſſe 
einzahlen follte, was er jedoch unterlaſſen hatte. Das Gericht Der- 
urteilte ihn zu ſechs ochen Gefängnis. Der Verurteilte 
hat gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. 


Sport und Spiel. 


Die Pokalausſichten des Poſener 5 
etwas in die Hö en. Das kan 
De — re Bolalipiel mit T. K. 
gültig erklärt und ein neues Spiel Sonntag 
etzt Da Warta damals nur 
beet die Möglichkeit eines Si 


ſieht, nieder · 
gefi um noch eine weitere Niederlage unberbitiert hinnehmen 
zu 


Bis zum letzten Sonntag lag ein Bann über dem 
Spiel. Man 8 es nach einer anderen Stadt verlegt 
wurde, ae nach Krakau. Aber die Argumente, die 
Poſen mit Recht anzuführen wußte, haben die Gemüter umge- - 
ſtimmt. Nun liegt es bei Poſen, den anderen Städten von dem 


rtinzereſſe Zeugnis Abgulegen. Die Aufteilung. de 
——— gafi, behiei I, augen in e Bee 


Ddr : 
msti, As, 
Spielleiter Zeni⸗ 
— — ¼-¼ — 
Geſchäftliche Mitteilungen. 
= Mehr Zeit zum Leben. Die Jagd nach dem Glück läßt viele 


ſich Oft iſt es hon pät, wenn der Kö “ 
Meet OAE rutt. Wengen Pie ber. Wefers al 
Glück. Hiten Sie dieſen 


Sie dieſ „ Elida-Körperpflege ift Geſund⸗ 
hei Eine rg Natürlichkeit ift das Schönheitsideal 
unſerer Beit. Wenn te pente. auf dem Im 5e e Chida: 

"Seife kaufen, we ie angenehm über ein, wie 
aka r iſt und wie geſchmeidig fte ſich anfühlt. 


Br irkung, daß ſelbſt der zarte 
Dame fie ſtändig verträgt. Durch und 


i Pa Duft ift 
Elida⸗Ideal⸗Seife iſt von 
Teint der verwöhnteſten 


durch parfümiert, ausgiebig und ſparſam bis zum letzten Reſt, nie 
Fe Ar iſt Elidn-Meal-Sei 
Induſtrie. 


fe der Triumph unſerer heimiſchen 
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Nr. 167. H andelszeitung des Sonntag, 25, Juli 1926. 


Posener Börse. 
24. 7. 23. 7. 

34.00 
8.60 
8.90 


5.30 


. 2 — 
Berlin, Paris und Wien. 
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 
Bezeichnend für die heutige Lage der deutschen Effektenmärkte 
ist die Einstellung der Börsen zu der Entwicklung des Fraukenkurses. 
Während man, gewiß nicht mit Unrecht, früher in den französischen 


24. 7. 23.2. 
Goplana I.-M . .. . 12.00 12.00 
C. Hartwig L-VIL.. — 12.50 
Hartw. Kant. L.-I.. 2.80 
Herzt.-Vikt J.-III. .. . 20.00 20.00 


4 Pos. Pfdbr. alt... 
6 listy zbo2. ex Kup. 


Anlagekäufen eine der wichtigsten Stützen der Tendenz erblickte, 
zieht man heute zur Begründung der schwächeren Haltung der Märkte | 
die starken Kursstürze des Franken heran. An und für sich 
ist ja, wie immer wieder deutlich betont werden muß, die Franken- 
baisse allein kein Haussemoment für den deutschen Effekten- 
markt. Sie wurde es erst mit dem Augenblick, als sie starke An- 


schaffungen des französischen Publikums im Auslande hervorrief. 
Diese Effektenkäufe waren verständlich in Anbetracht der Tatsache, 
daß die Pariser Effektenbörse durch die Regierung stark drang- 
saliert wurde. Couponsteuern, Depotvorschrikten usw. hatten in 
Paris den Erfolg, daß man sich lediglich auf amerikanische, englische 
und nicht zuletzt deutsche Aktien stürzte, schon weil man sie in aus- 
ländischen Depots lassen und damit jeder Kontrolle durch die kom- 
plizierten französischen Maßnahmen entziehen konnte. Eine Folge 
dieser Betätigung des französischen Kapitalistenpublikums war 
allerdings, daß die Märkte der Industrie- und Bankaktien in Paris 
tingere Zeit geradezu verödet waren und dem Auslande die Möglich- 
keit boten, gewissermaßen für ein Butterbrot französische Effekten 
zu erwerben. Nachdem man nun in Frankreich zu der Erkenntnis 
gekommen ist, daß durch diese Beschränkungen der Börse, der Wirt- 
schaft und damit schließlich auch der Währung des Landes in keiner 
Weise genützt wird, hat man sie aufgehoben, und es läßt sich 
deutlich feststellen, daß das französische Publikum immer mehr 


Interesse für die eigenen Industrie- und Bankaktien bekundet. Hier- 


durch sind die französischen Auslandskäufe nicht nur eingestellt 
worden, sondern es flutet besonders an den deutschen Börsen immer 
wieder Ware aus französischer Hand an den Markt zurück. So wenig 
man die Bedeutung der Frankenfluchtkäufe unterschätzen ‚durfte, 
so sehr mußte man sich aber schon früher darüber klar sein, daß 
diese Effekten keineswegs in feste Hände gelangten, 
daß sie vielmehr nur eine vorübergehende Kapitalfluchtanlage dar- 
stellten und ein Rückfluß somit stets im Bereich der Möglichkeit 
liegen mußte. Zu einem beträchtlichen Teil dürfte die Hausse an der 
Pariser Börse, die im Laufe der letzten beiden Wochen zu erheblichen 
Kurssteigerungen der dortigen Industrie-Effekten, auch in Gold 
gerechnet, führte, indirekt durch die Berliner Börse, d. h. also durch 
den Verkauf deutscher Industrie-Aktien durch das französische 
Kapitalisten-Publikum finanziert worden sein. So merkwürdig also 
die Argumentation, daß die deutschen Effektenmärkte auf die 
Frankenbaisse neuerdings mit einer Abschwächung der Kurse re- 
agieren, im Gegensatz zu dem Charakter, den man früher den 
Frankenfluchtkäufen beimessen mußte, auf den ersten Blick er- 
scheinen mag, so ist doch zweifellos etwas Richtiges daran. 
Allerdings vergißt man, darauf hinzuweisen, daß letzten Endes nicht 
der verschärfte Frankenstruz, sondern vielmehr die im Zusammen- 
hang hiermit stehende Aufhebung der französischen Börsenver- 
rdnungen als Ursache .n muß. N 

Überhaupt beschäftigt man sich in Berlin neuerdings wieder 
in höherem Maße mit den Auslandsbörsen , weil man gerade 
an den Einwirkungen des Frankensturzes auf unsere Eifektenkurse 
die enge Verknüpfung erkannt hat, die heute wieder zwischen Berlin 
und seinen Nachbarmärkten besteht. Auf das immerhin recht schlüp- 
frige Parkett der Pariser Inflationsbörse haben sich deutsche Kreise 
einstweilen en recht vorsichtig begeben, und zwar in der 
Erkenntnis der Tatsache, daß auch bei uns erstklassige Effekten 
längere Zeit für 10%, ihres Goldwertes während des Währungsver- 
falls zu haben waren, und daß der Käufer trotzdem zunächst ein 
schlechtes Geschäft machte, weil diese Papiere unter dem Einfluß 
der sich ständig steigenden Inflation zum Teil und zeitweise bis auf 
1% ihres Goldwertes sanken. Größeres Interesse scheint neuerdings 
aber für den Wiener Markt zu bestehen, und zwar auf Gruhd 
der FeststeHung, daß die Wiener Börse auch an Tagen eines Schwäche- 
anfalles in Berlin ihre feste Haltung bewahrte, und weil man in 
Deutschland weiß, daß das dortige Kursniveau noch keine 
Steigerungen erfahren hat, die in nennenswertem Ver- 
hältnis zu der Eirtwicklung an den deutschen Märkten stehen. Hier- 
zu kommt, daß in Effekten der Wiener Börse, mit deren 
Einführung in Bertin man in absehbarer Zeit rechnet, 
insbesondere also der Alpinen Montan, Donau-Dampfschiffahrt- 
und Boden-Kredit-Aktien, Vorsorge kaufe am Wiener Markt getätigt 

Wie stets in den Zeiten nachlassender Aktienkonjunktur, hat 
sich letzthin das Interesse für die Nebenmärkte, insbesondere für die 
Auslandsrenten, wieder verstärkt. So zeigt sich neuerdings größeres 
Interesse für Rumänien, und zwar mit Rücksicht auf die Er- 


klärung des neuen ten Avarescu, daß er zur Durch- 
der e Sanierungsanleihe, die Rumänien 
erlangen will, der Mitarbeit der deutschen Banken bedarf, und daß er 


renten. Diesen wie anderen Werten gibt überdies der Rückgang de 
ego- 


„Warum in 
Gute liegt so nah“, so last sich jetzt ziemlich deutlich feststellen, 
dgß sich die Börse nach neuen Betätigungsgebieten 
umsieht. Aber auch der Aktienmarkt wird, wenn auch die Kurs- 

der ersten Jahreshälfte nicht so bald wiederkehren 
y absehbare Zeit kaum in Lethargie verfallen können. 
Neben manchen Transaktionen, die immer noch zu erwarten sind, 
wird dafür aller Wahrscheinlichkeit nach schon die weiter anhaltende 
große Flüssigkeit des Geldmarktes sorgen. 


(OWN) Der polnische Außenhandel mit den einzelnen Staaten 
zeigt im April gegenüber März kein wesentlich verändertes Bild. 
An der Spitze der Einfuhrländer steht wie bisher trotz des Zoll. 
Kena ee 2 24 1 * 

nfuhrwertes. zweiter Stelle folgen wie in den vi - 
henden Monaten wieder die Vereinig A erh 
mit 22 141 00 zł bzw. 18.7%. 


Italien mit 7 392 000 zt bzw. 6.2%, Österreich mit 6 466 00 21 
5.5%, die Tschechoslowakei mit 5 726 00 zł bzw. 4.8% usw. In der 
Ausfuhr steht Deutschland ebenfalls an der Spitze mit 39 493 000 21 
bzw. 24.2% des 8 Ausfuhrwertes, Die zweite Stelle ist v 
Österreich auf England übergegangen, das Waren im Werte von 
2760400 zt bzw. 16.9% der 
Österreich folgt an dritter Stelle mit 17 880.000 zt bzw. 11%, die 
Tschechoslowakei an vierter mit 11 653 000 zł bzw. 7.1%, Holland an 
fünfter mit 11 050.000 zt bzw. 6.8%, Frankreich mit 8 453 000 zł 
bzw. 5.20% an 6, Schweden mit 6 698 000 zł bzw. 4.1% an siebenter 
Stelle. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben nur Waren 
für 1212000 zt bzw. 0.7% des Ausfuhrwertes Polens empfangen. 
Auch Italien, das in der Einfuhr den fünften are ei 
konnte, ist an der Ausfuhr nur mit 2 621 5 zł ges 1 5 
f Inischen Hopfenmärkten ist in den '‘ agen 
eine 6 ‚Belebung een, Infolge des ee ale 
absatzes erhöhte sich nämlich der Einkauf von 850 4 TA 
inländischen Brauereien. Die Preise zeigen sinkende T 10 ehe 
mit der neuen Ernte in Zusammenhang gebracht wird. i ie i eN 
zegenwärtig noch befindlichen Vorräte an präparier m 9 0 
werden auf 150 Zentner geschätzt. Den Abnehmern wa 90 1 85 
zemeinen ein zinsloser Kredit auf 3 Monate gewährt, K 5205 
werden aber auch Wechsel bis zu 9 Monaten prolongiert. Die Prei z 
stellten sich auf dem Warschauer Markt je 50 kg loco Lager 840 
90—95 Dollar für la Qualitätsware und auf 750 Złoty für zweit- 


Tendenz fester. 


On | gemischt loco 81.75, 
gesamten Ausfuhr empfangen hat. 


(OWN) Auf dem polnischen Papierniarkt ist der Geschäftsgang 
etwas abgeflaut, wobei gleichzeitig die Zahlungsfähigkeit einzelner 
Firmen sich verschlechtert hat. In der Hauptsache ist die Stockung 
auf die ungünstige Geschäftslage im Buchhandel und Ver- 
lagswesen zurückzuführen, Es wurden folgende Marktpreise 
für die wichtigsten Papiersorten notiert; Druckpapier 84.5 Groschen 
je kg, Konzeptpapier 1.07 zł, Kahzleipapier 1.75 ztje kg. Die Papier- 
fabriken gewähren den Großhändlern folgende Zahlungsbedingungen : 
Beim Einkauf von Kanzleipapier 33% in bar, der Rest in Zwei- bis 
Dreimonatswechseln, beim Einkauf von Druckpapier 50%, in bar, 
der Rest ebenfalls in Zwei- bis Dreimonatswechseln. Außer der Pa- 
pierfabrik in Myrkow sind alle übrigen gegenwärtig im Betrieb. 

(ON) in der Lodzer Textilindustrie hat die letzte Lohner- 

höhung vorläufignoch keine erhebliche Änderung verursacht, Gegen- 
wärtig sind in der Woll- und Baumwollbranche insgesamt 66 632 
Arbeiter beschäftigt. In der Wollindustrie sind einschichtig im Be- 
trieb 38 618 Vorgarnspindeln, 244 300 Kammgaruspindeln und 2422 
Webstühle. in 2 Schichten sind im Betrieb 13 490 Vorgarnspindeln, 
57 164 Kammgarnspindeln und 147 Webstühle. In der Baumwoll- 
industrie sind einschichtig 1 145 000 Feingarnspindeln, 56 163 Vor- 
garnspindeln und 19 170 Webstühle, zweischichtig 743 667 Fein- 
garnspindeln, 28 835 Werkspindeln und 8 424 Webstühle im Betrieb. 
Nach Ansicht der Industriellen dürfte die Lage im August im Zu- 
sammenhang mit der Wintersaison eine Besserung erfahren. 
— Die Arbeitslosigkeit im Lodzer Bezirk belief sich nach Angaben 
des Arbeitsvermittlungsamtes vom 10. Juli auf 60 892 registrierte 
Personen, wovon u; a. auf Lodz selbst 45 390, auf Pabianice 3518, 
auf Zduńska Wola 1292, auf Zgierz 3643, auf Tomaszow Maz. 4143, 
auf Ozorkow 527, auf Konstantynow 440, auf Alexandrow 71, auf 
Ruda Pabjanicka 415 entfielen, 
.... (OWN) Bie Herabsetzung der polnischen Kohlenpreise auf dem 
inneren Markte, die von der polnischen Regierung verlangt wurde, 
ist nach längeren Verhandlungen von der Kohlenkonvention ange- 
nommen worden. Die Herabsetzung wird gegen 10 Prozent betragen. 
Der Preis für Nußkohle I ist auf 32,60 21 (bisher 35.70), Nuß II auf 
27.60 (30.10), Grießkohle auf 21.30 (23.30), Staubkohle auf 11.10 
(12.10) festgesetzt. Für Eisenbahnen und staatliche Betriebe 
bleiben die seit Mai d. J. gültigen Preise unverändert. 

Fahrpreisermäßigung für Besucher der Leipziger Messe aus 
Finnland. Wie das Reisebüro der Stettiner Dampfer-Compagnie 
A.-G. mitteilt, wird den aus Finnland kommenden Besuchern der 
Leipziger Messe auf den Dampfern der Gesellschaft für die Strecke 
Reval— Stettin gegen Vorweisung des Meßausweises eine Ermäßigung 
von 10 Prozent gewährt werden. 

(OWN) Litauens Wirtschaftslage hat nach einer vorüber- 

ehenden Besserung in letzter Zeit wieder eine Wendung zum 
Schlechteren genommen. Am litauischen Markt herrscht in allen 
Handelszweigen ziemliche Stille, so daß man bereits wieder von 
einer Krisis des Handels sprechen kann. Zurückzuführen ist diese 
verhängnisvolle Geschäftsstagnation zweifellos in erster Linie auf 
die geringe Kaufkraft der litauischen Bevölkerung, die zu heben 
bisher noch nicht geglückt ist, Alle Hoffnungen richten sich auf den 
Ausfall der Ernte, den man bis zum Augenblick als nicht ungünstig 
beurteilt. Wenn man in Betracht zieht, daß 85 Prozent der ge- 
samten Bevölkerung auf dem Lande leben und in der Landwirt- 
schaft beschäftigt sind, so nimmt es nicht wunder, daß alljährlich 
der Ernte mit größter Spannung entgegengesehen wird. Hängt doch 
von ihr nicht nur die Aktivität der Handelsbilanz bzw. die Stabilität 
der Währung, sondern überhaupt das Wohl und Wehe des ganzen 
Landes ab. Die milde Witterung hat die diesjährige Ernte günstig 
beeinflußt. so daß zu hoffen steht, daß ein einigermaßen zufrieden- 
stellendes Ergebnis herauskommen wird. Jedenfalls nimmt man an, 
daß nach Realisierung der Ernte, spätestens Mitte August, sich die 
Geschäftstätigkeit wieder beleben wird. 


1 5 Märkte. 
` Getreide. Warschau, 23. Juli. Für 100 Kilo franko ver- 
ladesgation in Złoty. Posener Weizen 758 gl (128) 38, Posener 
Roggen 693 gl (118) 24. Neuer Kongreßroggen 693 gl (118) 24. 


Danzig, 23. Juli, Nichtamtliche Notierungen: Weizen 12, 
Ro; 8.50—8.60, Futtergerste 9—9.25, Braugerste 9.25—9.50, 
Hafer 9—9.50, Viktoriaerbsen 14—18, Roggenkleie 6.25—6.50, 
Weizenkleie 6.40 —6.65, Wintergerste 8.50 8.75, Roggenmehl 
65proz. 28.25, Weizenmehl „000°“ alt, 25proz. Beimischung von 
Auslandsmehl 35, Weizenmehl „000° neu, mit Beimischung von 
Inlandsmehl 42,50. Amtliche Notierungen unverändert. Zufuhr: 
Roggen 691, Gerste 75, Erbsen 70, Kleie und Leinkuchen 15 Tonnen. 

Hamburg, 23. Juli. Notierungen von Auslandsgetreide 
für 100 Kilo cif. in holl. Gulden. Weizen feste Tendenz. Manitoba I 
16.90, II 16.60, III 16.15, Rosafe 73 Kilo 15.35, Barusso 76 Kilo 
15.45, Hardwinter II 14.85, Gerste Tendenz ruhig. Western Rye II 
11.60, Hafer unverändert. 7 

Berlin, 24. juli. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 


für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk, ——, pomm. —.—, 
Juli 308.00, September 267.00, Oktober 267.00—266.50. 
Roggen: märk. alt u. neu 185—190, Juli 209, Sept. 


202.00 — 201.75, Okt. 203.50. Gerste: Sommergerste 190— 205, 
Futter- u. Wintergerste 154—167, neue —.—, Hafer: märk. 


200—210, Juli —, Sept. —, Gt. —. Mais: loko Berlin 
176—178, Waggon frei Hamburg —.—. Weizenmehl: fr. Berlin 
38.00—40.00, Roggenmehl: fr, Berlin 26.75—28.25, 


Weizenkleie fr. Berlin 10.50 10.75: Roggenkleie: 
ir, Berlin 11.40—11,50 Raps: 355—360, Leinsaat: —— 
Viktoriaerbsen: 3600—42.00, Kleine Speise- 
erbsen: 28.00 32.00 Futtererbsen: 21.00-36.00, Pe 
luschken: 27.00 — 28.50, Ackerbohnen: 23 26.00, 
Wicken: 32.00 35.00, Lupinen: blau 15.00 — 17.00, Lu- 
pinen: gelb 20.00 — 21, Seradella: neue r 
Raps kuchen: 14,80—15.00, Leinkuchen: 19.50— 19.80, 
Trockenschnitzel: 10.70—11, Soyasehrot: 20.40 
bis 20.90, Torfmelasse: ——. Karttoffeiflocken: 
23.50— 24.00. — Tendenz für Weizen: matter, Roggen: 
matt, Gerste: behauptet, Hafer: ruhig, Mais: still. 
Chikago, 22. Juli. Schlußbörse in Cts. für 1 bushel. Wei- 


| zen: Redwinter II loco 141 %4, Juli 13954, September 1405, — 140%, 


Dezember 145 4,—145%,, Roggen Juli 104144, September 106.25 bis 
106%, Dezember 11054, Mais gelb II loco 82.25, weiß loco 82.75, 
Juli 75%, —75½, September 82.25—82.75, 
Dezember 44% —45, Gerste Malting 00 65—77. Frachten nach 
England und dem Kontinent unverändert. i 

Baumwolle. Bremen, 23. Juli. Notierungen amerikanischer 
Baumwolle für 1b. ein in Cents loco 20.78, Juli 19.95 — 19.65, Sept. 
18.50, Oktober 18.23 18.18 18.21, Dezember 18.09 18.06 — 18.08, 
Januar 18.07 18.01, März 18.23 — 18.18 18.18, Mai 18.33 — 18.27. 
Tendenz fest. 

Metalle. Warschau, 23. Juli. Das Handelshaus A. Gepner 
gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate auf dem Warschauer 
Metallmarkt in Kilo an: Kupferblech Grundpreis 4.50, Kupfe, - 
draht und Kupferstäbe 5.40, Messingblech Grundpreis 4.30, Messing- 
draht 4.50, Messingstäbe 4.00. 

Berlin, 23. Juli. In Reichsmark pro Kilo. Elektrolytkupfer 
sofortige ea cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 
Kilo) 13444, Raffinadekupfer 99—99.3% 1.211, — 1.22%, Orig.- 
Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 0.6814 —0.69%,, Remelted-Platten- 
zink gew. Handelsgüte 0,60—0.61, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% 
in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 2.30—2.35, in Barren, ge- 

28 Reinnickel 98 999% 3.40 3.50, 


walzt und gezogen 2.40.50, icke! ) 50 
Antimon Regulus 1.10—1.15, Silber 900 fein in Barrren 88.25 89.25, 


| Platin im Freiverkehr 12.75—13.75. 


8 dolar. listy ex Kup: 
f Jumo LES. anassa 0.50, 
Dr. R. May iV. . . 34.00 32.00 


— 34.00 
Płótno L-II. ....... 0.08 
Sp. Drzewna l.-VII. 0.25 
Unja J.-III. 5.50 
Wag.. Ostrowo L-IV. 1.20 
Wisła, Bydg. I.-III. 


5.45 
0.41 
1.00 
5.00 
1.60 
1.70 


5 Po2. kon wers 
Bk. Przemysł. I.-H. 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. 
Arkona I.-V. 


3 
S888 


Barcikowski I.- VII. 
Brow. Krotosz. l.-V. 12. 
Cegielski I.- IX. 

Centr. Skór I.- V. 1 


N 


5.25 
0.65 
0.70 


13.00 

9.00 
12.50 
13.00 


S 
338 


Wytw. Chem. I.-VI. 


Tendenz: fest. 


Wie wir aus Berlin erfahren, sind heute an 
Berliner Börse keine Notierungen gemacht, 


Danziger Börse. 
24. 7.23.7. 24. J. 
Geld | Geld Geld | Brief | 
25.00] 25.01 Berlin — 
— | — [Warschau] 56.43 


Devisen: 23. 7. 
Geld | Brie 
122.267}122.573 


56.68 56.82 
Noten: 
London . Berlin . 256.50 122.583. 


London . 
Neuyork 


56.57 


| 25.00“ — è | — — 

Neuyork — — [Polen 55.4 56.57 56.80 56.95 
Er Die Bank Polski, Posen zahlte am 24. Juli, vorm. 10 Uhi 
für 1 Dollar (Noten) 8.98 2, Devisen 9.05 2. 1 engl. Pfund 44.00 zł, 
100 schweizer Franken 175.15 zł, 100 franz. Franken 20.20 21. 
100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz. Gulden 174.60 zł. 


Der Zloty am 23. Juli. (Überw. Warschau.) Wien 78.30-78.80, 
Noten 78.30—79.30, Prag 379—385, Noten 376% —3791,, London 
45.50, Zürich 56.75, Riga 62, Budapest Noten 7.800 —8. 100. 

1 Gramm Feingoid wurde für den 24. Juli auf 6.0481 at fest: 
5 8 55 P. Nr. 165 vom 23. Juli 1926.) (1 Goldzioty gleich 

à 21. 

Dollarparitäten am 24. Juli in Warschau —— zl 

Danzig 9.10 l. Berlin —.— gt. 


(OWN) Bevorstehende Gründung einer Dollarbank in Warschau, 
Der Aufsichtsrat ‘der Bank Polski hat in seiner letzten Sitzung die 
Gründung einer Dollarbank in Warschau beschlossen, nach einem 
Entwurf, der durch den Vizepräsidenten der Bank Polski, ! 
ausgearbeitet worden ist. Die Dollar bank soll nach dem Muster 
der Golddiskontbank, wie sie in Deutschland besteht, aufgebaut 
werden. Ihr Kapital wird in Dollar lauten, sie wird Einlagen in 
Dollar annehmen und auszahlen. Der Zinsfuß soll 6 Prozent jährfich 
betragen. Hauptaufgabe der neuen Bank wird sein, mit aus- 
ländischer Banken Rediskönte zu erteilen und alle Kredit- 
operationen vorzunehmen, welche mit dem Export verbunden sind. | 
Hierbei wird namentlich an den Holzexport aa Dte 
Regierung, der das Projekt bereits zugegangen ist, be rtet die 16 
Neugründung. Es wird allerdings eine Anderung der Statuten der 3 
Bank Polski erforderlich, welche das Anlage kapital der Dollarbank | 
decken soll. r BANS | 
(OWN) Die Bilanz der Bank von Lettland vom 14. Juli zeigt eine 
Endsumme von 198 666 291.64 Lat (gegenüber dem Ausweis der 
Bank vom 16. Juni 1 217 790.02 Lat weniger. Als Aktiva werden 
angeführt: Gold in Barren und Münzen 23 596 339.67 Lat (10 493.26 
Lat mehr), ausländische Valuta 36 484 138.97 Lat (1 601 267.15 Lat, 
weniger), Silbergeld 2 679 845.— Lat (149 719.— Lat weniger), 
Staatskassenscheine und Hartgeld 10 485 880.45 Lat (1 041 331.41 
Lat mehr), kurzfristige Wechsel 67 504 297.43 Lat (17 983.98 Lat | 
weniger), gesicherte Darlehen 49 398 740.74 Lat 18835 Lat | 
weniger) sonstige Aktiva 8 517 049.28 Lat (247 456.31 Lat weniger), 
als Passiva: Banknotenumlauf 29 570 030.— Lat (353 530.— Lat 
mehr), Grundkapital 13 446 905.58 Lat, Reserve kapital 2 236 778,67 $ 
Lat, spezielle Reserven 2 500 000.— Lat, Einlagen 8 593 305.73 3 
Lat (145 385.03 Lat mehr), laufende Rechnung 48 826 801.89 Lat 
(843 845.37: Lat mehr), Staatskonten und -depositen 79 308 023.81 y 
Lat gs 495.68 Lat weniger), sonstige Passiva 14 184 445,96 Lat 
(932 945.26 Lat mehr). — Der. Banknotenumlauf ist durch 2400 kg 
Gold, 1.5 Millionen Dollar und 536 424 Pfund Sterling gedeckt. 


Die Ernteaussichten in Ungarn. Nach dem soeben veröffent- 
lichten amtlichen Saatenstandsbericht wird der Ertrag an Weizen, 
mit dessen Schnitt bereits begonnen wurde, auf 1 760 t (dm Vorj. 

1 950.000 t) geschätzt. Auch die Roggenernte hat bereits begonnen. 
Hier wird der Ertrag auf 740.000 t (830 000 t) beziffert. Die Winter- 
gerste, deren Schnitt beendet ist, wird voraussichtlich 470.000 t 
(550 000 t) erbringen. Der Ertrag an Hafer wird mit 350 000 t 
(370 000 t) angegeben.. Die Obsternte, für die die feuchte re, 
von nachteiligem Einfluß war, dürfte zwischen gut und mitte 
werden. Die Weinfechsung hat sich in ganz Ungarn infolge der 
starken Regengüsse, welche im Juni niedergegangen sind, sehr ver- 
schlechtert. Der Ertrag wird voraussichtlich unter mittelmäßig - 
bleiben. 


Berliner Viehmarkt vom 24. Juli 1926. 


Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichsptennigen HE RN 
für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewiehtsverlust, Risiko, - 
Marktspesen umd zulässigem Händlergewinn. 


Aultrie b: 1750 Rinder (— Bullen, 340 Ochsen, 997 Kühe 
und Färsen), 423 Kälber, 1250 Schafe, 5782 Schweine, 15 Ziegen, 
— ausländische Schweine, —.— Ferkel, 

Rinder: A. Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt b) voli- 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 52—56, c) y 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 46—50, d) 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 37—42, B. Bullen: 
a) vollfleischige, ausgewachsene, von höchstem Schiachtwert 56—58, 4 
b) vollfleischige jüngere 51—54, c) mäßig genährte jüngere und gut Be, 
genährte ältere 46—50. C. Färsen und Kühe: a) voll- i 
fleischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht { 
55—62, b) ee ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 Jahre 50, c) ältere, Ren Kiihe und weniger 
gute jüngere Kühe und Färsen 32—40, d) mäßig genährte Kühe und 
Färsen 26—30, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 20—24, D. 
Sehlecht genährtes jungvieh (Fresser) 38—45. 

Kälber: a) bestes Mastvien (Doppellender) —.—, b) beste 

mästete Kälber 75—78, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
äuger bester Sorte 67— 73, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 58—65, e) minderwertige Säuger 50—55. i 

Schafe: A. Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 57—62, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 46—54, c) mäßig genährte Hamme 
und Schafe 33—40. B. W er LEANA e: a) Mastlämmer —.— =, 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. z 

} Schweine: 0 gemästete von mehr als 150 kg Le wicht 
—.—, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht —84. 
c) vollfleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 82—85, d) voll- 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 81—83, e) fleischige vor 
mehr als 80 kg 79—81, f) Sauen und späte Kastrate —.—. 

Ziegen: 20—25. 3 

Marktverlauf: bei Rindern, Kälbern und Schafen 
ziemlich glatt, bei Schweinen glatt, schwere Schweine vernach- 
lässigt. ) 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht 8 


ALLA LE" 


KR, 


diebstahl zu versichern. 


DIE GEFAHR 


stellen im Posenschen und Pommerellen: 


Der Konzern der Versicherungsanstalten „VESTA“ 
Polen. 
digungen über 4700 000.—. 


Przemysi Smolomcowy®- 


dawn. : Lindenberg 


Poznan, ul. Libelta 12 Telephon 3263 


empfiehlt 
Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


Zur Asehaflan empfohlen! 


Sofort lieferbar: 
Golm 
Freund, Geflügelzucht 1.50 
Held, Obſtbau⸗ u. Obſt⸗ 
meinbereitung . . . 1.50 
Held, Gemüſebau . 1.50 
Held, Blumenpflege im 
Zinnmer 0 
Wolter, . 1. 00 
Wolter, Lehrbuch der 


Dreschmaschinen. Lokomobllen 


Stenographie 1.00 : 
Bachmann, Einf. Buch⸗ Dampfpflügen. 
führung 1.50 c... 
Bachmann, Doppelte 8 
Buchführung 1. Lieferungen! 


Schulze, Gut Rechnen 1.50 


r Ersatzteile für Landmaschinen und 
Aebelacker, Muſter⸗ 
briefſteller 1.50 


Dampfpflüge 


bewirkt 
prompt — korrekt — billig 


Centrala Plugöw Parowych 
T. 12 È s Maschinen-Fabrik 


Telegr.-Adr.: 
POZNAN, Centroplug 


ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30. 


re RR Geſellſchafts⸗ 
piel 


50 
dr Vorträge 1. 50 
reger Benehmen. 1.50 
r gute Ton. 5,00 
Balb. in Sty n. Schlüſſelza p 
nach auswärts m. Portozuſchl 
Buchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. ik 


Poznań, ul. Zwierzynſecka 6. 


MÖBEL 


Neu patentierte 


1 


Küchenerieungen, 
« ESSZIMMER, 
aun 
„, Henne 


pe Auswahl 
Ratenzahlung. 


Di 


Matejki? 1 u. Skryta 10. 
Tel. 6680. 


SONIMEFSITOSSEN 


i gelhe Flecke, Sonnenbrand 


beseitigt unter Garantie 


Axela-Creme 


XS 6550 6117 
> 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewshi, Poznan 


Teleph. 2716 Stary Rynek 65 Teleph. 2716 
== Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt. == 
Neuheiten stets am Lager. 


W. LIPECKI 
Parowa Fabryka Mydła 1 Swiee 
Wronki — Poznan 


Kern — Seife 


„Kotek & Lew fi 


die beste Waschseife 
Ueberall zu haben: 


% Dose 2,50 Złoty 
ıhı „ ’ * 

N 
Axela-Seife 
1 Stück 1,25 Zloty 


bei J. Gadebusch 


Drogenhandlung Parlumerie 
Poznan, ul, Nowa 7. 


Konverſations⸗ 


r Trauringe 
Lexikon, 


Meyer's 


eiſeerzählungen uſw.) alle ge⸗ 
bunden u. gut erhalten, jojort | rantie guter eig 
billig zu verlaufen. Off. u. Chwilkowski, 
K.1564 a.d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


[Per GRÖSSTE I EAC 


ist, während des Sommerurlaubs zu verreisen, ohne sein Hab und Gut gegen Einbruch- 


Die kleine Ausgabe, nur EIN ZLOTY FÜR TAUSEND ZLOTY 


versichertes Gut, kann gegen Verlust, manchmal dem Ruin gleichkommend, schützen. 


181 GROSS. 


Hunderte, Tausende von Meldungen über verübte Diebstähle füllen täglich die Spalten 
der Zeitungen. Gegen Einbruchdiebstahl versichert: „VESTA“ Tow. Wzajemnych 
Ubezpieczeń od Ognia i Gradobiela in Poznan, sw. Marein 61. — Zweig- 
Bydgoszcz, Dworcowa 30, Grudziądz, Plac 
23. Stycznia 10, Katowice, 3. Maja 36, Poznań, Gwarna 19 sowie Abteilungen, 

Vertretungen und Agenturen in allen größeren Städten der Republik Polen. 

in Poznań ist der angesehenste in 
Im Jahre 1925 betrugen die Beiträge über 9600000 zł, ausgezahlte Entschä- 


Alteisen, Blech u. Altmetall 


echt Gold, moderne Facgons. 
17 Bände, ſowie ca. 60 andere f imale und breite, flache und 
ute, deutſche Bücher (Romane, gewölbte. gravierte und glatte, 
empfiehlt billigft u. unter Gaz 


n usaie MAX Lewin, Mogilno. 


Poznan, sw. Marcin 40. 


: 2 _ —.— Ban art, R 


Turt, Sport U. Spielgeräte 
z n Vase E => für Vereine, 
Zimmer, Garten 
u. Heilgymnastik 


SENN 


Fahrräder 195,00 21. 
| Mantel 14 zi, Luftpumps 
4 I, Pedale 5,50 zl Glocke 
1 zi, Lenkstange 6 zi, 
Speiche 5 gr., Vorderrad 


0 zl Bremse 3,50 21. * 
Puh Ale as. 5. D 0 m $, ortowy 1 \\ 
. Poznan, ul. św. Marcin 14. 
einwächter 


Kataloge u. Preislisten auf Wunsch. 


Die Domäne = 


im Kreiſe Danziger Höhe jol von ſogleich 
auf 18 Jahre neu verpachtet werden. 

Größe 215,6305 ha mit 2418,45 Goldmark Grundſteuerrein⸗ 
ertrag. Bietungsregeln und Pachtbedingungen können bei uns 
eingeſehen bezw. gegen Zahlung der Selbſtkoſten von uns er⸗ 
fordert werden. 


erteilt Rat und Hilfe, 
nimmt Damen zu längerem] 
Aufenthalt auf 


ul, Romana A N 2. 
1 Treppe links früh Wienerſtr. 
in Poznan im Zentrum. 


ä 


Original-Radeberger 


5 Schriftliche Angebote find bis zum 5. Auguſt d. Js. 
Chamotteziegel, an eee Beſichtigung des Gutes nach vorheriger 
Platten und Anmeldung bei dem jetzigen Pächter Herrn Schöpper gestattet. 
3 Rings teine Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
7 


Domänenverwallung. 


Teppiche, känier, bineleum 


kaufen Sie gut und billigst im 
ersten Spezialgeschäft 


Poznański Skład Dywand@ 


Tel. 37-49 Poznań, ul. Wroclawska 20 Tel. 37-49. 


Arbeitsmarkt! 


Geſucht zum 1. September, evtl. fpäfer 


Hauslehrer (din) 


für 2 Knaben von 10 und 9 Jahren (Quinta- und Sextas 
pensum). Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten an 


Wendorit, Ryhieniet, Bow. Gnieznas. 
e Wirtihnitseleven uche 


— Kikowo, p. Nojewo, pow. Szamotuly. 


liefert ab Lager zu günstigen Preisen 


Sc Eisen- und 
E. HUbZ Baumaterialien 


Telephon 34 Wolsztyn (WIkp.) Telephon 34. 


| ia Chamottemehl 


Eis-Maschinen und Formen. 
Lonservengläser 
u. ee ee 
' Gießkannenu. Blumensiänder. 
Eissehränke, 
Thermosflasehen u. dergi. 


Prämien uud Pfänder für Vereine 
empfiehlt in riesiger Auswahl 


Jan Lesinski 


Poznań, uliea Franciszka Ralajezaka Nr. 2. 
Ersiklassiges Magazin iür Porzellan, Kristall und Küchen-Geräte- 


Erntepläne, 


Bindegarn, Heuleinen, 


uche zum 
an ni ie 5 September jungen Beamten 
unt. meiner 


POZNAN, 
ul. Wielka 12. 


Seitarth, Strzeszkl, p. Srodu. 


Trockenmeiſter 


von größerer Trockenfabrik für nächſte Kampagne (Tag⸗ und 
Nachſſchicht) zum möglichſt baldigen Antritt geſucht. Gelernter 
Maſchinenſchloſſer bevorzugt. Offerten erbeten an 


Giterverwaltung Harhocolte, pow. Strzelno. 


Dirtihaftsbeamter 


(Reichsdeutſcher), 37 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn, 
Stellung als un verheirateter Beamter, evil, wo ſpälere 
Verheirakung geſt wird. Gefl. Off. u. 1555 a. d. Sſchſt. d. BI erb. 


Stroh Drahtgeflechte 


Drähte-Stacheldraht 


Leitung. 


Wi. Tucheika, 


Wir kaufen jeden Posten: 


Empfehlen zu Konkurrenzpreisen: 
Drahtgeilechte zu Zäunen, 
Stacheldraht und Drahtseile 


in allen Dimensionen. 


Modro i RZepezynski, zz, fel. 222 
Gute, altrenommierte Srotstelle. 


Das Julius Lewinſche . Grundſtück in Gebice 
(pow. Mogilno), mit umfangreichem Speicher, Büros 
und 6 ee S DAA ift ſofort 


aF zu verpachten. E 


in (Ballen, waggonfrei N 
poſclſch ente Lan⸗ Preisliste 
desgren ze, kauft jeder⸗ Alexander Maennel, 


zeit bei Stellung von 
Waggonplänen 


J. Primin, 


Howy Tomysi 2 (Pozn.) 


Landwirtſchaſt, 


88 ei e (Kr. S13), guter Boden (Rüben Berlin 
Weizen), günſtige Stadt- und Bahnverbindung, ift familien- Charlottenburg 2 
halber atune Ernte Bald zu verkaufen, evil. zu ver- 1 a Ned) 
pachten. Anir. u. B. A. 4751 an Rudolf Mofje, Breslau: 3 b z z 
; Tel.: selh, ; Steinplah, 0 
Gutes Getreidegeſchäft ©; 12 0 
; Telegr. ale, i EBEN Muttern, 
; i . t teil it 
in einer Provinzſtadt Poſens krankheitshalber zu verpachten. 5 trohpriwin u Eilektro-Tustallattons. 
Offerten unt. 1563 an die Geſchäftsſt. dief. Blattes erb. materialien liefert prompt 
— — — A— —¼l W. Zgola, 
2 Metallschraubenfabrik 
und Fassondreherei, 
í Poznań, ul. Grottgera 4 
Telephon 6293. 
gobraucht, re aan wen ri in ‚adellosem 3 
Zustande, äußerst preisgünstig abzugeben 17 
A. & Co., Schwieb Miehelinu,Dunlop 
A. Mayer O., SCHWIODUS| bieren su abe mals 
i Landmaschinen. ermäßigten Preiſen an 
A e Die 1 Zeit zum Dr 
Einkauf und Umarbeitung 
sowie Reparatur von Pelzen. ;; 
BREI TAREN u. a snan, 
elz- eilung nac ass. skiego 29. 
99 Ausgeführt durch erstklassige Fach- up Fabiom 605 


Telephon 6323, 6365, 3417. 


Ein 2⸗ſenſtriges Frontzim⸗ 
mer zu Bürozwecken zu ver- 
mieten. Angebote u. Nr. 
1546 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


leute unter Garantie. Empfehle sämtliche Kürschner- 
zutaten sowie Watte und Wateline. 

J. Jagsz, Pelz-Hagazin, Poznan, Al. Bareinkowskiego 21 
(vis à-vis Hotel de France) u. 3a (vis-a-vis dem Gericht). 
Nehme sämtliche Felle zum Gerben u, Färben an. 


